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Srend und Leid 


Bott jehnf die Freunde, md er gab das Leid. 
Dit einer Weisheit, die nicht wantt md endet, 
hat er jtet8 beides 
rend md Leid, gefpendet. 
Seheimmisvoll aus jeiner Ewigkeit 
gieht er den Segen 
über Welt md Beit, 
Db er das Leid, ob er die Freude fendet — 
und Fremd in Leid und Leid in Freude wendet, 
er fragt: It, Menfch, dein Derz Fir mic bereit? 
Wir bitten menjchlich alle um die Freude 
und jchaudern menfchlich alle vor dem Leide; 
vermeffen wär c8, mm das Leid zu bitten. 
Doc weiß ich wohl, daß Gott die Welt durch Leiden 
jo tief gefegqnet wie diech Feine Freuden, 
und daß ihm danken, 
die da8 Leid durchlitten. 
Arno Bößid,. 


f Die Sreude am Heren 


Die Elenden werden wieder Frende Haben am Herren. Zei. 29, 19. 

Eine Anzeige fir die Elenden! Was Elend ijt, braucht man nicht 
au bejhreiben. Das steht viel deutlicher in unferm Leben. „Unfer Leben 
htein Bad im Elendsmwer!” Wir erteinken darin, troß de3 energifchen 
Kampfes der Arbei Partei, Wohljahrts- und Gejundheitsämter. 
Obwohl ein ganzes Heer don ausgebildeten Elendsbefämpfern in 
dauernden Kinjag jteht, ift das Elend nicht abzuihaffen. Unfer Einfat 
nügt nichts. Aber nun hat fich Gott der Herr dafiir eingefekt. dat 
das Elend angepact. Chrijtus ift am Sreuz Serr geworden üt das 
Elend, and, über deines. Die heutige Verheigung Gottes an alle Elen- 
den it bereits in Kraft. Dein Elend Farın nicht mahr iberhandnehmen, 
weil Jejus die Meberhand darfiber hat. Kan seiner Sand verjehwindet e8. 
Aus feiner Hand empfangen wir eine Freunde, die ung fein Elend mehr 
ranbt. Das Elend ftirbt, jeit Neius gejtorben it. Die Freude am 
Seren ijt da, feit Nejus jeinen Sieg feitgemanht bat. Was Sefus 
getan hat, gilt! 
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Troßdem hört man viel Singen, 
oft ijt die Dur etwas verihoben, 
aber 03 Hilft, die Zeit zu bertrei- 
ben. 

Wenn man während der Mahl- 
zeit in die ter gebt, fieht man 
oft, daß die Kranken aus Bled)- 
dojen ejien, anf denen gejchrieben 
ftcht: „Sn the Name of Chrift“. 
Das erinnert uns immer wieder 
daran, dab hier Hilfe von Ante- 
rifa it, md ihr folltet e&8 immer 


(Sortfegung auf Seite 4—4) 


Keprojarium 
de Ia Evanaelique 
I Banmethust, Piet Nam 


Herzliche Grüße aus dem Zer- 
nen DOften! Wir find mn jchon 
7 Monate hier in Vietnam. Bon 
MEE wurden wir beauftragt, hier 
im Steanfenbaus fir Ausfäßige 
zu avbeiten. Wir Famen mit dem 
Flugzeug don Philadelphia tiber 
Chikago, Seattle, Sapan md 
Songlong 6i8 Saigon, Vietnam. 

Unfjere erjten &indride don 
Vietnam? E3 it ein grfines Qand 



















mit viel Wald in den Bergen md 
Reisfeldern auf der Ebene, Wir 
wohnen bier ziemlich hoch in den 
Bergen auf einer Miffionsitation. 
Auf der Station find zwei 
fendäufer, 
das 


n 





eins File Musfa 
andere fi gewöhnliche 
E3 wohnen hier etwa 
Bine, die täglich) zur 

Vehandlung Tommen. Dann find 
® nah ungefähr 800 die verftreut 

in umliegenden en wohnen. 

Die Kranken Haben ihre täglichen 
Morgenandachten md haben auch 
öfters Abendandachten in einer 
Heinen Bambusfirche hier auf dem 
Sof. Uns fällt c8 inmmer wieder 
auf, wieviel Zeit die Lente haben. 
€3 ift für die Kranken ein itilfes, 
ruhiges Leben, viel Zeit zum Nachs 
denfen. 

Gibt 08 hier viel Schmer- 
mütige? Nein, im Gegenteil, man 
findet, dah die Leute meiftens froh 
md vergniigt find. Viele find an 
Händen und Füßen verfrfippelt, 
viele müffen auf Serfiden gehen. 















fenneten Abfchlun. 


X. 5. Oniring, Br. Ruby Berg. 





Plat in der Reimhsgottesarbeit Hat. 


























































































































































































































































































































Sidamerifanifhe NTBS-Difteiftfonferenz 






































Der Tiftrifttonfereng der MBG von Sidamerika dienten folgende Bräder. 


Vorne, v. I. m. rt 
Friefen, Schrei 





Tobias Foth, Hilfsleiter; Gerhard Balzer, Keiter; 9. 8. 
Schabmeifter; Peter Friefen, Glied des Nefolutionstomi- 


fees. — Hinten, d. I. n. r.: Gerhard Giesbreht und Kohn Wall, Glieder des 


Nefolntionsfomitees, Hans Wiens 





und And: 





Balzer, Gehilfen deg Schreis 


berg. (Photo don A. J. Di, So Paulo, Vrafilien.) 





Siidamerikanijehe Diftrikt- 
fonferenz Hat eine Vroihüire her- 
ausgegeben mit Musfunft über die 
MBG in Siidamerifa md den 
wihtigjten Bechläffen ihrer Teßten 
Konferenz in Brafilien. 

Sejamt - Sliederzahl der 
MOS in Sirdamerika beträgt 
eva 2,000. Davon find in Bra- 
fillen 833 (363 in Bage, 37 in 
Vlumenau, 193 in Vougeirao, SO 
in Onarituba, 47 in ®ila Gnaira, 
41 in Witmarjim, 72 in Karim), 
1,002 in Baragıay (592 in Fila- 
delfia, Fernheim, 120 in Orloff, 
Sernhein, 162 in Friesland, 132 
in Neuland, 69 in Volendan) und 
103 in Uruguay. 

Von den Bejchliffen ihrer Tegten 
Stonferenz wären zu erwähnen: 

1. Mifftonar I. 9. Dranz joll 
allen DOrtsgemeinden vom Mij- 
fionswert berichten. 

2. Die theologischen Maffen fol 
len als Schule in Enritiba etabliert 
werden. 

3. Jur Nusbildung fpantjchipre 
hender Miffionsavbeiter Toll mit 
den Baptijtenjeminar in Buenos 
Aires, Argentinien, Fihlung 9% 
nommen werden. Mehnlich jolt 
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zweds Ausbildung portugiefiich- 
ipredender Mifitonsarbeiter in 
Vrafilien getan werden, 

4. Ein Sonntag im Nahe joll 

jpeziell dem Zoe gewidmet wer- 
den, in allen MBH des Bibel- 
unterrichts und aller damit ber- 
bundenen Schulen und Anftalteır 
zu gedenfen. 
. Die Vibelfhulen in Bage, 
Fernheim und Friesland jollen 
beritärkt und eine wierte joll in 
Curitiba gegriindet werden. 

6. Sm Sommer fjollen wieder 
Sugendtreffen veranftaltet wer- 
den. 

7. Sottesdienjtlide Mufit (Ge- 
jang einjehl.) joll in den Gemein- 
den gefördert werden. 

Folgende Stolleften jollen erho- 
ben werden: Sie die theolagijchen 
ajfen, fir Gefang- und Mufit- 











Fur für die Sugendarbeit der 
stonferenz auf Nugendberfamm 


fingen, md eine jührlihe Bei- 
itener von Semeindeglied an die 
MBS-Seneralfonferenz-Nafie. 
In die neue Konferengleitung 
wurden folgende Brüder gewählt: 
(Fortfegung anf Seite 4—8) 





1959/60-Braduationstlafje der Winkler-Bibelfchule 
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Mit einer Feier und Gradution von 6 Abfolventen Fam das Schuljahr der Winfler-Bibelfhnfe am 10. April zum ge: 


Auf dem Bilde ftchen hinten die 6 Chifer der austretenden Aaffe, v. I. n, r.: Neil Funk, Gm Greek, Srwin Penner, 
Kenn, Names Niffel, Newton Shg., Henry Düd, Boiffennin, Xacob Falt, Winnipen, und Marlene Klafıen, Winfler. — 
Vorne fiten die Lehrer, dv. I. n. r.: Pred, Jerry Hildebrand, Fred. Herm. Lenzmann, Br. Fohn Goofen, Leiter, Pred, 


Fred, Dad. Ewert, Lehrer am MIG-Bibelooflege, Winnip:g, Man., bradhte die Graduntionsanfpradie. Br. Zohn Goo- 
ben, Leiter der Schule, überreichte die Diplome. s ee an j en 
Viele Zuhörer waren zu der Feier erfhienen, und 68 wurde allen wiederum groß, daß die Bihelichule einen micjtigen 





NACHRICHTENZ 


— Ben um Gottes Segens- 
jtröme im direkten Verhältnis zu 
den zahlreichen getresdienitlichen 
Veranitaltungen der legten Mo- 
en zuteil werden, dann iit das 
Menmonitentum Winnipegs in be- 
vorzugter Stellung. Sn der Raf 
fionsiwoche waren allabendlich von 
15 mennonitifchen Semeinden zut- 
jammen arrangierte Gottesdienite 
in der großen Aula des MUCN, 
die jehr gut befucht wurden und 
mit dem herrlichen Sonnenauf- 
‚gang3-Gottesdienft Frith am Dfter 
morgen ihren Lieblichen Ausklang 
fanden. — Die von den Manito- 
baer Nonferenzen der ME umd der 
MIG in Winkler nd Nordfilde- 


man  gemeinfan  vberanftalteten 
Berfanumlungen für Worträge 
über den bibktichen SFriedeng- 


geumdfag erfreuten fich dieler Zu- 
hörer. Dam folgten vom 19. 
—21. April die Dirinentenfurje 
am MDGBibelcollege, zu denen 
ehva 60 Gejfangleiter umd -Ichrer 
erihienen waren nicht ausichließ- 
Lich aus der MB, Fondern auch 
Antereffenten aus andern Wemein- 
den. Einheitlich, zielbewufßt und 
mit einem Fener in der Brut wa- 
ren dieje Sünger der chriftlichen 
Gejangesfunjt am Wert, Einen 
gewaltigen Beitrag lieferte am 21. 
April der Vortrag der „Bohannes- 
Baifion“ vom MBIS-Eollegechor 
aus ehma 100 Sängern, mit Be: 
gleitung eines ausgewählten Dr- 
Sejters ans_ehva 20 Injteumen: 
ten, unter Dirigent Victor Mar- 
tens. Das große Elmwood-MBß- 
Betaus Fonnte die Zuhörer Kaum 
jaffen md die ifenden Worte 
von den Reiden Jejıt, von unjern 
bewährten Sängern (P. Koflom- 
ty, Wan. Neimer u.a.) gefungen, 
machten einen tiefen Eindrud. — 
Vom 22.24, war eine große 
Anzähl der MBG-Sonntagsihul- 
Arbeiter aus 5 Provinzen Siana- 
da8 hier in Nordfildonan verjant- 
melt, un ein umfangreiches PBro- 
aramın durdguarbeiten. Viel Wil 
he war drangewwandt worden, den 
Teilnehmern den Hiefen geiftlichen 
Ernft der Sonntagsichule aut zei- 
gen und das Blickfeld der Arbeiter 
at erweitern durd) Vorträge, Ve- 
Iprechungen Gvorkigeps) md 
dureh die vorziglihen Auslagen 
der Sorte 
Bertreter jedes Departments im 
Kellerraum anzichend arrangiert 
hatten, — Am 20. Mprit tagte die 
allgemeine Wennonitishe Lehrer- 
fonfereng don Manitoba in der 1. 
Nemonitenfirche, Lahrer 8. Lob. 
renz, bom Can, Mennon. V. Coll, 
diente mit einem Vortrag über 
‚Mittel md Wege zur Hebung 
unjeres Schulwejens.“ Diefe jähr- 
liche Konfereng ift eine nügliche 
Einrichtung, die and den Lehrern 
bitft, fi) in Fragen des Unte ichts 
von Deutfch und Religion befier zu 
orientieren. in Manitoba Teijtet 
Br. D. KR. Dürfen im Muftrage 
eines mennonitiichen Nomitees der 
Schulräte ımd Prediger auf dem 
Gebiete hervorragende Arbeit. 
(Sortfegung auf S, 12—1) 














































Seite 2 Mennonitiiche Rundichen 22. April 1960 
. 5 einzige Erwachjene bleiben zwei Nadtjchiwejt d ein Waih 
Die Kabrik der neuen Aieni h Sinita ehäude. 14 IN 1 ziwer Kahtjchweitern und ein ahmanm um Aus unferer 





Ron Br. B. 3. Diet, Coaltale, Alte., ging der Nedaktion felgen- 
der, einer Yeitung aus Weindentichland entnonmmener Bericht mit dem 
Simveis zur, da; Die in Somjeteußland errichende Fonmmunijtifche Par- 
tei ihr rjpriimalihes Progranım allmählich Eonjequent durchführen 
will, stinder fellen mit der Zeit alle in jtaatligen Internaten erzogen 
werden. Ein Berichterftatter der Wochenzeitung „Die Yeit" schreibt 
nach einem Born jo eines Iuternats in Moskau im Dezember 1959 
wie folgt) 


Das „Iuternat Nr. 12° ift ein roter Vadjteinfaften im ieo- 
Bezirt in einen jener alten Mostauer Stadtteile, die jept im Schat 
ten von Stalins monjt n Rolfenfragern liegen. Bis vor A Jahren, 
als die Vommmmiften br Experiment mit den Snternaten begannen, war 
das Wobiude eine gewöhnlide Zehn-IapresVoltsfhule, Dente beher- 
bergt 68 200 Jungen und Müochen im Alter von 915 Sahren; Blafje 
3 bis 8 alle. k 

‚Die beiden Bäufer an den Längsfeiten d0$ Korbballplages werder 
gerade abgeriffen. Dort wird ein neues Dormitorium entjtehen. Sur 
nädjften Herbit, wenn diejes Gebiude fertiggeftellt ift, joll die Schule 
zum Miiterinternat erhoben werden. Dann wird fie auch Die beiden 
erjten md die drei legten Slaffen erhalten, die zur normalen Elf-Bahres 
Scule gehören. . 

Das Zimmer der Moktorin im 3. Stod tt das einzige im ganzen 
Schulgebäude, in dem Rauchen erlaubt ijt. Elena Gregorina Sizid it 
fejt davon fiberzeugt, dab Die Internatsjejnle die beite Verlörperung 
defjen it, was fie „Erziehung im folleftiven Geijt” nennt. r 

„Mir Tonnen den Kindern eine beifere Ausbildung geben als die 
gmöhrlicen Schulen“, erlätrtert fie ihre Anfiht. „Ver uns find Die 
Schüler dauernd unter Beobachtung. Bon Anfang am Ternen fie 68, 
in einer Gruppe zu Teen. Wir bereiten fie auf ihre spätere Arbeit in 
den Fabrifen vor und helfen tönen zu einen bejferen Verjtändnis des 
Lebens. Wir Ichren fie EHrlichkeit, Yleib md KRameradichaft.” 

Elena Gregorina it nit einem Oberjt-Sngeniee der Roten Armee 
vevheiratet und hat jelder eine 1Ojährige Tochter. Sie it Vitglisd der 
Bartei und jeit 18 Sahren Lehrerin. Der jtraffe Knoten im Genic 
die flahen Schude mit den Diden Sohlen, ihre entjhiedene Art der- 
raten ihren Beruf auf den eriten Vi. Sie iteht dem ‚„Snternat Nr. 12% 
dor, jeit es unmittelbar naxı dem 20, Parteifongreß im Kebrnar 1956 
gegründet wurde. L 

Seit diejom Parteitag Find allein in Mosfau 63 jolher Internat3- 
jeyilen errichtet worden — und das it nur ein Anfang. nde Togten 
Sahres bejichten in der ganzen Sowjetunion 180,000 Sünder ähnliche 
Anjtalten; Ende 1965 follen e8 fait 2,5 Pirlionen je. Bei feiner Tek- 
ten Sigung hat der Oberjte Spwojet den Gtatpoften für den Bar neuer 
Sternate für das Fommende Naht berdoppelt. 

Sm „Internat Mr. 12* hat jede der 6 Mafjen 2 Erzieherinnen, 
die in 6-Stunden-Schichten arbeiten. Um 7 Ahr feitg wedt die evjte die 
Kinder, bringt fie fiir die täglichen 10 Minuten Frihiport in die Turn 
Halle und dann zurit in Die ‚Schlafräume, Wafden, Nngiehen,. Betten 
morgen md Stuben reinigen — Die Neinenfolge it genen feitgelegt. 
Pujvanen oder Zimmermädchen aibt 8 nicht: „Die inder müfien reht- 
zeitig lernen, auf eigenen Beinen zu jtehen.“ 

Die Schlafjäte der Mädchen befinden fh im 9. Stof, die der 
Sungen im 4, Stod. Die Schiiler find dort Hlafjemveije untergebracht. 
In jeden Saal ftegen 16 Vetten entlang den Wänden. Eins fteht wie 
Nas andere a8. Much die Handtücher, die am Fuhende aufgehängt find, 
und die weißen Bettvorleger gleiiden einander wie ein Ei dem „ande 
von. In der Mitte des Saals jteht ein under Tifch mit zwei Stühlen. 
Nur einem einzigen Schranf d die Sabfeligfeiten der Schirler nnter- 
aebradıt. FR: M ‘ 

„Die Schirler dringen nihts von zu Haufe nit”, evläntert die 
Pirettorin. „Wir geben ihnen alles“, Uniformen, Schube, Effen — 
alles.“ Die graue oder braune Internatsuniform doird alle zivei Sahre 
umgetanjept und alle jechs Donate — während der Ferien —— gereinigt. 
Eine rt Gejelljpnftgfleid oder -anzıy hängt fiir jeden in der 
„Nammer”. 

Kefioitfiet gibt e8 im „Internat Pr, 12° m S Uhr, nach einen 
Halditindigen Spaziergang. Am 8.30 Uhr beginnt der Unterricht in den 
laffenzimmern im 2. Stort. d oder 5 Zehrjtunden von 45 Minnten 
Daner. Den Unterricht erteilen entweder die Alafjenerzieger oder einer 
der 13 Bachlehrer. 
2 Mitngeifor wird in Schichten eingenommen. Danadı gibt 
Stunde Freizeit, und don 2.30 bis 4 he nahmittan gehen die 
Sipiiler wieder Tbazieren, Aber jeden Dienstagnachmittag müflen die 
Mädchen md Numngen der beiden oberjten Maffen von 3 bis 7 Uhr auf 
einem Yan arbeiten. Im September und Oftober haben fie dabei fat- 
jend Rubel verdient. Danıit wollen fie jeßt Schlitticuhe, Bälle und an- 
dere Sportausrüftungen ir die Schule tanfen. 

Nın 4 Ur übernimmt die zweite Stlaffenerzieherin das Negiment. 
ie bleibt dis 9.30 Uhr, wenn die Lautjpreheranlage, die bis dahin 
ufit, Märchen und Vorträge in alle Zimmer überträgt, abgejchaltet 
gleichen Stunde müflen die Lampen ausgefnipft werden. ALS 
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Sin allgemeinen werden nachmittags zwifchen 4 ımd 6 Ahr die 
Hansarbeiten erfediat. Bon 6.30 bis 8 Uhr fteht dann Genbpenfreizeit 
anf den Programm. Neden ttwochabend findet eine Schnlverfamm 
fung in der Aula im 5. Stod jtatt, und einmal im Monat Hält ein 
ziasichiiler einen Vortrag fiber Literatur oder Kunjt. An manchen 
Mbanden arbeiten die Jungen in einer der fieben Internalsiwer ten, 
während fih die Mädchen ihre Zeit mit Stieferei vertreiben. Auch die 
ion en find auf die Abende gelegt. Dabei erzählen 
ältere Konfomol-Stdenten den Kindern don der „Sroßen Sogialifti- 
ichen Oktober Nevoltion“ und ans dem Leben der Altboliherifen. 

„Zamwierigkeiten mit der Diiziplin daben ir Leine“, bemerkte 
Elena Brogorina, „Wörperfiche tigimma erübrigt fih: Die Sıhitler 
jorgen jelaft Air Diiplin. Sie hänen fig, werm fie aus der Neihe 
tanzen. Webeltäter werden don ihren Freunden in Schulverfammlins 
gen öffentlich Fritifiert, und das übt einen ungeheuren pjuchologijchen 
und moralifchen Einfluß aus.” 

Alle Kinder fonmen aus dem umliegenden VBozirk, in dem 08 
dier Internale gibt, Die Zahl der Bewerber ft freilich viel größer als 
die der offenen Pläße, nd die Eltern mitffen beim Bezirfsichnlamt einen 
bejonderen Mifnahmeantrag Fir ihre Stinder einreichen. In diefen 
Herbft find 30 neue Schüler aufgenommen worden. An erjter Stelle wir: 
den dabei Boll- und Salbwaifen berüfichtigt, an zweiter Stelle Schü 
Ier aus Einderreihen Familien, deren Eltern wirtiihaftlihe Schwierig- 
feiten haben, an dritter Stelle jlieglih „Problemfinder”, die ihren 
Eltern iiber den Kopf zu wachjen drohen Kauf Bollivaifen und Schwer: 
erziehbare entfallen 10 Brogent der Schiilerfchaft). Alle Bewerber wer- 
den allerdings noch nad „Ipeziellen Sefichtspunkten“ überprüft. Was 
jih dahinter verbirgt, war nit in Erfahrung zu bringen — wenngleich 
die Nektoren des „Internats Nr. 12” die Vermutung jeher beitimmt 
auriichvielen, daß dabei die Mitgliedihaft in der Kommumiftiichen Par 
tet eine Rolle jpiele, 

Weshalb Jind die Eltern jo darauf aus, ihre Siinder in einem Fn=- 
ternat unterzubringen? „Weil der Staat ihre Erziehung und Berjor- 
gung voll und ganz übernimmt“, antwortet Elena Gregorina. Eltern, 
die 8 jich Leiften Fönnen, zahlen monatlich hundert Rubel, aber das 
Internat gibt fire jeden Schitler 600— 700 Rubel a Ein Seund für 
die Anziehungskraft der Snternatsanftalten it Freilich auch in der noch 
inmmer erichrerfenden Wohnungsnot zu Juden. Viele Eltern geben ihre 
Kinder mir deswegen aus den Haus — aber holen fie auch dann nicht 
ans der Anitalt zurück, wenn fte in neue und größere Wohnungen ziche 

Die Schiiler fönnen ihre Sonntage und die Ferien im Elternha 
verbringen. Aber das ijt Fein Zwang, und viele bleiben denn auch in 
der Anstalt oder gehen während der Sommerferien in ein Rionier- 
lager aufs Land, 

„Zuerjt beaten toir die Befüirähung, die Schüler würden hier ihre 
Zartgeit and Freundlichkeit verlieren“, [chloß Elena Gregorina. „Doc 


















































Ddiefe Furcht war unbenrinmdet. Sie wenden nun all ihre Liebe und Zu- 
neigumg den Lehrern zu. Kinder vergefien fchnell, und fie vermiffen ihre 
Eltern nicht..." 





da nicht was Paffendes Finden 
faunft. Wenn ja, jo_Taffe e3 dent 
Unterzeihneten willen, der dir 
and die Lifte frei zujendet, Er 
jehiet div dann auf deinen Wumfch 
die Bücher, die du beftelljt, oder 
tuhaltSaleiche, 

Ankoften entftehen für dich da= 
mit ifofern, daß dur die Verjand- 
Tojten amd die Lejegebühr, die, 
nach" zwei foftenlojen Wochen, Df 
je Buch ud Woche beträgt, be- 
leihen nut. 

Wem 08 paßt, der famı natlir- 
Ti jelder die Vicher abholen und 
zuriikbringen. 

Mit herzlichen Gruß, 

Sakob Nenpel, 
530 Nevman Street, 
Winnipeg 10, Dan. 
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Wie verbringit du 
deine freie Seit? 
Nach de3 Tanes Arbeit md den 
tünliben häuslichen Verpflichtun 
gen bleibt uns meiftens noch eine 
aewifje e Zeit übrig, die wir 
auf verihiedene Art und MWeije 
ausnügen Fönnen. Manche Haben 
ihre Liebhabereien auf verjchiede- 
nen Sebieten und füllen damit 
die Zeit aus. Andere Tefen gerne, 
do Haben fie fchon jo ziemlich 














alles Erreihbare in deutiher @ Niemand Brandt Anaft zu ha- 
Sprache aelefen ımd willen ei @ ben, daß wir die Zufendung 
gentlicy nicht jo recht, was fie @ der „Mennonit. Nundidau" 
noch Iejen jollten. © ftohpen, meil fein Xefegeld 
Menn e8 dir, Tieber Lofer, ff @ nicht pünftlich Tam; aber e& 
oder ähnlich ergeht, jo Tafie dir @ erleichtert und fehr die Ar- 
mal eine Auswahlliite bon Bir @ beit, wenn das KXefegeld 
dern aus der Bibliothet des Tommt, bevor das Datum auf 
mennonitiichen Vereins „Deutihe @ dem gelben Möreffenzettel ab- 
Sprache“ jehiefen umd fieh, ob du @ gelaufen ift. — Dante! 


Gejhichte 


von &. Lohrenz 








28 
Bernhard Harder... 
der große Ertenngsprediger 
1832 — 1854 

Einer der  hervorragenditen 
Männer der rußländiihen Mer- 
nonitenfcaft war Bernhard Har- 
der, Der Hiftoriter PM. Sriefen 
teilt ibn als Größe aumittelbar 
hinter Robann Cornies, 

Harder wuede im Jahre 1932 
in Satbjtadt als 8. Sind einer 
armen Familie geboren. Sein Ba- 
ter jtard, ald Berndard 11 Badre 
alt war. Die ter Hatte einen 
jehr großen Einflu auf den her- 
amwadhjenden Knaben, Bon Kind- 
Heit an winfhte Bernhard, einit 
Kehrer und Prediger zu werden. 

Da Harder arm war, war das 
Studium fir ihn hicht leicht, Er 
erreichte aber jein Ziel und hat 
236 Jahre al3 Lehrer gearbeitet. 

Sm Alter don 28 Jahren mirr- 
de er don der Orloffer Gemeinde 
zum Prediger berufen. Er nahm 
da8 Amt mit jubehrder Freude an. 
Schon als Sentraljäitler hatte 
Sarder „jein Serz dem Seiland } 
aefchenkt”, und von diefem Hei- 
Tand verlangte es ihn, auch an- 
dern zu jagen. 

Seine Vorbereitung gu Pre 
digeramt War eine vielfeitige Ve- 
tefenheit, befonders in theologi- 
iger, Ficchengeihichtficher, erban- 
licher und Predigtliteratur. 

Seine Predighveife war die ei- 
nes glühenden Zeugen, bon gro- 
her Veredjamkeit, mächtiger Poefte 
md brennender Hetlands- 1md 
Sinderlicbe. Seine Predigten er- 
shlitterten und reaten die Bir 
hörer auf: „Das ift zu toll!“ jag- 
ten einige. „ES ift Gottes Stin- 
mel Sp haben wie's Tange ges 
wicht!” jaaten andere. Sarder 
twirede, vie 08 micht anders fein 
fonnie, erbärmlich bekrittelt, gli» 
ibend geliebt und bitter angefein- 
det. Seine Arbeit aber konnte nie 
mand hindert. 


























Berichtigung! Ju DM. Nr. 16, 
Seite 2, Spalte 5, war durch Kite 
zung md Einfigung der Wort- 
laut de8 Driginalanflages ohne 
grimdfägliche Abficht entftellt wor- 
den. Dies tt uns Teid, denn Der 
Autor hatte im Muffaß treu der: 
jncht, Die Sejchehniffe jener Heit 
ebjettib zu beleuchten. -— Red. 

Der legte Nbjchnitt follte Im 
fen: „Diefe nee Gemeinde nahın 
ganz entichieden Stellung gegen 
das offenbar gaottlofe Leben, das 
jtellemveife (mit: in den Menno- 
nitenfirhen) wucherte. Sie pre 
digte die Notwendigkeit der Neu- 
geburt md eines Seiligungstebens. 
Sie nabın jtark zu, obwohl don 
etlichen der alten Gemeinden 
(nicht: don der alten Gemeinde) 
ernfte Verfiiche gemacht wurden, 
die nene Bowequng mit GBervalt 
zu imterdriteken. Ihre Entftehung 
bat die Semeinden Nußlands wie 
nichts anderes vor 1917 tief er- 
ihiiltert.“ 
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Harders Lebensführung war 
nicht die zurisfgezogene, jene 
Weije der meilten „Briider“ je- 
ner Tage; er war and, nicht der 
immer preedigende md jo die Be 
miter  verängitigende Prophet. 
Im gewöhnlichen Verfehr war er 
fröglich, geiitreichtvigig, nad 
tig, autmmütig und teilnahmsdoll 
für jedermann. 

Sn großen md ganzen jtunm- 
to ev mit den „Ausgetretenen“. Er 
wollte im fei Semeinde, Die 
ibn jo bitter nöftg brauchte, arbei- 
ten, und dann lehnte er auch Die 
Forderung der „Brüder“, dab 
fih jeder, der fit ihnen anichloß, 
noch einmal tafen Tajjen miüife, 
als unbibliih ab. 

Harder hat miohe als taufjend 
Sedihte geihrieben. Eine Sanım- 
Tung derjelben erjchien 1899, Sm 
Sejangbich der Allgemein. Konfe- 
venz der Mennonitengemeinden 
haben wir drei Lieder don ihm: 
das fehöne „Die Zeit ift furz, o 
Meni jei weile... “ Anhang 
Nr. 57, und die zwei Tieder Nr. 
461 md 538. Im Sejangbud) der 
MBS find elf Lieder von ihn, 
darımter außer dem obenerwähn- 
ten (Nr, 453), das beliebte Ber- 
lobungs- md Hochzeitsfied „Ba- 
ter jegne diefe Stunde... * 
Nr. 487), ferner Nr. 482, 484, 
485, 486, 487, 488, 491, 496, 
499 und 501. 

_ Harder diente weit und breit 
a3 Neijeprediger. So hatte er 















immer Gelegenpeit, einen jehr 
großen Einfluß auf unfere Ge- 
meinden anszufiben. Er murde 


der Schöpfer einer neuen Pre- 
digtiveife. Unjere Gemeinfihaft 
hat Bernhard Harder jehr viel zu 
verdanken. 

Harder jtarb 1884 nad) Furzer 
Krankheit im Alter von evit 52 
Sahren. Sn den Iegten Monaten 
jeines Lebens hatte er eine große 
Sehnfuht „heimzugehen“. „Das 
Gedächtnig der Gerechten Bleibt im 
Segen“ (Sprüde 10, 7). 





Aenfere Million 
der M.Br.Bemeinde 


Die Behörde fiir Neuere Mif- 
fion gibt befannt, daß Br. P. 3. 
Funt, NReedley, Kalıf., USW, zum 
Kaffenwart (Seeretary of Binan- 
ce) der Miffionsperwaltung in 
Sillsboro ernannt morden ift. 

Br, A. €. Janzen hat die Fi- 
nanzen unjerer Meußeren Miffion 
15 Sabre treu bermwaltet. Er über- 
nahm die Pflichten 1945 als Nadı- 
folger von Dr. 9. W. Lohrenz. 
Sn der Vergangenheit war das 
Amt de3 Kafjenwarts mit dem 
des Erefutivjefretärs verbunden. 

Snfolge des rapiden Wadjd- 
tums des IUmfanges der Meußeren 


















































































































































Beter I. Funf, der nene Finanzfekrer 
tür der Behörde für Neufere Miffton 
der MBG. 


Miffion unferer Konferenz mußte 
der Adnrinijtrotions-Apparat re 
organifiert werden und hat num 
drei Hauptbeamte: Generaljefre 
tür, Sehilfe des Generaljefretärs 
und Sinanzjekretür. Die Mufgaben 
der Verwaltung der Felder, Be- 
fuche in den Gemeinden der Kon- 
ferenz, Berfonal- und Finanzfra- 
gen werden unter den genannten 
Hemtern verteilt. Br, Funk joll 
einen neugefhaffenen Bojten be 
dienen. 

Br. und Schw. Fun treten ih 
ven Dienft in der Miffionsbehörde 
vorausfigtiih am 1. Auguft 1960 
an. Sie find Stlieder der MB zu 
Needley, Kalif. 

Br. I. €. Zangen hat unferer 
Bruderjhaft die 15 Dahre mit 
aroßer Hingabe und Aufopferung 

















A. €. Janzen, der der Behörde für 
Aentere Miffion der MPG 15 Xahre 
als Stkretär-Kaffenfünrer gedient Hat. 





als Sekretär - Kaffenffihrer der 
Nenberen fon gedient. Vor 
1 Sahr bat er, ihm einen Teil jei- 
ner vielen verantwortungsvollen 
Arbeit abzimehmen. Seit der Zeit 
baben die Glieder dieler Behörde 
betend erwartet, daß Gott einen 
Bruder führen wiirde, Die Plich- 
ten zu übernehmen. Doß Br. Funk 
dem Nuf mın folgt, it eine Ge- 
betserhörung. 

Br. N. E. Sanzen ift willig, bis 
zum Auguft auf feinem Boften zu 


bleiben. Ale SKorrefpondenz in 
Seldfadhen diefer Miffionsbehör- 


de geht alio auch meiterhin an 
Br. A. €. Janzen, bis die Orts 
gemeinden weitere Bekanntgabe 
erhalten. Br. Zanzens Mitarbeit 
am großen Arbeitsprogramm un- 
jerer Meußeren Miffion wird mw 
ter teileitiger Art fein, und fi 
ne langjährige Erfahrung auf die- 
jem Gebiet wird diejer Sache auch 
weiterhin dienlich fein. 








Br. Zunf tritt in das Mij- 
fionsprogramm unferer Konferenz 
infolge langjährigen SIntereffes 
für Die Sache und mit beträcht 
Iiher Erfahrung als Gejchäfts- 
mann. Ir der Gemeinde zu Need- 
ley hat er als Glied HS Ge- 
meinderates, 0 inanzfachmanıı 
und als Sonntagsiehullehrer ge 
dient. Er iit Glied des Schulfoni- 
der MPBE-Stonferenz in den 
NSA (Tabor College, Bibelfemi 
nar amd PBaeifie-Bibelinftihit). Er 
tom im „Ehriftian Wufineh 
Ders Kommittee” tätig. Mehr 
als 20 Zahdye war er erfolgreich 
im Verficherungsgejchäft. 

Sejchw. FSunts haben 2 Kinder, 
die Tochter lernt im Vethel-Dia- 
toniffenbofpital in Newton, Kan 
ja8, als Sranfenjchweiter, und der 
Sohn jtindiert am College in Ka- 
Iifornien. 

Die Behörde empfiehlt Gejchm. 

Fumf3 der Fürbitte der Gemein- 

den, wenn jie diejfes wichtige Amt 

in der Neihsgottegarbeit antreten 
werden. 

Im Namen der Beh; 

für Meußere Mi 

3. B. Töms, Seneraljefre 
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MBE-Bibelcolleae 
77 Kelbin St., Winniyeg 5, Man. 

— Pröfident I. M. Iöws und 
Lehrer id Gwert dienten auf 
der jährlihen Bibelfonferen; in 
St. Katharines, Ont., am 15., 16. 
und 17. April mit Auslegung des 
1. Dri an die Theffalonicher. 
Br. Tows begab fi von dort nad) 
Kithener, Ont., um der MBH 
eine Woche mit Wortverfindigung 
zu dienen. Dann wird er auf der 
Konferenz der „National Afforia- 
tion of Evangelicals“ in EHilago 
einen Vortrag geben, 

Rehrer S. Xörws oird dom 
24. April biS zum 1. Mai in der 
MBG zu Steinbach, Man., mit 
Evanaelifation dienen. 

Dekan $. Bürg und Lehrer D. 
Ewert gaben auf der Kanadifihen 
MBS-Sonntagsichulfonfereng am 
22., 23. md 24. Mpril in Nord 
Hldonan, Man,, Bor 4 

Die Mufiflegrer Victor Mar- 
tens und Peter SHaffen hatten auf 
den jährlichen igentenfurfen 
vom 19, bis 21. April hier im 
Bibeleollege Dienit. 

Brod. 8. 9. Epp, Leiter des 























„Betdania“ - Bibelinftituts, Hep- 
dien, Sast,, iit eingeladen wor- 





den, die Gradnationsanjprache 
in diefem College im Mai zu hal- 
ten. Br. Epp hat eine gute Mus- 
bildung md langjährige Erfah: 
rung als Vibellehrer. Präfident 
3. M. Töws wird die Baffalaıı 
reatanipradhe halten. 

Dr. Erland Walter, Präfident 
des Mennonitiichen Bibeljeminars 
in Elfhart, Indiana, und Leiter 
der Allgemeinen Konferenz der 
Mennonitengemeinden don Nord- 
amerifa, jprad; am 11. April zu 
den Studenten diejes College. Er 
forderte gur treuen Nachfolge 
Ehrifti auf, ungeachtet aller Wi- 
derwärtigfeiten. Dr. Waltner 
weilte in Manitoba als Gaitred- 
ner auf den von MB und MO 
gemeinjam  beranftalteten Wer 























ODft-Aldergrove, B. €. 


























































































































































































































Zanffejt in ber „County Line” -MBG. BL. n. r.: Herb. Mistufti und Frau, 
Neil Campbch, Henry Heppner und Frau, Fred, John Gau, 


„Euch aber, die ihr meinen Na- 
men fürchtet, joll aufgehen die 
Sonne der Gerechtigkeit und Heil 
inter ihren Flügeln“ Mat. 4, 2 

ie „Eonnty Line‘ -Gemeinde 
hatte die Freude, 5 Seelen mit 
Taufe zu bedienen. Das Tau 
war in unferem DBethaufe. Der 
HDerr jennete die jungen Chriften. 

Wir hatten hier an der Wejt- 
füfte am 11. April das aller 
ite Frühlingswetter. Fajt über 
Nacht hat fich die Natur in ein 
herrliches Blütengewand geflei- 
det. Srlines Laub md Blüten be 
deefen Bäume und Sträucher. Die 
sefiederten Sänger jubilieren, al 
ob fie uns im Zoben des Schöp- 
fer zuvorfommen wollen. 

Mn Palnfonntag Iprachen bei 
ung in Sottesdienit Br. Thomas 
Vöwen über Lukas 19, 28 in Eng- 
fijch md Pred. Herm. Woth über 
Mark. 11, 1—10 in Deutjh. Der 
Nugendverein brachte abends ein 
Programm von „Ehriftt Leiden, 
Sterben und Anferftehen“. 

An einem Sonnabend und drei 
Sormmtagen diente Prod. C. €. Be: 
mit Bibelbefprehung über 
. 2 md 8. Einmal monatlich 
gibt er Vorträge für die Sonm- 
tagsichullehrer ınjerer Gemeinde, 

Schw. Selen Martens. hatte an 
19. Mörz Sochzeit mit Br. Albert 
BWarfontin. Ihre Eltern find Ge 
ichwifter Nacob Martens. Bred. 


































M. Wieler jprad. Schw. Sufie 
Martens’ Hodhzeit mit Eduard 


Dirt war am 2. April 1960, 
diente ein Prediger aus 
Allianz - Gemeinde. Beide 








der 
Ran- 


ve pinden don Prediger Hermann 





Not) getrant. Am 27. März feier: 
ten Gefecht. Herbert Nahns ihre 
Silberhochzeit. Die Gefchwiiter Fa- 
men nad; dem 2. Weltfriege don 
Deutichland, fanden Fi hier in 
die Gemeinde md Mind mit qan- 
zer Seele dabei, Pred. Ahr. Nem- 
pel umd Pred. Herm. Both Tpra- 
hen. 





Vom 6. Bis 1D. März diente 
Prod 5. 6. Peters, Winnipeg, in 
unferer mennonitiihen Yehranjtalt 
MEI) mit Evangelijatton, Ein 
Abend war ffir Eltern, ein Nbend 
für die Arbeiter md etliche fpe- 
sieht für die Iugend. Solde Art 
Dienit Hat Fi wohlbewährt; der 
Herr fegne den Bruder in jeiner 
tweileren Mrbeit! 

Um Tegten Sonntag in Mai 
wird dom MEI der Grad 12 ara- 
diriert, und am eviten Sonntag im 
Nıni Brad 13. Mm Anfang des 
Schuljahres hatte die Schulver- 
jommlung bejhloflen, den Unter 
richt mit Grad 12 abzufhliegen, 
aber Grad 13 weiter zu unter 
vichten. Snfolgedefien werden in 
diejem Jahre die Grade 12 auch 
13 gradiiert. Bührlich erhalten 
manche in Grad 12 Stipendien zu- 
erkannt, und ihre Stellungnahme 
Tantet gewöhnlich: „Ich bleibe nod) 
ein Bahr im lieben MEI,“ 

Die von der Gemeinde geregel- 
ten Sausbejnche find in den erften 
drei Monaten des Badres ausge 
jirhrt worden. 

Unjere Bibel md Gebetsjtun- 
den in drei Slaffen werden eini- 
germaßen auf bejucht. Bei den 
Stgendliihen dient Bred. Serm. 
Both. In der Bibelklaffe, in der 
wir die Apoftelgeichichte behandeln, 
dient Prod. ©. Warkentii. 

Br. rang Derffen, Dirigent 
unferes Gemeindehors, fuhr zur 
Dirigentenfonfereng nad Winni- 
der. Schw. Derkjen fuhr auch mit. 
Sie wollen Verwandte nd Be 
famte in Monitoba befuchen. 

Br. Dacob MWarfartin mußte 
fir eine längere Beit in ein Sa- 
natorium nad WBancoıder, Schi. 
Sohn Vuhler Tann mod; immer 
nicht nefund umd zur Haufe fein. 
Schw. Dad. Neufeld und Br, Pe 
ranje hüten Franfheitshalber 








Nac, M. Nitlel, Korr. 


AAmmn nn nn nn nn a 


jammhmgen zur Betradhhung der 
biblifchen Friedensgenndfäße. 





Der Oratorio-Chor des College, 
Martens als Di- 
im 





unter Lehrer 8. 
rigent, Tang am 21. April 
Glmmood -MAPG-Mothanfe Bachs 
„Rafiton nach dem Gvangeliiten 
Sohannes” mit Inftrumentalbe 
aleitung vom Mennonite Eym 
phonn Orceftra und Prof. Berad 
Sampfon bon der Manitoba- 
Univerfität als Cellofoliftin. Be 
jonders toilffommene Gäjte mas 
ren an den Abend die Teilneh- 
mer an dem Dirigentenfuejns umd 


die zur Sonntagsigulfonfereng 
Erjienenen. 
Die Gibliche DVejuchsreife des 


Gollegehores gilt in diefem Dahr 





Nordjasfathewan. Den Mcappella 


Chor aus 30 Sängern, ander 
Lehrer Victor Martens al8 Divi- 
gent, wird Kohrer Dav. Emert, 


Negiftrator des College, als Ned 
ner begleiten. Qaut Meifeplan gel- 
ten die Vorträge des Chores der 
MIS zu Wotrons am 6. Mat, 
Slenbufg am T., Sepbum am 8., 
vomittag, Dalmeny anı 8., nadı- 
mittag, und Sasfatoon am 8., 
abends. Zur Fahrt wird ein !Thie- 
Ben-Bus dienen. 
DES SEEPSDFSFEPSPFEPFPFPFERFEEEEN 
Alte Ndreffe: N. RN. 2, Niagara- 
on-the-Lafe, Ontario. 
Nene Adreffe: 5 Cameron Road. 
Et. Catharines, Ontario. 
Fred, Kofn A, Derkfen, 
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Rückblick auf die Anfänge der Aeufzeren Million 
der Mennoniten-Briidergemeinde 


Wie erfreulich ift e8 heute, die 
Miffionsberichte von den Erfolgen 
auf den verjchiedenen Feldern zu 
Iejen. Stellen wir Vergleiche an, 
jo müffen wir befennen, dah wir 
guwoße Fortihritte gemacht haben. 
Aber jo joll es ja auch fein. In 
Markus 4, 30—32 Stellt unfer 
Serr und Heiland and einen Ver- 
glei; an, indem er jpricht: „Wen 
twollen wir das Neich Gottes ver- 
gleichen, und durch wel Sleichnig 
wollen wir e8 vorbilden? GTeich- 
wie ein Senfforn, wenn das ge- 
jät wird aufs Land, jo ijt e8 das 
Hleinfte von allen Sarnen auf Er- 
den; und wenn es gefät it, jo 
nimmt 08 gu und wird größer 
denn alle Kohlkränter und ge 
winnt große Zweige, alfo daß die 
Vögel unter dem Simmel unter 
jeinem Schatten wohnen Fünnen.” 

Mir feiern ja das Nahr des 
100jährigen Bejtehens  unjerer 
Gemeinde. Da tft 8 wohl au 
am Pla, da; wir bei den Nick- 
erinnerungen an die Entitehung 
der MBG, aud an die Anfänge 
der Miffionsbeftrebungen unferer 
Semeinde denken. 


Sch habe verfucht, Beobadhtun- 
gen anzuftellen, und da fand ich, 
daß einige Gemeinden das paffen- 
de md praktifche, don einigen 
Brüdern zulanmengejtellte und in 
unferen WB lättern veröffentlichte 
Progranım bei der Feier benubt 
haben, einige find dabei Teichter 
darüber himveggegongen und ha- 
ben es am 10. Januar bei einem 
Hinweis beivenden Taflen, Das ift 
jeher zu bedauern, weiß doch un- 
fere jüngere Generation jeher wer 
nig don den Sintergründen tnje- 
rer Gejchichte, and don der Zeit 
bor 1860. Kirhengefbichte und 
Weltgejchichte waren zu meiner 
Seit Lehrfärher in umf Schule 
am Kırban, md de danke 
ih bente noch, denn ich habe 
daraus großen Nuten gezo 
Sch glaube, wohl einer der ü 
ften Zeugen jener Yeit der Ent- 
ftehung der MB zu fein, denn 
die Gemeinde war erit 20 Sabre 
alt al3 ich geboren wurde, und 
mehrere bei der Griindung Vetei- 
Tinte waren Slieder unferer Ba- 
milie. Außer den erften Melteiten 
der Altfolonier » Gruppe, MW. Wis 
aer, habe ich wohl alle jene Se- 
jtalten perjönlih nefannt. Nun 
bin ich wohl etwas anf Abmwege 
geraten, denn ich wollte ja einen 
Nitckbliet iiber unjere Miffions- 
tätigfeit htir. 

Sch nenne mich oft ein S 
find der Milton, denn die eriten 
Miffionare der MBG, Bei. U. 
Feiejens, find meine Verwandten, 
und nad) dent Tode meiner Mut- 
ter wunden ich und mein älterer 
Bruder in Abr. Friefens Haus or- 
zogen. Obzwar ich damals als 
Kind nicht die volle Schwere der 
Entjbeidungen begriff, jo ift doc) 
manches, das mie später mehr 
zum Bewußtfein Tan, in Erinne- 
rung aefommen, ımd wieles vor 
ftändlich geworden. Da tir zur 
‚Beit ihres Aufenthalts in Rüden- 
au amd in Spat in brieflichen wie 
and im perjönlicen Verkehr BI 
ben, war jene Zeit oft der Gegen- 
ftand unferer Unterhaltung, und 
dadurch find die Vorgänge in mir 
aud) vertieft worden. 

Die Million der Mennoniten- 
gemeinden it etwa 20 Nahre ül- 
ter als die der MBG. Miffionar 






























und Neltejter Heine. Divis, Gna- 
denfeld, wird mit Necht der Vater 
derjelben genannt. Ihn Fennenzu- 
lernen war auch mein Vorredht. 

Die Vorbereitungsmöglichkeiten 
waren im jener Zeit in Rußland 
nicht vorhanden und mußten da= 
her im Auslande gejuiht werden. 
Miffionar 9. Divk3_erbielt feine 
in Solland, die Miffionare Abra- 
ham Sriefens in Deutjehland. Der 
Verkehr mit dem Auslande war 
aber nicht jo einfach, wie 3. B. 
zwiihen Kanada und den USA 
heutigen Tages. Wollen wir ei- 
nen Bejuch in den USA maden, 
jo zeigen Mir nur unferen Tana- 
diichen Pak an der Grenze dor 
md find in 5 Minuten deiiben, 
In Rußland weiß ih von Fällen, 
daß 08 6 Monate dauerte, oft auch 
noch länger, bis man feine Aus- 
teifepapiere erhielt. Nurkerdem war 
das alles mit großen Unkojten 
verbunden, Sejhm, Friefens be- 
fteitten ihr Studium in Samburg 
wohl ganz aus eigenen Mitteln. 
wire einfacher, auf unjere 
Sejchichtäwerke, wie B. M. Trier 
Ba: A. 9. Unrubs amd andere 
binziveifen, aber Teider find die- 
jelben lange nicht allen zugäng- 
ich; darım gebe ih einige Eure 
zlige aus denielben tmieder. 
Unruhe Bud) ift noch allen 
„zugänglih“, benm es tft noch im- 
mer in der Ehriftion Pre, Qtd., 
su Kaufen. — Ned.) 

In PM. Seiejens (ein Onfel 
88 Schreibers diefer Zeilen), NIt- 
Evang. Denn. Deitterihaft, Seite 
560, $ 310, lejen wir: „Die Brit. 
dergemeinde zeigte auch Frühe 
Teilnahme fiir die Nettung der 
Heiden, E3 wurde fir die Rettung 
der armen Heiden gebetet, Mit- 
tel zum Unterhalt eingeborener 
Prediger gegeben, gefammelt und 
an eine Miffionsgejellihaft ge 
jandt. Dabei wurde der Wıufd, 
einen Miffionar aus der eigenen 
Mitte jenden zu Fönnen, unter den 
Vrirdern inmter reger,“ Sm Som- 
mer 1885 meldeten fi) Sejcdt. 
NM. iSriefens zu dtejem Dienft. Das 
war nad der Gefinnung de8 gan- 
zen Bundes md wınde daher all- 
aemein nit Sreuben begriißt. MIS 
fi dann die Vorbereitungszeit 
der Gefchtvifter dem Ende näherte 
war eine der wichtigiten und 
ihmwerjten Fragen in den Mif- 
fionsbeftrebungen der MUS, die 
Wahl des Arbeitsfeldes; waren 
ihnen doch die Seidenmelt und die 
verjchiedenen Mifftionsfelder zu 
jener Beit fait ganz unbekannt. 
PB. M. Sriejen.) 

Nad) den dantaligen Verhält- 
niffen war eine Miffionsarbeit 
auf den Felde einer Taufgefinn- 
ten Mifftonsgefellihat viel aus- 
fichtsvoller, als eine unabhängige 
Arbeit. Aber der Serr hatte jhon 
einen Det auserjehen, auf dem 
wir die frohe Botichaft von Se- 
fus Chriftus verfündigen follten. 

Un mich auch in der englifihen 
Sprache zu fördern, Tas ich die 

Miflionsichriften der „American 
Baptiit Miffionary Union“. Da- 
durch wurde meine Aufmerkjan- 
teit auf die Tätigfeit diefer Union 
gelentt. Eine Korrefpondenz mit 
derjelben ergab, daß dieje Gefell- 
ihaft verjprach, ung mit Nat und 
Tat beiguftehen, und bot uns aud) 
an, anf einem ihrer Felder zu 
arbeiten. Da unfer Bund aber 
verfpradh, uns tatfräftig unter die 


















__ | TPREEHE BEE 


Arme zu greifen, entihloffen wir 
uns doc, Tieber eine jelbitändige 
Arbeit aufzunehmen. So wurde 
Nalgonda das Werk, mit dem wir 
wachjen Fonnten (PB. M, riefen). 
Doch der Anfang war mit dielen 
Schwierigkeiten verbunden . . . 
Aber es ging Sur Naht zum 
Richt. . . Wir Fünnen e3 nie ver- 
aeffen tie ung zumute war, als 
eines Abends, in unjerer größten 
Not, ein Telegramm mit der Bot- 


ihaft kam: Am 7. November von 









Port Said abgefahren, Friejen 
Sfr uns bedeutete dies: Der Ba- 


ter kommt bald! Rum wurde alles 
licht umd heiter, denn wir waren 
überzeugt und wurden nicht ent- 
taucht: der Vater Fam wicht nur 
als Tieber Saft, fordern and als 
Helfer in der Not. AR. M. Frie- 
jen, Seite 563.) 

Wie ich jchen zu Anfang fagte, 
hat das Werk durd) Gottes Gnade 
im Sanfe der Jahre einen großen 
Aufihtoung erfahren und ver 
Bınreh and das Gebet de3 Mij- 
fionars ‚und Aelteften Heinrich, 
Dir in einer jeiner Miffions- 
anprachen fiber Sufas 12, 49: 
„Sch bin gefommen, daß ich ein 
deuer anzinde auf Erden; md 
was wollte ih Lieber, denn es 
srennete jchon“ (P. M. Sriefen 
Seite 556), ift zum Teil in Er- 
füllung gegangen. 

Doch it nod immer viel zu 
tun. Darum Laßt ung nicht Die 
Hände in den Schoß Iegen, jon- 
dern ivirfen, bi8 der Serr kommt, 
der nad) Matth. 28, 19—20 am 
fer großer Muftraggeber ift. 

D. Bergmanı, 
68 Sohn Street, 
Zeamington, Ontario, 











Südamerif.MBG-Diftriktfonferenz 
Bortiegung von Seite 1—4) 
Gerhard Balzer, Fernheim, Bor- 
fißender, Tobias Foth, ElOmbu, 
Vizevorfigender, Andreas Balzer, 
Fernpeim, Schreiber, 9. B. Frie 
jen, Ferndeint, Koffierer, B. &. 
Nenjed, Ferndeim, Statiftiter. 
Stonferenzfomitees winden nr 
folgenden Beltande gavählt: Jin 
Sfieforgefomitee find die Konfe- 
rengleitung und 9. Görz, Karim, 
MN. Auguft, Orlofi; im Komitee 
für hriftliche Bildung: PB. $. San- 
zen, Suaritube, BP. 8. Neufeld, 
Sernbein, 9. Funf, Friesland, 
>. Sangen, Bage, 8. Marfentin, 
Sartental; im Komitee fiir Innere 
Wiffion: 9. Kafdorf, Blumenau, 
B. riefen, Karim; im Muftffomi- 
tee: &. Wall, Bane, B. X. Neu- 
jeDd, Sernbeim, BP. Penner, Wit 
marjun; int Sonntagsjgulfomi 
tee: PB. Mahn, Guarituba, ©. Jan 
zen, Bage, U. Fajt, Friesland, 
Azad, Fernheim, 8. Funk, Sar- 
tental; im Treuhänderkomitee: M. 
Enns, Muncon, A. Slaffen, Billa 

Suaira, 3. Wal, Montevideo, 
Bei Betonung des 100jähr. Kubi- 
Tums der MB, enthält die Bro- 
ihüre fofgende Sefhichtsdaten der 
MODS in Sidamerifa; Im Fer 
bear 1980 5i1dete jih die 1.MBE 


























Stidamerifas in Witmarium am 
Kraul, Brafilien. Am 4. Febritar 


1948 tagte in Friesland die erite 
MBG-Tiiteiftonfereng Sitdame- 
rifas, Much die Meußere Miffion 
unferer Generalfonferenz umd die 
Miffionsitationen in Sitdamerifa 
finden in der Brojchitre Beachtung. 

Es wurde auch beichlofien, dal; 
jedes der Länder (Brafilien, Ba- 
raquan und Uruguay) ihre eigene 
MBG-Sonferenz organifieren joll- 
te, Die Gemeindevertreter in Bra- 
filten wollten am 24. April zivedts 





Organilation ihrer Landestonfe- 
venz in Blumenan zufanmentres 
ten. 

Ir. Kohn Wall fchrenbt, dah 
die Bibeljenule in VBage, Brafilien, 
it 3 Rehrern md 32 Schülern 
in 4 Slaffen arbeitet. Gott jeanet 
die Anjtalt. Rad Abihlug des 
Schuljahres begeben Sei. I. 
Mall fich zuriiet nad Montevideo, 
um dort den Semeinden zu die- 
nen. Dann fahren Bejchw. Frank 
Peters, die Heute in Uruguay die- 
nen, nat Bage. 

Br. Sans Kajdorf, Blumenau, 
Vrafilien, Iprad in der Tekten Fe 
brutar- md eriten Märzwocde it 
Aruguay auf Evangelifafionsver 
jammilungen. Gott jegnete die 
Wortverfinndigumg und etliche Su- 
gendlidhe in Gartental und El- 
Ombu fanden ihren Seiland. 

MIG-Wohliahrtstoniter 
(Dienft am Ebangelium) 











Leprofarium, Vietnam 
(Sortfegung von S. 1—2) 
wieder hören, man jchäßt eure 
Gaben. Viele Hatten bier nicht 
genug zu ejfen, wenn nicht Gaben 
dom menmonitijchen Siljsiver? Tü- 

nen. 

Wir haben bier aud ein Kran- 
fenhaus fiir jonftige Krankheiten. 
Vor etlichen Wochen hatten toir ein 
frohes Erlebnis. Ein Mann im 
Dorf verlegte fih jein Bein und es 
entzündete fich jtark, Wie eS Hier 
Brauch ıımd Sitte if, toird, weni 
jemand Frank ift, geopfert. Oft 
it e5 eine Ku oder wielleiht mur 
ein Suhn. Das Bein wurde aber 
nicht beifer, und jhliehlih Kamen 
fie zum Steankenhaus, die Wunde 
warde geöffnet und behandelt. Der 
Dann fuhr nach 1 Woche wieder 
nad Sanje Nah einer weiteren 
Wode Fam er zur Unterfuchung 
zii und erzählt, daß cr fich 
dureh die täglichen Andarhten im 











Krankenhanje zum Seren Jejus 
befehrt hat, Sold) cin Erlebnis 


jbornt zur weiteren Mebeit au. 

Unjere MEET - Sruppe beiteht 
aus drei PBarmännern, unjerer 
Dberin, zwei Srankenihweitern 
und unferer Samilie, Wir hatten 
im Januar Zuwachs, als unfer 
Sarıy zur Welt Fan. E3 gebt in 
der MEC-Familie aut; wir haben 
tägliche Mbendandachten, umd an 
den Sonntagen verjuchen wir, eine 
Sommtagsjhulfeftton Durchzuneh 
men. Wir vermiffen die Gottes- 
dienite, wie wir e$ von zu Saufe 
gewohnt find, befonders vermiffen 
wir den Chorgejang. 

Wir möhten eu anjpornen. 
weiter ir die Sale des Seren 
bier zu beten! 

Hilda und John Did, 
Dr. med, 





Kitchener, Ont. 


Br. David 3. Wiens bat das 
Stranfendans verfaffen und befin 
det fich zu Haufe, wo jeine Sat- 
tin ihn treu pflegt. 

Br. Roter Njaaf, Diafon im 
Nubeitand, erlitt einen jehweren 
Serzanfall, darf aber Schon auf 
fißen. Er iit der ältefte Bruder 
in unjerer MU. 

Am 1. und 2. April ftellte un- 
jere Sugend das Stüd von Br. 
Nafe Dirt „Leit, dell not with 
13“ dor. Das Ste war qut ein- 
geiibt. 

Am 5. und 6. Mpril trug der 
philjarmoniiche Chor von Nitche- 
ner mit den jomphonifhen Dr- 
efter die Ode don Milton „Bleft 
Rair of Sirens“, vertont von 


Hub. Parıy, und Sofeph Haydır'3 
„he Creation” vor. Br. Yohn 
Sörz diente al3 Tenor-Solift. Die 
Darbietung Wie and die Solo- 
dorträge waren großartig. 

Prod. Ihnaf Ewert hat anf ein 
Sabre die Leitung einer Klemen 
deutjhen  Vaptiftengemeinde in 
stithener  Ibernommen. Seine 
tägliche Mobeit it in einer Fa- 
brif. Weil jene Seit dadurch 
jtarf beamiprucht ıwird, bat er, ihn 
von dem Boften als Scehilfe des 
Leiters umjerer Gemeinde zur be 
befveien. Die Bemeinde gewährte 
ion feine Bitte ud ofinfcht ihn 
md jeiner Tieben Frau, die als 
Klavierfpielerin in der Baptiiten- 
gemeinde dienen wird,  Wotted 
Segen zu ihrem Dienft. 





Korr. 





Bage, Brafilien 

Pal 118: „Das it vom Herrn 
aefchehen und ift ein Wunder vor 
unfern Augen“ war mein Gruß 
an Diefe Gemeinde, als ich au- 
fangs März herfanı. Na, 68 it 
ein Wunder, daß ih in Bage an 
der Bibelfihule unterrichten und 
der Gemeinde mit dem Worte 
dienen darf. AS meine Frau vor 
Veihnachten jüwer erfrankte und 
ich fe zur Behandlung ins So- 
feital bringen mußte, da 'hatte ih 
die Hoffnung, nad Brafilien fah- 
ron zu fönnen, aufgegeben. Dod) 
«3 gab wirnderbarer Weife eine 
Wendimg zum Bejeren: Meine 
Tiebe Fran wide von Tag zu 
Tag Stärfer, jo daß ich es mit 
Erlaubnis de Mrgtes wagen 
dnefte, mich auf den Weg zu De- 
geben. Dem Seren die Ehre. 

Sier in der Ktolonie wurde ih 
von den Gejchoiftern Fremmdlic 
aufgenommen, freuen fich, 
daß ihre Minder auch in diejent 
Bahr die Bibelfchufe befuchen dir 
jen. Sie baben den Wert der 
Schule erkannt md möchten fie 
daher nicht mehr aniffen. Freitieh 
baben wir das Bejlehen jo einer 
Schule, hier und in Fernheim, 
nählt Gott den Gefhmiitern im 
Norden zu verdanken, die nicht 
imide werden, fie immer tvieder 
nach Kräften zu ımterftügen. Der 
Here wolle c8 ihnen beraelten! 

Leider Fonmte der Anterricht 
aus Mangel an Lehrern erit an- 
fangs Mürz beginnen, mäbrend 
er in vergangenen Nabhren einen 
Monat Früher begann. Das ift 
ihade! Drei Lehrer, Nobn Wall, 
Sodann Nanzen md ich unterrich- 
ten 30 Schiiler in 1 lafien. Die 
1. stlaffe oied dan flets dom 
Sohn Wall md mir an den Nadj- 
mittagen unterrichtet. Wir find 
mm jet etlichen Wochen mutig 











Sie 














dei der Arbeit. 
Lehrer Sobn Wall braihte dor 





einer Woche Fran md ind bon 
Montevideo ber. Stier Fan fie fich, 
nad der vielen Arbeit in Mil 
fionsbeim, b zum Dibeli 
ihn erholen. 
in Montevideo var in Tehter 
voll belegt amd beherbergte b 
25 Berfoien. 

m $. md 9. März Teiteten die 

Lehrer Nobn Wall, Gerhard Nan- 
zen umd Bred. Hans KRapdorf aus 
Blumenan eine Freizeit, an der 
r 100 Jugendliche teilnahmen. 
Ttanben unter dent 
‚was toillit dur, da 
An 2. Tag, früh: 
morgens, Fubren fie mit den 
genannten Lehrern ins Zreie, 
fie bei Spiel, Vorträgen und fröh- 
lichen gemeinfamen Effen den 
Tag berlebten. 

















ich, hun Mara 








22. April 1960 





Mennonitifhe Yundichen 
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Eine Reihe von Vorträgen über 
„die Bemeinde Kel” gaben Hans 
Najdorf und Kohn Wall. Die Be 


teiftgum Märe  beftimamd ibeffer 
gavelen, wen der Megen ichl 
immer wieder gehindert Hütte. 


Swer Vorträgen fornmte ich bei 
wohnen, amd die haben mir jehr 
aefallen. 

Sıhon dor einem Nabr wide 
die Ntolomie von einer totalen ih 
ernte heimgeliht, in diefem Nabr 
joll das num erjt recht der Fall 


fein. Die Tieben Menjcben haben 
tafjächlich nichts aeerntet. Wir 


wird die Kolonie mn weiter be 
jtehen? Es hat vor eilichen Wo- 
chen nach eier dirren und über- 
as beißen Yet wiederholt gu 
regnet. Nimm meinen die Stoloni 
sten, 8 fünne noch eine ande 
Maisernte geben, und der Mai 
bat immer einen auten Prei 
Tai it 08 die Staatsbant, d 
die Siedler nicht im Stiche Tüht; 
denn fie ft an dem Weiterbejtehen 
der Rolonte intereffiert. 

Auch in Diefem Nahre feierte 
die Semeinde am 97. März thr 
Erntedanffeit. Der Saal der Kir 
he war bis zum legten Pla be- 
jeßt, IH Tprah auf Grund bon 
enbarıızag 14, 14 bis 20 über 
„Die Ernte der Erde”. Der Chor 
jang unter Zeitung de3 Dirige 
ten Datob Negehr pafiende 2 
der. 

Die Gemeinde findet Frog der 
Nücichläge doch noch Grund zum 
Danfen, ähnlich wie wir in Para 
guay, WO CS an verjeiedenen 
Rücdjihlägen ja auch nicht gefehlt 
hat. Sie gedahte an dem Tage 
„der vergangenen Zeiten“, bejo 
ders wurde fie auf die Zeit Hin- 
geiwiefen, wie fie dem Wirge- 
griff der Torannen von Moskau 
dor 30 Jahren wie durch ein Win: 
der entrant, md fie hier mn feit 
vielen Sahren ein ftilles und ru 
biges Leben führen Fann. Sie 
wide aud darauf aufmerkfan 
gemacht, den Iuden zu gleichen, 
die nad ihrer Nitkfehr aus der 
Sefangenichaft „ein Herz gavan- 
nen zu arbeiten“ und unter ganz 
idwpierigen Verpältnifien die Mau 
ern Serufalens und den Tempel 
dauten. 

Troß der Ichiveren wirtfhaft- 
Tichen Lage vergißt die Gemeinde 
ihre Pflicht den Brafilianern ge 
genüber nicht. Sonntäglid fahren 
nad) wie dor junge Gejchiwifter 
hinaus in die Wnrgebung, ar 
Eingeimijchen mit dent Wort zut 
dienen und die Sinder im Wor- 
te Gottes zur unterrichten. D 
foftet bei fotigem Weg oder bei 
nroßer Site eine nicht Bleine Arı= 
ftrengumg. Etwa dO brafilaniiche 
Kinder erhaften umveit der Kor 
[onie einen täglihen Unterricht. 
Dieje Schule wird bon der Ge 
meinde unterhalten, Unlängit bat 
fie den Beihluß gefaßt, eine au 
dere Schule gi Ibanen, die borans 
fichtlich don über TO Keindern he 
ftcht wird. Man fan Fich iiber 
den Weiflionsfinm der Sefehtwifter 
frenen. Sie hun bet ihrer Mrnmut 
was in ihren Mräften Tiegt, md 
Sutt wird ihre Bonfihingen jey- 
nen. Yu Siege Tollen etfiche Vra- 
filaner getanft werden. Much die 
Semeinde ‚gedenft Sonntag, am 
3. April, ein Tanffeit zu feiern. 

Peter Hafen. 







































Das Problem der Demokratie 
liegt darin, außergewöhnliche 
Menjchen von gewöhnlichen Men- 
ishen wählen zu Yaffeı. 











Guarituba, Brafilien 
om 3. Mori, 2 Uhr 
‚ berianmelte fich any 

der Bongqneiraoor 
WB eine aroße Schar zımm 
Tanfieft an $ Seelen. Die Tanf 
bhandlumaen der MBH von Bou- 
gtieiran und Karin werden anf 
denn Srundftiic der Wie. Torws 
(Ara des veritorbenen Br, Dad. 
Tiws) vollzogen, weit dazu ein 
Bofiin gebaut worden it. 

Die Iaipredigt hielt Prediger 
Boter Nangzen aus Suoritiiba über 
2. Sn. 5, IH von der Seilung des 
Aeldhanptmanng Naentan, Dann 
jtteg Br. Peter Nonpel ins Waf- 
jer und volßor die Tanfhondlung. 

Nach der Taufe verianmelten 
fich die Slieder der MD im Bet 
banje zu Bongueirao zur Auf 
nabhıne der Setauften in die Ge 
meinde, wobei Brod. Peter Samt, 
Keiter der Gemeinde, amtierte. 
Mırfbließend wurde das Abend» 
mahl unterhalten, wobei NMelte- 
ter Dohannes Sanzen, Bitnmar- 
jun, diente 

Wir danken Gott dafiir, dah 
wir nad geiftlich fhmeren Beiten 
wieder Bottes Segen geniehen 
dürfen, Es Tommen immer mebt 
Sitnder zum Glauben und lie 
gen fich duch die Taufe auf ih- 
von Slaben dev MBG an. 

Seinrich 9. Nanzen, Korr. 


Zomtan 
nachmittag 
Einladuma 


























Euritiba, Brajilien 

Im ai diejes Jahres joll in 
unferer Stadt ein Eucharitiicher 
Kongreß ftattfinden, an dent zehn: 
taujend Fatholijche Seiftliche teil 
nehmen wollen, unter ihnen au 
zwei.ganz hohe Wirrdenträger der 
sirche Noms. 

Am 19. März diejes Jahres 
entitand in der Vila (Stadtteil) 
Hauer, die zwijchen Vongueirao 
und der Altjtadt Kiegt, durch Die 
Arbeit der Brüder Willi Henfer 
und Ernejto DeVeer eine Heine 
Gemeinde. Es wurden 7 Perf 
nen mit der Untertauihungstaufe 
bedient, die von Br. Erwen Thiv- 
Ben vollzogen wonrde, md die fi 
mit nod) etlichen anderen Släubi- 
gen am Drt, zu einer MBG zu: 
jammenfchloffen. 

Sonntag, am 27. März, fand 
in der Stadt, in der Tutheriichen 
Gemeinde von Baitor $. Soboll, 
ein Tanffeit ftatt, wo 4 Menno- 
niten getauft und in die Gemeinde 
aufgenommen wurden, 

Sejchw. Heinrich Bergs, die 
ihon eine Zeitlang in Mate 
Sroffo in der Miffien gearbeitet 
haben, werden jeßt don einer Flei- 
nen Gemeinde aus MWeftdeutic- 
land wieder nady dort in das Feld 
aejhiekt. Borgs gehören zur Men- 








nonitengemeimde. 
Mn 24. März waren die Bor 
jtände der 


NOS in Gutarituba 
treten, am ilber das 
tut zu beraten. E85 on 
de dorgefhlagen, in der Wilo 
Suaira cin Befände ban elf 
Senmdfticen, mit einen großen 
Bereinsbaus daranf, Fir diefen 
Sivert zu eriverben, 

In amerer Fleinen brofifiant 
jhen Gemeinde in der Bile 
Suaira aclbah 8, da fi ein 
junger Menich etliche Tage nach 
der Taufe don Taufe und Bekeh- 
rung ablagte. Nachher, als eine 
aründliche Serljorgearbeit an ihn 
aetan worden war, fam er aber 
doch zuriid, 

Sn der Vila Gueira hat ein 
mennonitiicher Mub don jungen 














und älteren Mennoniten einen 
Yandfompler von zwei Sende 
ftüeen aefauft, am Sefelligfeik 


für Tote zu bieten, die anı Su 
meindeleben nicht teinehmen. 
Ktorr. 


Yarrsw, B. €. 


Nugendbereinsabend 

am 6. März in der WBG 

fein bon beim Anfehen der 
Anufte des Programmes war das 
trene Bennfiben der Neitung au 
erfennen, große Mannigfaltigfeit 
zu bieten: 

1. Ein Chor von 10- bis TOjÄb- 
rigen diente mit Siedern, die wir 
Alten in unferer Nugend gejuns 
aen haben, 3. B.: „Indem Sturm 
jeid nr ebroit . . .*, „Wen voir 





zum Simmel ziehen ein..." 
„Du Stadt mit Jafpismanern ..” 
„Wenn wir vollendet... .“. Man 


merft den Togiichen Ga der 
Reihenfolge der Lieder. 
2. Ein Quartett von Rerfonen 
den 30er Jahren. 
3. Ein Mädchendhor. 
1. Der Sugendhor 
5. Ein Sinabentrio (1Ojähr.). 
Eine wertvolle Predigt mar das 
Heichnen eines fhönen Naturbildes 
vor unferen Mugen von Lohrer 
%. Börz (Elearbroof, B. E.). Der 
Mädchenchor fang während des 
Zeihnens Töftliche Lieder. Dieje 
gemeimfame Mrbeit der Beiihen- 
Funit md des Sefanges war ımS 
ein Beweis dafür, da die Weale- 
ver md die Mufik, wenn fie in 
den Dienft ıunjeres Meiiters ge- 
jtellt werden, ich änzen md 
verihönern Lönnen. Die Wirkung 
der einen Kunjt wurde dureh Die 
der anderen veritärkt 

Der furze Schluß Junmierte die 
edeln und erzieheriichen Gedanken 
ans den Vorträgen nach 4. Betr. 
1, 24 und 25 md nach anderen 
berbeigezogenen Vibelworten. Ein 
Mbend wie diefer heird Fich mit 
jeinem Segen mit nur auf eine 
































Stunde beichränfen: Jeine Wi 
fung wird Gwigfeitäbedertung 
haben, 


Der Morgengollesdienjt an die 
fem Tage war audı jehr ernft. 





Piftonev N Side (Nigeria) 
fügete ns ins Leben nd Den 





ten der Setden ein. Unfer Ge 
merndeleiter, Br. BP. RP. Nenfelöt, 
jprach über 1. Nob. 1, 5 ud 2, 1 
bis 6. Das Wort lehrt, ftraft und 
heilt. 

Aus dem Bericht it erlihtlidh, 
dal twir al Gemeinde auf dem 
Kaunpfplage find, nöchten aber 
nicht mit menichlihen Warten 
fämpfen. &8 aibt uns Mut md 
rende zu wiffen, daß wir mit 
vielen Sottesfindern an einem ge- 
meinjanen Wert jtehen dfirfen. 

Mit Gruß, 

Petrus Martens, Geimeindeforr. 





















NSA. — Zufunftspläne für 
„Broof Lane Farm“. 65 Vertre- 
ter aus verjhiedenen mennoniti- 
chen Konferenzen fanden fi am 
f. April in Brook Lane Farır 
zufanmen, um Zukunftspläne md 
Probleme dieler mennonitiichen 
Nervenheilanitalt zit beiprechen. 
Don Vyers erläuterte den Aus- 
bauplan. Eine mohliunftionieren- 
de piychiatrifche Betreuung mit } 
Betten wird angeftrebt. Vorrang 
wird aber vor allem dem Bau 




























































































































































Am 12. Wü 





3 tonr in Weorton, ZI, ein Ausruf zu Gunften bes mennonitifchen 




























































































































































































eo. 


‚Hiliswerfs. 6 hatten fi etiwa 800 Perfonen verfammelt, und die Ginnahme 
betrug 84,100 für das MC. Glarence Yordy (in der Mitte) und 3 Helfer bien- 


ten als Au 





fer. Viele nene Sachen waren von den drtlihen Gejhäften gc- 


jpendet worden, und man zahlte gerne über den Ladenpreis, uny da3 Hilfs- 


werk zu fürdern, 


einer Kapelle gegeben Der Ober: 
arzt der Nervenheilanitalt unter: 
jtrich in feiner Nede den Zufan- 
mendang bhyjiicher, geiftiger und 
jeeltfcher Faktoren in der förper- 
lichen Einheit des Menjhen. Der 
ganze Menfch muß behandelt wer- 
den, Er rief die mennonitiiche 
VBruderjchaft dazu anf, vermehrte 
jeelforgerihe Dienjte fiir die 
Seilftätte verfügbar zu maihen. 
Sollten genfigend finanzielle Mit- 
tel zur Verfügung fteben, dann 
wird der Misbau der SHeiljtätte 
innerhalb der nächiten drei Nah- 
re vor fich gehen. Neben den be= 
reits vorhandenen Mitteln werden 
jhägungsweile 100,000 Dollar 
nohvendig fein, mm die Baufoften 
zu deden, 

Gemeinnüsige Verfteigerungen 
in mennonitifchen Gemeinden, Ber- 
jteigeriumgen in zwei menmonikt 
ichen Gemeinden bei Afron, Pa., 
brasbten nahezu 8,000 Dollar ein, 
die für die Unfoiten bei der über- 
jeeifhen Verteilung ton 18- 
Ayrarüberihüffen und den Kauf 
von Vibeln und Tejtamenten De 
jtinmmt find. 

Der bei der Berfteigerung zu 
Sunften des MEE in Konger: 
ville, SL, erzielte Gewinn betrug 
4,000 Dollar. Aın Anfang mmırden 
die traditionellen handgearbeiteten 
Steppdeefen, veriteigert. Sie brad- 
ten von 9 bis 36 Dollar das Stüf 
ein. Bon den Sejch: uten der 
Umgegend waren viele neue Ars 
tifel gefpendet worden, die Preiie 
über dem Höfichen Sandelswert 
einbrachten. Vier Nuktionäre Ttell 
ten ihre Dienite foltenlos zur Ber: 
Higung. Das Bieten vollzeg ich 
raid, da jeder über den Bine der 
Veriteigerinmg orientiert var. E8 
herrichte ein Geijt eintreächtiger 
Slanmenarbeit, und Leute aus 
vielen menmonitiichen Streifen, tie 
































auch Angehörige anderer Kirche, 
halfen nermiidlich. 

Die Berjteigerung dradte 3,750 
Dollar ein. Bei der Ware handelte 
3 fich um Tandwirtishaftliche Ge- 





c, Vieh, Vichfutter, Saataut, 
Metallvaren md Haushaltsge- 
räte, 


MEE-Treffen in Kanfas. Fiir 
Nanfas und Offahoma hielt das 
MEE am 29. März in Newton 
ein Treffen ab, an dem nahezu 
150 WBertreter und SISntereffenten 
teilnahmen. Nach den Worten bon 
Drie D. Miller bei diefem Tref- 
fen „üt die Welt immer nad) die, 
von der Jejus zu feinen Süngern 
zu Sprechen pflegte. Die Ernte iit 
groß. Das Teld fr 1960 it reif“. 

Defterreih. — Bafetdienft fir 
DOftenropa. Bon Wien aus wur- 
den tm dergangenen Sanuar zehn 
Stleiderpafete und fünf Pakete mit 
Vedifamenten nad Bulgarien 
verjandt. Dies war die erjte MEE- 
Sendung nah Bulgarien. Ein 
Kleiderpafet aing nad QIugofla- 
wien und Flinf nach Ungavn. Sm 
Feornar gingen 56 Bafete nad 
Bolen und ein Paket nad) Sugo- 
ilawien. Rakete in Gejamtgewicht 
von 2,257 Pfund wurden fomit 
an notdürftige Verfonen in Lit 
europa gefandt. 

Veitdeutfchland, — Amerika 
ide Barmänner dienen mit dent: 
fhen Dfterliedern. Ueber die Ofter- 
feiertage befuchte der Parxdor 
weitdentfhe  Mennonitengemein- 
den. Er fteht unter der Leitung 
von Bob Bood. Prediger Elareice 
Siebert diente mit dem Worte. 
Die Neiferonte wurde don Richard 
Herkler ausgearbeitet. Airzgangs- 
punkt iwar der Weierhof, und der 
Chor beiuchte hanptjählih  Ge- 
menden in der Pfalz und HSeflen. 
Das Chorpregramm beftand aus 
deutichen Ofterchorälen. 











Zur Veriteigerung der 1,000 Artikel, die fir das MEC-Hilfswert gefpendet 





worden twaren, junren am 


. Aprit in Morgantorun, Pa 


ettun 1,000 Perfonen 


ans drei „eonntieg“ erfhienen, Der Ansenf und die fervierten Mahlzeiten bradj» 
ten 33,750 für dns mennonitif—e Dilfswert, 
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Derwandte 
und Sreunde acjucht 


Menm Peter md Mearichen 
Nachtigall, die im Winter 1995/ 
1926 in der Bionsjhnle bei Wint- 
ler, Man., wohnten, diefe Zeilen 
Tejen, jo bitten wir fie, an ms 
51 Ichreiben, 

Inere Anfcheift it: 

ac. 9. Belers 
1230 Senderfon Siabivad, 
Winmnipeg 5, Manitoba. 






Die Lijten enthalten Namen von 
onen, die bon der Heimat 
artei fiir Oftumfiedler gefucht 
werden. Anfragen md Sujehriften 
folfen hitte an das Mennonite 
Central Committee, Frankfurt am 
Main, Eyheneditr. 54, Germany, 
gerichtet werden und dabei Kitte 
jtets die Nummer der Suchlifte 
und das Aktenzeichen angeben. 


Ans Sndlifte Nr, 233: 
Heinrich Willms, geb. 29. Aug. 









1927, aus Adelsheim, Gebiet Sa- 
porojhie, von den Eltern Maetin 





Wilhelm Martens 


Dentfhfpredhiender Nechtsanmwalt 
Mvofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH2-6179 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfucdht — 
— fpricht plattdeutich — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. N. H. Greenberg 
Dayrıst 
1798 Kelvin St., Elmwood, 
Phone LEnox 3-234 
Versteht deutsch! 


Winnipeg 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangaftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. 1.3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


md Ratharaina geb. 
3. 18859 Beh. 

Wet. Both, geb. 25. März 1923, 

aus Altona, Gebiet Saporojhie, 
von Mutter Maria geh. Gäde. — 
3. 6595 Veh. 
Sodann Wiens, geb. 10. Zuli 
1904 in Pilarowjt/Cherfon, o- 
Hann Wiens, geb. 8. Februar 
1926, beide aus Vlumenort, Ger 
biet Nifolajetv, von Nettie Wiens. 
— 13 23526. 

Waldemar Warkentin, geb. 17. 
Qui 1917, Deyanla, Geb. Drens 
Durg, aus Rrafnodar / Raufajus, 
von Ehefran Leofardia geb. Kr 
‚ger. — 3 22936 Beh, 

Sans Unger, geb. 15. Mai 
1916, aus NiedersChortite, Gebiet 
Saporoff von Sohn Werner, 
geb. 15. Juli 1947. — Vz. 23091 
Beh. 

Sohann Wiebe, geb, 1. Mai 
1893, aus Schönau, Gebiet Nito- 
lajew, von Sohn Franz. — 3. 
23226. 

Mbram Nidert, geb. 1882, aus 
Schöneberg, Gebiet Saporoihie, 
von Sohn Sermann, geb. 1924 
— 1%. 14298 }. 

Sohanı VBenner, geb. 13. Zar. 
1913, aus Schönhorft, Gebiet Sa- 
porojhje, von Ehefrau Aganetha 
geb. Diid. — Vz. 22018 Beh, 

Dafodb Grün, geb. 6. Nannar 
1923, aus Sinelnifowo, Gebiet 
Dnjep., don Gejhrpiftern Olga, 
Wilhelm, Johann, Roja und Niko: 
lau, foiwie von Votter Friedrich 
Allert. — 3. 6736. 

Ans Eudlifte Nr. 234: 
Arnold Negier, geb. 3. Yanıtar 

8, aus Snadental, Gebiet Sa- 
porofoje, pen Mutter Margarete 
Renier. — 5. 12089 F. 
Heinrich Lange, geb. 7. Novent: 
1928, aus Hodhfeld, Gebiet 
Sapvrofbje, von Halbbruder No 


San. 









































han Zange. — Wa. 23543 F. 
BRilft Görz, geb. 11. Suni 1997, 
aus Dojeistal, Gebiet Digepro- 


Brown’s 
Drug Store 


”* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


Dr. €. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7218 


Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 










Aerzteund 
precdhftunden: 2 


Office: JUs 
Res.: 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 





Dr. 5. Günther, Dr. P.Enns u. Dr. P.Sriejen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
bis 5 Uhr nachmittags, Montag bi9 Freitag 
Telephones: 


Dr. H. Guenther LE 3-1732 


Winnipeg, Manitoba 


Chirurgen 


tice 9-5306 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 








—  petromwff, von Mutter Arına Görz. 


— 1%. 22889 f. 

Sohannes Bram, geb. 12. Sep- 
tenber 1922, aus Kaltfchinovfa, 
Gebiet ar von Meutter 
Kath. Braun. — 3. 23532 F. 

Peter Noufeld, "geb. 11. Mai 
1901, aus Kamenfa, Gebiet Shi- 
tomir, von Tochter Maria Fat. — 
3. 23783 T. 

Seincih Philipp Dyd, geb. 1. 
D£tober 1921, aus Kronsfeld, Ge- 
biet Saborofhje, don Mutter Sr 
janna Dyd, — Az. 23612 F. 

Heinrich; Sanzen, geb. 21. Sa 
nuar 1914, aus Margenau, Ge 
biet Saporojhje, von Ehefrau 
Tine geborene Permer. — 5. 
18962 Y. 

Sohanı Funk, geb. 1884 in Ru 
therinoiwfa, aus Melitopol, Ga 
biet Saporojhje, don Schtwefter 
Katharina Unger. - 95. 22033 F. 

Georg Klein, geb. 20, Septent- 
ter 1885, aus Neuendorf, Gebiet 
Saporoigje, don Anna Krugel 
geb. Baumann (Verwandte). — 
Az. 16940 T. 














Sujanne Funk, geb. 1900 in 
Ratberinowfa, aus Nikofaipol, 
Gebiet Dijep,, von Schwefter 


Katharina Unger. - U. 22033 T. 

Peter Thiegen, geb. uguit 
1914, aus Ofterwid, Gebiet Sa- 
porojhie, von Nichte Maria Luft. 
— 45. 19020 f. 

Asramı Friejen, geb. 2 22. März 
oder 27. Mai 1924 in Sparrau, 
aus Bordenan, Gebiet Saporojh- 
je, von Vater Abramı Friefen. — 
%. 14315 7. 

Mrdrej Tiffen, geb. 1917 in 
Ehortika, aus Schönberg, Gebiet 
:oihje, don Ehefrau Sujan- 
fien. — 3. 23775 F. 

Adolf Neimer, geb. 2. Oktober 
1923, Seter Heiner geb. 29. Ob 
toben 1925 in Schöneberg, beide 

3 Schönhorit, Gebiet Sapo- 











je, von Mutter Katharina Reis 
mer. — W. 23534 f. 

Suft Saba, geb. 22. September 
1926 in Tiegerweide, aus Wald- 
bein, Gebiet Saporofhje, von 
NVulter Sara Warkentin. — N. 
22890 


Aus Sudlifte Nr. 237: 

Kurt Zanzen, geb. 12. Oktober 
1925, aus Zadefopp, Gebiet Sa- 
borofgje. 


Alle Zulchriften, die die oben 
angeführten gefichten Berjonen 
betreffen, bitten wir an da8 Mens 
nonite Central Committee, Frant- 
furt amı Main, Eyßenedjtraße 54, 
Sermany, gır richten. 

Bitte dabei ftet3 anzugeben: 

1. Nummer der Suchlifte, 

2. Aktenzeichen, 

Heimatort, 

4. den eigenen Heimatort und Ge 
burtstag dus Anfragenden. 
Ohne diefe aenanen Angaben 

ift 08 jchwer, die Yufchriften zu 

bearbeiten, 
























Aus BRuizlandbriefen 


ie Mbjenderin it eine Srau 
Tina Boldt, friiher in Paulsdein, 
jeßt in Karaganda wohnhaft. Die 
En fangerh it Fran Mrna Sans 
zen geb. Tießen, Gnadental, jegt 
in, Steinbad, Dean., wohnhaft. 
Eini.: 3. B. Wiens, 
117 Martin Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Liebe Coufine und Kinder! 
Will endlich ernft machen und 
brieffich zu Euch Fommen, um von 








unferer großen Freude zu bevich- 
ten, Der Here hat Seaten an und 
getan, Lieje hat ihren einzigen 
Sohn Nafıh ernten, Die Freude 
darüber it gar nicht zu bejchrei- 
ben. Ar 19. Now. Tegten Jahres 
witede Lieje don den drei Bud). 
itaben (GPU. — Einf.) heraus- 
gerufen amd gefragt, wen fie in 
TomfE habe. Sie jagte, nieman- 
den, fügie aber Hinzu, daß fie igren 
Sohn jchon Tange frche. Da zeigten 
fie ige einen „Rofoft”: jemand 
fragte nad ihrer Familie md 
nad Zajch, ihrem Mann. Die Po- 
Tigei fchrieb alsdanın ihre Fami- 
Tienfifte und Mörejfe auf umd 
ihicte beides ab. E83 dauerte ge 
trade einen Monat, dann befamen 
wir ein Telegramm, das uns zur 
Unterredung aufforderte. Wir Fırh- 
ron zur Poit, um nah Tomje zır 
telefonieren, aber dort war tie 
mand am Mpbarat. (Sm Tele 
gramın war die Tageszeit nicht 
richtig angegeben.) Wir fuhren 
am folgenden Tage wieder zur 
Poft und fragten die Vorjteherin, 
ob fie nicht erfahren Tönne, mer 
ung angerufen habe Sie riej 
ZTomjt an, und e3 dauerte aud 
nicht lange, bi8 fie uns den Far 
miliennamen md die Mdrefie 
bradte und fagte: Sest Fönnt ihre 
ihn anuufen Niemand weiß, wie 
uns das Herz pochte, al3 wir den 
Hörer it die Sand nahmen. Safd) 
wollte nicht glei jagen, dah er 
jei, wußte er doc mod don 
feier, dab feine Mukter ein 
id hioadhes Herz hatte, und jo fagte 
er: „Was witrdeit du, Efifabeta 
Andrejeone jagen, folltejt du er- 
fahren, da dein Sohn nod) lebt?” 
„Bilt dur es wirklich, Sajch?” Frag- 
te fie zurüd. „Ia”, Jagte er, „id 
bin’s.” Da war uns das Schreien 
nahe! Nun wußten wir, daß er 
«S fei, aljo nod) Iede! Er fagte jo- 
leid), daß er Urfaub nehme, um 
zu ung zu fommen. An 10. Sa: 
mar, Sonntag, um 7 Uhr, war 
er wirklich hier bei und. Das 
Wiederjehen it nicht zu bejchrei- 
ben! Er war vom 10. biß zum 
21. Januar hier, dann mußte er 
wieder fort. E8 war ein fihierer 
Abjdhied. Er wollte feine Matter 
eigentlih mitnehmen, aber meil 
dort Feine Deutjchen find und wir 
hier alle unfere Verwandten ha- 
ben, einigten wir uns dahin, dak 
fie erziehen wiiden, aber wohl 
erit im nädjten Sommer. Er het 
je Frau und zwei Söh- 
ne. Der ältefte ift in der 3. Slaffe, 
der jfingere ift 8 Sabre alt. Der 
wide beinahe völlig blind gebo- 
ron. Auf einem Auge hat er nur 
5 Prozent Sehfraft, und das alt= 
dere it total blind. 


af Lebt fehon Teit 1945 in 
Zomff. Er Hat uns in 19 Bahren 
nicht Finden Fünnen. Sat überall 
bingejehrieben, ah; iibers Waffer, 
und dabei ift er nur 3 Tages» 
reifen bon uns entfernt gewefen. 
Wir Finnen jeßt mit Wahrheit 
jagen: „Der Herr hat Großes an 
ms getan, des find twir Fröhlich!” 
Sa, 618 heute Hat uns der Herr 
wunderbar geholfen, md wir mol: 
Ten ihm auch weiterhin vertrauen, 
wenn er uns auch andere Wege 
führt, alS wir 8 uns wünfcdhen, 
md das gilt befonder3 von mir. 
Am 10. November 1958 wurde 
ich operiert, und in Danuar 1960 
haben fie jchon mieder an mir ge 
ichnitten. Sch brauchte nicht in8 
Krankenhaus, jondern fonnte gleich 
nad) Saufe fahren. Die Wunden 
find alle noch nicht ganz verheift, 
und dev Arm ift mie fteif und 
































Ichmerzt, Tann nicht Walfer dra- 
gen und nicht walchen. Aber ic 
will nicht murren. Wenn der Herr 
e3 jo für mich bejtinunt hat, will 
ich 68 tragen. Biwar bete ich im=- 
mer um völlige Genefung, aber 
Sott iwolle dody an mir erreiihen, 
was er will. Wen toir nur näher 
zu ihm Fommen md wachend md 
betend find, um ihm mit Freuden 
entgegenzugeben. 
Gruß und Huf bon Deiner Di 
ie dergeffenden Konfine 
Tina. 


Neufamara, Somjetrußland. 

p In unferen Lande gebt 
je alles friedliebend zu, dod) fei- 
nen Glauben muß jeder für fi 
in Herzen tragen, und niemand 
traut dem Nächten int Gering- 
ften . . . Gott jei Dank, wir wil- 
jen, ex verläßt die Seinen nicht... 
Vielen Dank, dag Ihr uns gehol- 
en habt, unfern Sohn in ®. zu 





finden! .... we. Lieje Niaaf, 
Sugowfa, it geitorben. (hr 


Mann, Abr. 9. Saat, war viele 
Sahre Ladendiener in Franz Allaf- 
fens Laden, Donsfoj.) In Do» 
injt find Gerhard Wedels beide 
tot, in Plejchanow Frau Löwen 
geb. Neta Riediger . Wir ha- 
ben I Kuh, Länmer und Slhner, 
genügend zum Leben, aber do 
it das Leben jehr jehwer, bejon- 
ders fir die Alten. Die Rinder 
gehen wie Tagelöhner auf Arbeit. 
Unfere Wirtihaft it zwar Bein, 
muß aber doch bejorgt werden, 
und ich muß feit Neujahr fait 
immer da8 Bett hüten. 
Gruß mit Phil. 3, 13. 
Eure M. W. 





Weitere Kite 


der Spenden, die im Meun. Gen- 
tral Relief Com, in Kanada im 
Jannar, Februar und März 1960 
eingegangen find: 


Sanuar: 





Ontario MVEn $ 316.96 
Daiiy MWeadomw Ra 
pe, Sagt. . 4 27.00 
Dean, Slenlen, ME. 100.00 
Alberta Rrov. Menn. 
Nelief Com, ou... 647.02 
$1,090.98 
Februar: 
® € Prod. Menir. 
elief Com. . $1,863.00 
Sasf. Prob. Menn. 
Melief Cont. ...... 1,046.20 
Ontario NBG-Konfe- 
LENZ un. 212.64 
Ontario Krov. Denn. 
Relief Com. 111.90 


Elmwood, Meanitoba, 
MUSS 2 


Ontario, M 





März: 
Ontario Prod. 
Nelief Com. 
%. €. Prod. 
Relief Com. 
Alberta Prod. 
Melief Gomt. 
Ontario MON .... 


Menn. 
$ 338.68 

Men, 

E 1,377.41 

Denn. 








Herzlihen Dank allen Geben 
und Gemeinden in Ranada! 


Menn. Central Relief Committee 
E. A. Degehr, Raffenflihrer. 





27. April 1960 


Alennenitifche Rundichan 
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ZA LLLLL ZZ U YA SAY GA GL AA / 


Drei Tage auf der Suche 
nach einer Bibel 


„lerr, hast du eine Bibel?” 

Wer hat da gerufen? Der 
Missionar schaut erschrocken 
von seinem Schreibtisch auf. 
Er war so in seine Arbeiten 
vertieft gewesen, daß er gar 
nicht bemerkt hatte, wie vor 
dem Fenster seines Zimmers 
zwei vergnügte, regennasse 
Gesichter auftauchten. Bevor 
er Worte finden kann, muß er 
erst einmal laut auflachen. 
Das ist ein seltsamer An- 
blick! Zwei muntere Neger- 
burschen haben ihre Nasen 
an der Fensterscheibe plattge- 
drückt und starren erwar- 
tungsvoll ins Zimmer hinein. 

„Kommt schnell zu mir ins 











Trockene, sonst werdet ihr 
patschenaß!” ruft er ihnen 
einladend 





1. 

Der Missionar drückt die 
Türklinke herunter— vor ihm 
stehen zwei triefende Jungen. 

„Ihr hättet eigentlich auch 
draußen bleiben können”, be- 
merkte er scherzhaft, „denn 
ihr seid ja bereits naß bis auf 
die Haut”. \Wassertropfen 
lösen sich aus ihrem Haar und 
kullern wie dieke Tränen die 
Wangen herunter. 

„Herr, wir sind sehr froh, 
daß wir dich endlich gefun- 
den haben. Wir kommen von 
weit her,” meint einer vor 
Müdigkeit seufzend. „Drei 
Tage lang sind wir schon auf 
der Suche nach dir,” ergänzt 
der andere, 

„Das ist aber schön, daß 
ihr nun da seid,” sagte der 
weiße Mann freundlich lä- 
chelnd. „Hier ist ein Hand- 
tuch, trocknet euch erst ein- 
mal das Gesicht und die Bei- 
ne ab!” Schuhe und Strümp- 
fe braucht man in Afrika 
nicht zu trocknen! Jeder geht 
barfuß. Wenn während der 
langen Regenzeit die Wege in 
Schlammbäder _ verwandelt 
sind, macht das Hindurchwa- 
ten den Kindern besonderen 
Spaß. 

„Wie habt ihr denn meine 
Hütte gefunden ?” möchte der 
Missionar gerne wissen, 

„Wir fragten einfach je- 
den, den wir trafen: llerr, 
hast du eine Bibel? Auf diese 
Weise kamen wir auch an dei- 
nem Fenster vorbei.” 

Ueber solchen Eifer freut 
sich der Missionar. Schnell er- 
füllt er den Wunsch der Jun- 
gen. Wie strahlen ihre Augen, 
als jeder von ihnen eine Bibel 
in Händen hält! Kein Wun- 
der, sie können nun endlich 
von Jesus noch mehr erfah- 
ren und alles ihren Kamera- 
den weiter erzählen. 

Nach wenigen Tagen ste- 
hen die beiden schon wieder 
vor dem Fenster und lassen 





















sich Bibeln für ihre Freunde 
mitgeben. 

Sonntäglich kann man von 
da ab eine Schar Jungen auf 
dem Weg zur kleinen Mis- 
sionskapelle sehen. Jeder hat 
seine Bibel in ein weißes Tuch 
eingeschlagen. Sogar, wenn 
sie darin lesen, fassen sie ih- 
ren kostbaren Besitz nur mit 
dem Tuch an. 

Manfred Priebe 


In treuer Hut 


Der englische Oberst Stabb 
war einst in Südafrika mit 
holländischen Bauern auf ei- 
ner Jagd. Als man abends das 
Lagerfeuer anzündete, be- 
merkte man, daß das Töchter- 
chen eines Bauern nicht im 
Lager war. Man suchte so- 
gleich nach dem Mädchen, 
aber da die Nacht finster 
war, mußte man schweren 
Herzens die Nachforschungen 
auf den andern Morgen ver- 
schieben. Das war für die ar- 
men Eltern besonders 
schrecklich, weil in dieser Ge- 
gend viele Löwen hausten. 
Man mußte damit rechnen, 
das Kind nicht mehr lebend 
zu finden, kaum noch seine 
Gebeine. Doch zur unendli- 
chen Freude der Eltern fand 
man schon morgens um sie- 
ben Uhr die kleine Katharine 
schlafend im Gebüsch nahe 
am Fluß. Oberst Stabb unter- 
suchte genau den Sand, auf 
dem das Kind lag. Ueberall 
ringsum und mitten im Busch 
entdeckte er Eindrücke von 
Löwentatzen; da waren Dut- 
zende von Löwen in der Nacht 
ans Wasser gekommen, um 
ihren Durst zu stillen. Der 
Vater sagte nichts von den 
Löwen, er fragte nur: „Hast 
du keine Angst gehabt, Ka- 
thie? Hast du dich nicht ge- 
fürchtet, hier allein zu schla- 
fen, weit weg von Vater und 
Mutter?” 

„Nein, Papa, die großen 
Hunde spielten mit mir und 
waren so brav. Und denk nur, 
einer legte sich neben mich 
und wärmte mich, daß ich 
kein bißchen gefroren hab.” 

Gott hatte „den Rachen der 
Löwen verschlossen durch 
seinen Engel” (Daniel 6,23), 
daß sie das Kind nicht verlet- 
zen durften. 

„Der Freund der Kinder” 

rl 


Wie die Tiere 
einander helfen 





Ihr habt gewiß schon beim 
Spiel oder bei anderer Gele- 
genheit gemerkt, daß alles 
noch einmal so gut geht, wenn 
ihr euch gegenseitig helft und 
der eine dem andern bei- 
springt. 

Seht einmal den Ameisen 
zu und beobachtet, wie sie 
ganz selbstverständlich ein- 
ander tragen und schleppen 
helfen. Nur darum können sie 
auch solche erstaunlichen 
Werke vollbringen, wie es ein 
hochaufgetürmter Nadelhau- 
fen und die tief in das Erd- 


reich eingegrabene unterirdi- 
sche Burg sind. 

Auch die Honigbienen, die 
Wespen und die Hummeln 
reichen einander die fleißigen 
„Hände” und vereinigen ihre 
schwachen Kräfte so glück- 
lich, daß keine zu hungern 
und zu frieren braucht, daß 
die Jungen in guter Obhut 
und Pflege aufwachsen und 
sich ihre vielen Feinde vor 
einem Angriff hüten. 

Sogar auch Tiere wie die 
Seeanemonen, die wie Pflan- 
zen aussehen, und die wun- 
derlichen Krebse helfen sich 
gegenseitig. Der Einsiedler- 
krebs „plückt” die Seeanemo- 
ne vom Meeresgrund ab, setzt 
sie auf seinen Schneckenpan- 
zer und trägt sie unermüdlich 





die sonst bei jeder Berührung 
gleich mit ihren Nesselbatte- 


rien um sich schießt, läßt sich ' 


dagegen dieses Getragenwer- 
den gern gefallen. Auf diese 
Weise kommt sie ja weit her- 
um, und außerdem fällt man- 
cher Brocken von der Speis‘ 
tafel des Krebses für sie ab. 
Wenn aber jemand ihrem 
„Krebspferd” zu nahe treten 
will, dann feuert sie wütend 
alle ihre Nesselgeschosse auf 
den Angreifer und trägt auf 
solche Art kräftig dazu bei, 
daß dem Krebs nichts ge- 
schieht. Andere Seeanemonen 
lassen sich vom Krebs zwi- 
schen die Scheren klemmen 
und dann herumtragen. Auch 
sie verteidigen ihren Gastwirt 
tapfer. Er braucht sie seinen 
Feinden nur wie einen nie 
versagenden und immer 
schußbereiten Revolver ent- 
gegenzustrecken. 

Eine ebenso schöne Schutz- 
und Trutzgemeinschaft sind 
die Malermuschel und der 
Bitterling eingegangen. Der 
Bitterling, ein kleiner Fisch 
unserer Gewässer, legt seine 
Eier mit einer langen Lege- 
röhre in die Muschel hinein. 
Die Eier reifen im Schalen- 
panzer der gutmütigen Mu- 
schel wohlbehütet heran; die 
geschlüpften Jungfische blei- 
ben noch vierzehn Tage bei 
ihrer Pflegemutter, che sie 
sich ins Wasser wagen. Zum 
Dank für diese große Hilfe 
schleppt der Bitterling dann 
die jungen Malermuscheln 
mit sich herum. Die kleinen 
Muscheln schlagen ihre ge- 
zähnten Schalen in das Schup- 
penkleid des Fisches, beißen 
sich sozusagen fest und zeh- 
ren dabei auch noch ein we- 
nig von den Säften des Bitter- 
lings. Auf diese Weise sind 
der Bitterling und die Maler- 
muschel der großen Sorgen 
um die Nachkommenschaft le- 
dig. 

Wenn ihr Malermuscheln 
und Bitterlinge in euer Aqua- 
rium setzt, könnt ihr dieses 
schier unglaubliche Beispiel 
der gegenseitigen Hilfe unter 
Tieren selbst beobachten. 

Hasen und Kaninchen war- 
nen sich untereinander durch 
heftiges Trommeln” auf die 




















Erde. Auch die anderen Tiere 
wissen, was dieses Trommeln 
bedeutet, und fahren blitz- 
schnell zu Bau. 

In Afrika gibt es Starenvö- 
gel, die Madenhacker genannt 
werden und die sich immer 
zu den Elefanten, Nilpferden 
und Nashörnern gesellen. Sie 
befreien ihre großen, vierbei- 
nigen Freunde von den Maden 
lästiger Fliegen, die sich in 
deren dicke Haut bohren und 
böse Geschwüre hervorrufen. 
Sie spielen zugleich die War- 
ner dieser viel verfolgten 
Tierriesen und fliegen schrei- 
end auf, wenn Gefahr droht. 
Dann rennen auch die Groß- 





tiere los und suchen ihr Heil 
in der Flucht. 

Unser Starmatz begleitet 
regelmäßig Schafherden und 
liest den braven Wollträgern 
das Ungeziefer aus dem dik- 
ken Pelz. Die Schafe dulden 
die munteren Vögel gern auf 
ihrem Rücken, auch die Schä- 
fer sehen ihnen schmunzelnd 
zu. 

Seht euch nur um in der 
Natur! Dann werdet ihr bald 
erkennen, daß nicht nur der 
Kampf, sondern auch die ge- 
genseitige Hilfe im Leben der 
Pflanzen und Tiere eine gro- 
ße Rolle spielt. 

Hans-Wilh. Smolik 





Ngandos Trommel 


Ngando, der alte Neger, 
ping durchs Dorf. Aus allen 
Hütten kamen sie gelaufen, 
um zu hören, was Ngando auf 
seiner Sprechtrommel zu sa- 
gen hatte. Vielleicht lud er 
zum Tanze ein. „Taram—tam 
—tam, taram—tam—tam” 
lockte die Trommel dann, und 
die Dorfbewohner lauschten 
entzückt der Einladung, 
schlugen mit den Iländen den 
Takt dazu und sagten zuein- 
ander: „Hört! hört! die 
Trommel! Kommt schnell 
zum Tanz!” 

Heute aber blieb die Trom- 
me] stumm. Ngando ging aufs 
Missionshaus zu. Unter der 
Türe stand der Missionar: 
„Na, Ngando, was willst du 
mit deiner Trommel hier?” 

Der alte Mann stellte seine 
Trommel ab. Dann sagte er: 
‚Missionar, du sollst die 
Trommel haben. Siehst du, 
ich möchte getauft werden. 
Da will ich alles hergeben, 
was zum Heidentum gehört.” 

„Was soll ich mit deiner 
Trommel machen ?” fragte der 
Missionar. 

Da strahlten die Augen des 
Trommelschlägers: „Missio- 
nar, ich möchte doch ein neu- 
er Mensch werden, ein Christ 
wie du. Und auch meine 
Trommel soll künftig dem 
Herrn Christus dienen. Brin- 
ge sie in die Kirche. Und je- 
den Sonntagmorgen soll sie 
ins Tal hinunterrufen: 














‚Kommt zur Kirche! Kommt 
zur Kirche!’ Ngando wirbelte 
ein paar Takte auf seinem 
Instrument. „Siehst du, das 
heißt: ‚Kommt alle zur Kir- 
che! Etwas anderes darf die 
Trommel nimmer sagen.” 

Der Tauftag war da. Ngan- 
dos Trommel rief und lockte 
vom Hügel hernieder: 
„Kommt alle zur Kirche!” 
Und sie kamen alle, um mit 
zu erleben, wie Ngando sich 
zum Herrn Christus bekann- 
te. 





Ngando stand vorne am Al- 
tar. Er hörte das Locken sei- 


ner Trommel. War das diesel- 
be, die noch vor kurzem zum 
Tanze geladen hatte? Jetzt 
warb sie die Leute für den 
Herrn Christus an, Ueber 
des Trommiers Gesicht ging 
ein frohes Leuchten. Von heu- 
te an gehörte er dem größ- 
ten König zu eigen. Und er 
wollte die Leute unermüdlich 
zu Jesus rufen, noch viel ein- 
dringlicher und froher, als es 
seine Trommel konnte. 





H. Lorch, 
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In der Hehnlichkeit 
feines Todes 
von Andrew Murray 


„Dah ich ihn erfenme, und die 
Kraft jeiner Auferitehung, und die 
Gemeinjebaft feiner Leiden, daß 
ich feinem Tode ähnlich werde“ 
(Boit, 3, 10). 

Def Tod war der 
und wir ville, dah eben diefer 
Nreuzestod ihn zu jenem höditen 
Rub gereicht: ohne Dielen wäre 
er nicht unfer Erlöjer. Das her 
dorragendte Kennzeichen, das eine 
Merfmal, wodurd er fich bon allen 
andern auf Erden und in Simmel 
unterfeheidet, ift dies: Er ijt der 
gefrougigte Sohn Gotter, Not- 
wendigeriveije mund de and bei 
der Umgejtaltung in jein Bild un. 
fer Augenmerk hauptfächlich auf 
die Nehnlichleit jeines Todes ge 
richtet fein. 

Wie angiehend war fie fir den 
Xpoftel Paulus! Worin der Herr 
Sejus feine Ehre und feine Selig: 
feit fand, das mußte auch fein 
Rudm jein; er wußte, daß- die 
innigite Verbindung mit Neju in 
der Aehnlichkeit feines Todes be- 
iteht. Inden er dazu umgeftaltet 
wurde, da erwies fid) der Tod Nefu 
an ihn aleihermaßen, wie an dem 
Meifter jelbit. 

Deju Tod am Kreuze brach der 
Side Gewalt. Während feiner 
Nebenszeit fonnte fie ihn verfu- 
den, aber am Sreuze itarb er der 
Sünde, jegt Fonnte fie ihn nicht 
mehr erreichen. Die Mehnlichkeit 
des Todes Fefu it die Macht, die 
auch uns bewahrt vor der Gewalt 
der Sinde. Infofern id durch die 
Gnade des Heiligen Geiftes in 
meiner Stellung als ein mit Chri- 
to GSefreuzigter bewahrt bleibe, . 
infofern der Gefreuzigte in mir 






















Breunden, Bekannten und 
Südamerika und Europa 





Hier bitte nichts hineinfchreiben! 








DO Alter Lefer D Neuer Lefer 


Um 52mal im Jahr $reude zu bereiten, fchenkt 


„Mennenitifche Rundichau” — 3.50 


Der Einjender erhält eine Quittung, dem Empfänger geht eine 
Karte mit dem Namen de3 Gebers gır. Ein joldhes Gejchent ift ein 
danermder Segen und Tnüpft Bande itber Qand und Meer. 
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lebt und mein ganzes Leben durd- 
dringt, werde ich vor dem Stndi- 
gen bewahrt. 

Sefu Tod am Kreuze wvar dem 
Bater ein unendlich wohlgefäli- 


nes Dpfer. Wenn ich in der Liebe , 


und Gnade des Vaters zu wohnen 
und ihm angenehm zu jein der 
lange, jo weiß id), daß nichts mir 
hierzu jo döllig verhelfen kann, 
als wenn id dem Tode Jefu ähn- 
lich gemacht werde. In dem ganzen 
Veltall erjheint dem Bater nichts 
jo jhön, jo heilig, fo himmliic, fo 
wunderbar, al3 der Anblie des 
gefreuzigten Iefud. Ne näher id) 
daher ihm fomme, je tiefer meine 
Umgeftaltung in die Aehnlickeit 
feines Todes dringt, Sejto gewif- 
fer finde ih Mifnahme in dem 
Liebesichoß des Vaters. 

Su Tod am Rreuge war der 
Eingang zu dem Auferftehungs- 





Armen in Nordamerika, 
ein Jahresabonnement 

















NG beitelle Hiermit die 
„Mennoritifhe Rundfhan“ 
auf 1 Xahr als Geichent für: 
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Man jende „Money Order" (Bank, Poft oder Exprek), Bankjdet (mit 
Bugabe von „Exjange*-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief 
Mm 


leben, dem mmandelbaren Leben 
der Ewigkeit. In unferm  geift- 
lichen Leben haben wir oft fiber 
Unterbrechungen, über Mängel 
und Unbeftändigfeit zu Klagen 
woraus wir erfennen, daß no 
ein Dtndernis da it, weshalb das 
Anferftehungsleben nidit feine 
völlige Maiht zuc Geltung bein 
gen fan. Bierin liegt des Nätjels 
2öfung: 8 ijt mod ein verborge- 
ner Net unferes eigenen Lebens 
auridgeblieben, der nad) nicht 
völlig in die Aehnlichfeit des To- 
des Soft gegeben worden it. Dej- 
jen £önnen wir gewiß jein: 8 
bedarf nur einer ligen ®e- 
meinfchaft des Kreuzes, um zur 
vollkommenen Auferjtehungsfreu- 
de einzugehen. 
















Sefu Tod am Kreuze war @& 
aber bor allen, wodurd er das 
Xeben der Welt wurde, und die 
Kraft empfing, zu fegnen und zur 
erlöjen (Bob. 12, 24. 35). Durd, 
die Achnlichkeit des Todes Defu 
wird das alte Sch vernichtet; wir 
geben uns felbit dahin, um für 
andere zur Ieben und zır Sterben; 
im $lauben ergreifen wir 68, dal 
der Vater umfere Dahingabe, die 
Sünde anderer auf uns zu neh 
men, anädig angenommen hat. 
Aus diefem Tode eritehen toir dann 
mit der Kraft, andere zır Lieben 
und zu fegnen. 

Worin  befteht eigentlid die 
Nepnlichkeit mit dem Krenzestode 
Sen, woraus Folbe Segnungen 
eripriehen? Das Kreuz bedeutet 
gänzliche Selbitentfagung. Das 
Kreuz it der Tod des alten Sch 
— die böllige Hingabe unferes 
eigenen Willens und Lebens in 
den Willen Gottes, dantit diejer 
in uns ausrichte, was ihm wohl- 
gefällig ift. Das erfuhr Sefus au 
feinem Strenge. Es Loftele ihm 
einen entfeglichen anıpf, 618 er 
fich dazu Hingeben Fonnte, AB 
er anfing zu zittern und zu zagen, 
und feine Seele in den Tod 
betrübt war, jo aejchah cs, weil 
jein ganzes Welen dor dem Sreuze 
und dejjen Flud; zurtiehebte, Drei- 
mal mußte er beten, bi er fagen 
fonnte: „Nicht mein, fondern dein 
Wille gefchehe.“ Aber er hat es 
gejagt; und durch feine Dahiıtgabe 
an das Kreuz hat er bezeugt, dah; 
er alles erdulden wollte, damit 
doch mit Gottes Wille gejchehen 
möchte. Er aab alles dahin — 
aber Gottes Wille mußte erfüllt 
werden. 

In der Wehnlichkeit des Todes 
ef umgejtaltet zu werden, das 

















heißt, ung und unfer Leben auch 
mit aller Willens: und Tatkraft jo 
an Gott hinzugeben, daß wir «8 
lernen, nichts zu fein, zu wirken 
und zu fun, als was ma Gott 
als feinen Willen offenbart, Ein 
joldes Leben ift dem Tode Sejır 
wleichgejtaltet, nicht mr, weil e8 
ihm in ehvas ähnlich ift, jondern 
weil darin er jelbit durch feinen 
Seiligen Geift alles das Wwieder- 
holt und ausführt, was ihn aut fe 
ner Krenzigumg ermutigte. Wäre 
dem nicht alfo, jo füme der bloße 
Gedanke an eine joldhe Sfeiähge- 
jtaltung einer Sottesläfterung 
nabe, 

Dur die Kraft d03 Seiligen 
Geijtes, der da ift der Geijt des 
gefrenzigten Sejus, weiß jedoih der 
Gläubige, dak die Kraft umd die 
Herrlichkeit des Anferftehungste- 
bens darin Tiegt, daß 68 ein aus 
den: Kreuz erzeugtes it. &8 gibt 
fich ihm hin und glaubt, dab @& 
Vefig don ihm ergreift. Da er «8 
erfährt, dah er durchaus Feine 
straft hat, etwas Gutes und Sei- 
liges zu denken oder zu tum, ja 
da die Macht des Sleifches fic) 
aeltend macht und fein Snwendi- 
ges verunreinigt, jo inbergibt er 
fein ganzes Wejen, foweit er dar- 
über verfügen ann, dem Urteil 
Krenzigung und hält 8 da 
amit fberläßt und fteilt or 
jede Fähigfeit jeines Leibes, Jei- 
ner Seele und feines Geiftes den 
Heren Jefu zur Verfügung. Mif- 
rauen gegen fi) jelöft und Serdjt- 
verlugnung auf der einen, und 
dollformmenes Vertrauen auf Ie- 
hum auf der anderen Seite Tenns 
seinen fein Leben. Sa, der Geitt 
de8 Streuzes Durchwoht fein ganzes 
Weofen. 

Es mag jcheinen, als gehöre 
hierzu eine Amerzlihe Anipan: 
nung, eine ermiüdende Anftren- 
gung, diefe Kreuzigungsitelle in 
sugalten; aber für den, der Ch) 
tum und die Kraft feiner Auf: 
erftehung erkennt — mas Paulus 
der Aehnlichkeit des Todes Seju 
vorausichiett — ift c3 im Gegen- 
teif ein Musruhen, eine Stärkung, 
ein Sieg. Denn c8 ift ja nicht das 
Nrenz an fi, nicht eine Selbft- 
derlengnung, ein Werk, das er in 
inener Kraft zu vollbringen hatte, 
um das e3 fich für ihn Handelt, 
jondern der auferftandene Zefus 
öt 88, in dem die Krenzigung 
eine bereit? vollfrahte und in 
da8 Auferftehngsleben überge- 
gangene Tatfache ift. „Sch bin mit 
Christo gefreuzigt: Chriftus Teht 
































in mie“; daraus fließt der Mut 
und dei Schnfugpt nad) einer jtetS 
wachfenden, immer ttefergehenden 
Ungejtaltung in die vollkommene 
Aehnlichkeit de8 Todes Sefı. 

Wie Tann aber diefe felige 
Aehnlichkeit erreicht werben? Pau- 
us gibt uns Hierauf die Antwort: 
„Was mir Gewinn war, das habe 
ich um Chrifti willen für Schaden 
geachtet. Denn ich achte c8 alles 
für Schaden gegenüber der fiber- 
jhwenglihen Erfemmtnis Chrifti 
Sefu, meines Seren, dai ich ihn 
erkenne und jeinem Tode ähnlich 
werde.“ Die Perle it fehe Köjtlich; 
aber fie ft auch des PWreifes wert. 
Loffet ums doch alles, ja alles 
daran geben, um zu einem Plate 
mit Seju an feinem Sreuge zuge 
Taffen zu werden. 

Erjcheint 68 uns fehlver, alles 
aufzugeben, um als Xohn Tebens- 
fang am Strenge zu hängen, jo 
lafjet m noch einmal hören, 
wenn Paulus uns jagt, was ihn 
To freudig gemacht hat, alles dran» 
zugeben, und das Kreuz jo be. 
gierig zu erwählen. Es ivar Ze 
jus — Ehrijtus Jojus, mein Herr. 
Ar Kreuze Tonnte er zue innig- 
iten Gemeinjbaft nt ihm gelan- 
gen. Yhn zu erfennen, ihn zu ge- 
winnen, in ihn erfunden zu iwer- 
den, ihm ähnlich gemacht au fein 
— Died war das brennende Ber- 
langen, das c8 ihm leicht machte, 
alles andere iwegguiverfen, und 
das dem Kreuze jolhe mächtige 
Anziehungskraft verlieh. Alles für 
Sefun, das war feine ofung. 
Dierin Tiegt eine zweifache Ant- 
wort auf die Frage, tie man zur 
Achnlichkeit des Todes 
langen fann. Erften 
weg; ziveitens: Laffe Sefum ein, 
alles für Jens, 

Ya, nur die Erkenntnis Sefu 
fann die Mehnlicht it feinem 
Tode überhaupt möglich machen. 
Aber hat eine Seele ihn getwon- 
nen, lt fir in ihm erfunden, er- 
fonnt fie ihn und die Kraft feiner 
Anferftehung, dann wird es i 
nicht me möglich, jondern fie er- 
fährt «8 in der Tat. Darım, g0- 
Lichter Nachfolger Seju, blide auf 
ihn, den Gefreuzigten. Schaue ihn 
jofange an, bis deine Seele aus- 
rufen lernt: O mein Serr, ich muß 
dir Ähnlih werden. Schaue auf 
ion, biS er dir Mar wird, wie or 
jelbit, der Gefreuzigte, in jeiner 
jtet3 gegenwärtigen Allnacht fi) 
dir naht, um in Die zu wohnen, 
und dein ganzes Wejen mit jei- 
nen Srenzigungsleben zu durd- 
dringen. Durch den Heiligen Geijt 
opfert er fich jelbft Gott; und die- 
jer Seift will dir alles, was jener 
Tod am Krenze bedeutet und be- 
wirkt, als dein Leben mitteilen 
Durch den Seiligen Geijt 'beftätigt 
Ssefus feLöft in jeder Seele, die ihm 
dies zutrauen Fann, die Kraft des 
streuzes, al3 ein bleibendes der 
Sünde und dem eigenen Rd Ge 
jtorbenfein, und als eine under- 
fiegdare Quelle von Muferjte- 
hungsleben und -Fraft, Darum 
no einmal, blide auf ihn, den 
lebendigen, gefreuzigten Sefum. 

Mber, obwohl du mit aller 
Macht nad dem Beiten und Söch- 
iten jagen follit, fo bedenke doc, 
daß die Fülle des Segens nicht 
eine Frucht deiner eigenen An- 
ftrengung ift, fondern daf fie als 
freie Gnadengabe von oben fommt. 
Se nachdem c8 den Seren Yes 
wefällt, ih uns zu ofienbaren, 
werden wir feinem Tode ähnlich 
gemadt. Darım erbitte und er- 
warte e8 von ihm jelbit. 
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Franendienft 





Es ijt vollbracht! 





Nichts bleibt, o 
u deiner Seligfi 
Dir fan 





Vom 
In deine 








iinder, mehr zu tun 


it nicht3 iwirfen, die darfit ruhn, 

Denn alles it bereit! 

uz auf Solgatha jteömt Licht 
imdennacht, 


Hör, wie dein Setland tröjtend Tpricht 


Su dir: „E 


So gib dein eignes 








ilt boll&radt!” 
Ringen aufl 


Nichts Kommt dabei Heraus; 

Nur weiter abwärts geht dein Lauf, 
Sinein in Nacht und Graus. 

Du fprengft die Sündenfetten nie 
In eigner Kraft und Macht; 

Was willit dir tun? DO Tomm und fich 
Und glaub: „Es it vollbracht!” 


„&s ijt vollbracht!” Nicht nur ein Teil, 






& 


in, alles ijt vollbradt! 
fegtt nichts mehr zu deinen Seil, 


Vergangen it die Nacht; 





Tu Sen anf dein ganzes Herz, 
Der du vom Schlaf erwacht, 


Nimm; bliee danfend himmelwärts 








und Fprich 


: „E83 ijt vollbracht!“ 





Kleinigkeiten 

Semand befam diefes Zeugnis, 
„Et du frommer und getreuer 
Sinecht, du bijt über wenigen ge- 
treu aewejen, ich will dich über 
viel fegen.” Das Meine, Geringe, 
Unjceindare in eines Ehriften Le- 
ben it von großer Bedentung. 

In einen befheidenen Sem in 









” {ih zum Mufftehen”, 
denkt fie jo bei fih, „aber nein, 
beffer ich Ttehe auf und jchreibe 
meiner Tochter in Afrika einen 
Brief, jest mo alles till und rır 
Dig it. Mn Ende Fommt jpät 
ehvas dazwilchen, dab der B 
nicht zur Seit fertig teind.” So 
ijt bald die Sand fleißig an der 
Arbeit, Vater jcreibt jpäter au 
feinen Eımd trägt dann den 
Brief zur Bolt — jede Woche, und 
jo kommt au) jede Woche dort ein 
Brief an. Wie wird dadurch das 
Herz de indes im Seidenland 
im Kampf gejtärft und in der Eins 
famfeit erfreut. 

Bm einer andern Gehe Kanadas 




















fit ein Mädchen nach Beendigung 
ihrer Schulaufgaben in ihren 
Sinmer und ftridt. Sie ijt von 
Natur chvas Thüchtern und fragt 
ich mandmal, ob der Herr jie nicht 
gebrauchen könne, befonder3 wenn 
fie ihre Freundinnen beobachtet. 
die in der Gejellfihaft jo begabt 
find. Sonntag hatte ihre Sonn- 
taasichuffehrerin einen Brief von 
einer Miffionarin vorgelefen und 
afanmen waren Lehrerin umd 
Schitler fi einig geworden, ein 
Nie afet ins ferne Land zu 
ioiden. Schöne, pafiende Sahen 
wurden gekauft. Diejes Mädhen 
aber wollte lieber mit einener 
Hand ihren Teil dazutun. Und jo 
hat fie ein Paar Babyfoden ge- 
jtrieft, an Liebe zu den Verlare- 
nen im Seidenland, 














* 


Sie bradhten einen Mann zu uns 
in einer Dede, don zweien gelra- 
gen, Ein jtarfer Mann war er 
aejtern gewefen. Ein Befucher, fein 
Send im Geheimen, hatte ihm et- 
was Speife gebracht und er Hatte 
gegeffen ohne zu ahnen, daß die 








Not-Rreuz-Schweitern 


im verantwortungsvollen Dienft 





BEER. 








Zie Scyuejtern des Noten Sirenzes Haben in den entlegenen Gemeinden 
des Fanadifchen Nordens einen wichtigen Poften. Auf dem Wege/zu einem 
stranfen in Britiic-Nolumbien akzeptiert fie gern ein Angebot, ein paar 


Meilen mit dem s 





olzichlepper zu fahren. (Siche die beiden Artikel in 


Nr. 16, S. 2 md ©. 9, über die Tätigkeit deg Kanad. Roten Kreuzes.) 


‚Speife tödlihes Gift enthielt. 
Sehr bald aber fingen Magen- 
främpfe an und man bradte ihn 
etlend& her, um Silfe zur jurchen. 
Bir taten was wir Fonnten, doch 
das Gift fat jeine Arbeit. Leo, 
der Krankenpfleger, jeßte fi neben 
ihn, das Tejtament in der Hand. 
„Tata, hörjt dur, was ich dir jage?“ 
Und dann hörte der jterbende 
Mann, mie man jelig werden 
fan, durch Chrifti Blut. Nur noch 
ein Heiner Mugenblid, und er it 
in der Ewigkeit. 

* 


„... eine Heine Sraft.... .” 
(Dffb. 3, 8) ilt alles, was eine 
liebe Beterin daheim übrigbehal- 
ten hat, nachdem fie etwas fiber 
85 Jahre lang dem Herrn gedient 
bat. Und wie gebraucht fie diefe 
feine Kraft? Folgend find Zeilen 
einem ihrer Briefe entnommen: 
»S% Tan nur jclecht jcreiden, 
mein Sehen ijt fehon jehr fchrwach 
-. . habe jchon Lange dir jhreiben 
wollen, doch jegt drängt e8 mic 
jo, und ich bat den Seren: Silf 
mir doch! Dur fannit e8 vielleicht 
no Tejen. Beten Fanı ich nod) 
& . Eo ijt da meine einzige 
Yufgabe; die VBiürde fühle ich jo 
deutlich, fir alle Arbeiter . . 
umd fiir die vielen, die nad; nicht 
acrettet find, zu beten." 

Eine feine Kraft hat fie. Wir, 
die wir jlinger find, wir haben 
noch mehr Kraft. Was tun wir 
damit? Könnten au Weir das 
bom Seren erlangen: 
bijt iiber wenigem getreu ge- 
wejen.“ 

Eire Schweiter in Mrika, 

Nettie Bärg. 

(Meufere Miffion der MNYG.) 








Anna Letfemann T, 
Winkler, Manitoba, 


wurde am 1. Mai 1868 im Dorfe 
Diterwid, drukland, geboren. 
An 14. Mei 1888 wurde fie auf 
da3 Belenntnis ihres Glaubens 
bon Melt. Seinrih Epp getauft 
und in die Mennonttengemeinde 
aufgenommen. 

Sn Zahre 1923 wanderte fie 
mit ihren zwei Schweftern umd 
den Vater nad Kanada aus. Sie 
haben in Hochjeld, Gnadenthal, 
aber die meifte Zeit in Reinland 
gewohnt, 

An 50. April 1924 ftarb der 
Vater im Alter don 90 Nahren. 
Am 18. Mai 1958 ftarb ihre 
hiwejter Sufanna im Alter von 
88 Sahren. Mt 20. September 
1953 jtarb ihre Schiweiter Liefe 
im Alter don 81 Sahren. Somit 
blieb fie ganz allein, und ihr 
Wimjch war, auch heimzugehen. 

Zunädit wurde fie dann in 
Morden, Dlan., im Altenheim un: 
tergebradt, Als im März 1956 
das Altenheim in Winkler, Man., 
net wurde, wurde fie dahin 
übergeführt. Schweiter Mina ift 
in den Toten Jahre Fränklich ge 
wefen und mandmal Fonnte fie 
nicht Par denken. In den Iegten 
Monaten ijt fie bettlägerig gave- 
jen. 

Am 28. März eridoll an fie 
der Nuf: „Komm wieder Men- 
ienfind!” Sie it 91 Nadre, 10 
Monate und 27 Tage alt gewor- 
den. Wir gönnen ihr die Ruhe 
und glauben, daß fie num den 
haut, an den fie geglaubt hat, 
und wohin ihr Sehnen ging. 

Die Vegräbnisfeier fand am 
31. März in der Kirche der Blu- 
menorter Gemeinde zu NRofenort 
jtatt. Bred. 5. 3. Satwakly hatte 























die Leitung der Feier. Aelt. P. 3. 
Schäfer und Pred. E. Krahn dien: 
ten mit dem Worte. 

Dann wurde im Kellerraum 
ein TQTrauermahl eingenommen. 

Die Leiche wurde zum Gnaden- 
thaler Friedhof übergeführt und 
zu den andern zivei obenermähn- 
ten Schweftern beigejegt. 

An Grabe las Pred. 3. 3. Sa- 
mwaßfy nad) 1. Kor. 15, 42 ff. und 
betete, 

Wir als Vlumenorter Gemein- 
de, deren Glied fie war, jagen der 
Verwaltung und Bedienung des 
Altenheim unfern herzlichiten 
Dank für die Pilege und Liebe, 
die Schweiter Anna in den Bah- 
ven ihres Weilens dajelbit er- 
fahren hat. 

Sm Auftrage, 
AM ©. Teichröb. 


Witwe 
Aaathe Driedaer i, 
PFigeon Lafe, Manitoba, 








In tiefe Trauer verjegt, ftan- 
den wir am 9. April 1960, die 
Angehörigen und die Schönfelder 
Gemeinde, am Sarae der Witwe 
Ngathe Driedger. Sie Hatte fich 
ihon etliche Jahre danach gefehnt, 
an ihres Seilands Hand durch das 
Tal» de3 zu gehen, md ihr 
Wunfh wurde nun erfüllt. Die 
Beerdigung fand don der Menno- 
nitenfirhe zu Pigeon Lefe aus 
ftatt. 

Nah Singen des Liedes „Wie 
wird und fein, wenn endlih . . .“ 
Tas Bred. 3. Both Daniel 12, 13 
„Du aber, Daniel, gehe Hin, bi 
das Ende fonmt; und ruhe, dah 
dr ausiteheit . . .“ 

Nachdent der Chor das Lied 
„Daheim, o wel jchönes Land“ 
aejungen hatte, Tprad Meltefter 
D. Abrahams ernfte und tröftende 
Worte an Hand von. Betr. 3, 13: 
„Wir warten auf einen neuen 
Simmel umd eine neue Erde . . . 
und Dffb. 21, 5: „Siehe, ih mache 
alles neu!” 

Nach dem Chorlied „Unter Si 
lien jener Freuden” jprad) Pred. 
ac. Warfentin in Englifih über 
Sefaja 46, 4 und Pfalm 90. 

Melt. Zoh. 9. Enns, Winni- 
beg, Man., hatte zum Text feines 
Nachrufes 1. Thejl. 4, 18: „So 
tröftet euch num mit diefen Worten 
untereinander.“ Er [as dann eine 
Anzahl Gedichte dor, die pajjend 
und tröftend Elangen und die die 
DVeritopbene jehr geliebt hatte, wie: 
„Sa möchte heim“, „Licht nach 
dem Dunkel“, „Einit werd’ ich das 
im Licht erfennen“, „ES aeht nach 
Haus zum Vaterhaus“, „Sch bin 
im Simmel angejchrieben” ufm. 
Aelt. D. Abrams zitierte der 
orbenen Lieblingsmworte, die 
fie in jehmweren Stunden immer 
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WICHTIG! Bei schriftlichen Be- 
stellungen bitte stets vermerken, 
in welcher Anzahl gewünscht. — 


Lieferzeit etwa eine Woche. 
mAmAAAAAAAAAaı 


herjagte: „Das Blut Sefı 
‚de8 Sohnes Gottes, macht 
rich rein bon aller Sünde”. Nad 
Gebet und einem Lied don der Ge- 
meinde durfte die ganze Trauer 
verfammlung der Lieben Veritorhe- 
nen zum legten Male ins Antlig 
ihauen, umd ihr dann das Tegte 
Seleit zum nahen Friedhof geben, 
wo Bred. S. Beer zum Schluß 
amtierte, 

® 








anze Gemeinde jami den 
Angehörigen trauern, dod nicht 
als jolche, die Teine Hoffnung ha- 
ben, denn die Tiebe Weritorbene 
jehaut jest den, an den fie glaubte, 
Wollte Bott, wir alle Fönnten wie 
fie, den Glauben bis an unfer 
Ende bewahren. 





Lchbensperzeihnis: 

Motto: Wir willen aber, jo 
unfer iwdifh Saus diefer Hütte 
jerbroihen wird, dah wir einen 
Bau haben, don ®ott erbaut, ein 
Haus, nicht mit Händen gemadt, 
das ewig ift, im Simmel. 

Unfere Mutter, Agathe Dried- 
ger geborene Friefen, wurde am 
T. Mai 1873 in Schönfeld, Sttd- 
rußland, geboren. 

1892 de fie dur) die Taufe 
in die Schönfelder Mennonitenge- 
meinde aufgenommen, 

Mn 5. Oftober 1891 trat fie 
mit-Iohamn Rohanı Driedger in 
die Ehe. Ihnen wurden 4 Söhne 
und 3 Töchter geboren, die alle 
verheiratet Find. Wußer einer 
Schoiegertochter — die noch in 
Rußland ift — ftanden alle Kin 
der jowie ein Bruder am Sarge. 

1957 jtarb ihre Gatte, unfer 
Later, nachdem fie 62 Jahre und 
9 Monate im Ehejtande gelebt 
hatten. 

Sroßfinder wurden ihnen 31, 
und Urgroßkinder 26 geboren, eine 
Sroßtochter ift gejtorben. 

1950 erlitt Mutter einen 
Schlaganfall, und jeitden hatte 
fie wiederholt Anfälle gehabt. 
ihre Gefundheit jehwand immer 
mehr und 1956 verjchlimmerte 
fih ihr Buftand derart, dah fie 
i Altenheim „Bothania” ge 
bracht werden mußte, 

Mittwoch, am 6. April, 7.30 
Uhr morgens, wurde fie bon ihrem 
langen Leiden erlöft. Sie ift 86 
Sahre und 11 Monate alt gewor- 
den. 

Nir danfen allen Schmeitern 
im Altenheim „Vethania“, die un- 
jere Mutter jo Tiebevoll gepflegt 
haben! 

Im Mufte. der Sinterblichenen, 

9.8. riefen. 
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Die fröhlihe Yamilie 





Aus Mutters Kindheit 





von ANNY WIENBRUCH 








(5. Hortfegung.) 

„Din, bier Kinder“, wiederhol- 
te der eine, „und wo ijt die Mut- 
ter?“ 

Der Vater fuhr gufanımen. 3a, 
mo mar die Mutter? Was jollte 
er antworten? Er ftarrte auf die 
Steinflieien vor fig. ‚Schon Der 
gannen die Männer mißtrauid 
zu werden. Sie beobachteten ihn, 
bliekten fich veritoglen an. Was 
follte er antivorten — tvas jolfte 
er antworten? 

Da ertönten hinter ihnen Teic)- 
te, flinfe Schritte auf der Steller- 
treppe. Mit freundlichen Lächeln 
tauchte Mutters Geficht auß der 
Tiefe hervor. Mit einem fröd- 
Tihen „Bums“ jtellte fie einen 
hochgefüllten SKartoffeleimer dor 
fh hin. 

„Suten Tag, meine Serren!” 
arißte jte numter. „Sab’ ich nicht 
ihöne Kartoffeln? So richtig tvaS 
zum Neibekucheneffen. Dazu ad’ 
ich euch ein, wenn alle Not end» 
Th alüidlich fiberjtanden it. Das 
habt ihr wohl verdient, Ihr habt 
es auch nicht leicht, ide armen 
Kerlel” 

„Da habt Ihr wohl reiht ac- 
Iprochen, Frau!“ jtimmte der eine 
der Männer Fopfnidend bei, „end- 
Ih mal eine vernünftige Seele, 
die unfereinen bertehtl Na, wir 
fehen fchon, bei euch) ift Feiner zum 
Mitnehmen.“ 

„Nein, ıbei ns ft feiner zum 
Abholen und Mitnehmen!” be 
ftätigte Mutter Tich. 

‚Na, dann bis zum nächiten- 
mal“, jagte der andere, „hoffent- 
Tich jeird ihr dan immer noch alle 
aefund und munter, Man atmet 
ordentlich auf, wenn man in fold 
ein Sauz Fomnt.” 

Die Mutter nidte den Män- 
nern zu. Doch Fam hatte jich die 














Tür hinter den beiden geichloffen, 
als fi ihe Geficht vor Aufregung 
und Anfpannung berzerrte. 
Schnell, ichnell, geh in die 
e and Tod SHaffee, ftarken 
KRaffeel“ raunte fie ihrem Man 
au. 

„Wo?“ ftanmelte er, ohne zu 
begreifen. 

„rag nit lang, Fo Kaffee, 
jchnell, ihnell!” drängte fie. 

„Wieviel fol id; nehmen?“ 
fragte er immer noch berwirrt. 

„Nimm alles, was du aefauf: 
haft!“ befahl fie. „So Ttarf wie 
möglich joll der Kaffee fein, und 
jebiel wie möglich, die große 
Kanne doll! Eil dich! EL DH! IK 
muß wieder hinunter. Bring den 
Kaffee dann Ginunter!” 

„Wohin?“ fragte er. 

‚Sie zeigte zur Stellertreppe und 
r te im Sinunterfteigen noch 
zuriick: „Sorg daflir, dah; Feines 
der Rinder dir oder mir nah- 
Tommt! Kinder tibertreten 
ein Verbot von dir nicht To Teicht. 
Emma joll auf fie. aufpaffen. 
Emma ijt verftändig. Veeil die!“ 

MR der Vater danıı mit der 
aroßen Zinnkanne in der einen 
und einer Taffe in der anderen 
Sand in den Keller hinabfanı, fand 
er Mutter zuerjt nicht. ALS er fi 
an das Halbduntel gewöhnt hatte, 
ihaute er fih vergebens fuchend 
um. 











Die 


ier!“ rief 08 da Teife. 
wandte fi am md entded- 








te im Winfel unter der Keller- 
treppe etwas Sell Sa, dort 


hatte Mutter für Sufte ein Lager 
bereitet. Einige Bretter hatte fie 
davor gelehnt. 

„Wenn die Choferamänner wie- 
derfommen, Ttelle ich auch noch die 
alte Tür dort davor. Aber ich 
alaube Fan, daß fie himmmter- 





Slükwunfhfarten mit Bibelverfen 


See Serie hat 12 Karten im prächtigen Mehrfarbendruf und 
einem Bibelvers. — In drei Ausführungen lieferbar: 


G = mit Geburtstagswunid, Serie . 
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mit Segenswunfd, für alle Gelegenheiten, Serie 


. 1.20 
. 10 


A = allgemein, mu Vibelverd, ohne Glücwunjd, Serie 1.20 
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fteigen, tvenn fie oben Vater, Mhırt- 
ter md Kinder antreffen”, er- 
tlärte fie flüjternd, während fie 
den Kaffee in die Tafje fhüttete, 
„Sol bon oben nad die Säug- 
Iingsflajhe mit dem Sununilut- 
iher!” befahl fie weiter, „Ih 
brauche fie, wenn ich Gufte den 
Ditteren Trank nicht aus der Tafie 
einflößen Kann.“ 

Es war jeltfan, wie die Frau, 
her immer ihren Ehemanıı 
3 Seren des Haufes ımd der 
mitte geaihtet und ihm toider- 
ipruchstos gehorcht Hatte, mn 
plöglich die Verehlende war md 
er ihr ebenfo widerjpruchSlos ge- 
horchte. 

„Sorg dafiir, daß dir Feines 
der Kinder folgt!” ichärfte fie ihn 
nod einmal ein, als cv Hinauf- 
stieg. “ 

„Schliek die Rellertir dann ab, 
wenn du zuricfommit!” rief fie 
ihm nad. 

„Wie gehen von jegt ab duch 
die Auentür aus dem Keller hin- 
aus, Die Kinder follen dann mei- 
nen, wir Fämen aus dem Gar- 
ten,“ 

US der Vater in den Keller 
zurücfehrte, war 3 Mutter fehon 
gelungen, dem. Rind eine halbe 
Tafle Kaffee einzuflößen. Sie 
Eiriete neben Gufte und erklärte 
flirfternd: „Sie bat großen Durft. 
Deshalb trinkt fie mh den bitte: 
von Tranf.“ 

Der Bater ftand mit hängen: 
den Memen dabet ımd fah zu, wie 
fie nun Kaffee in die Flafdıe füll- 
te, m das Kind noch weiter und 
beffer trinken zu Fönnen. 

„Nanın ich Dir etwas helfen?“ 
fragte er nad) einer Weile beihei- 
den. 

Sie fah zu ihn auf. „D ja”, 
antwortete fie. „Mber nicht hier! 
Seh hinauf, damit uns die Pin- 
der nicht veriniffen und Fuchen! 
Wir mifjen Emma ins Ber 
trauen ziehen, Ste it jhon fo ver- 
ninftig, dah ihre doch ehtuns au’ 
fallen wiirde. Sie fan dann auf 
die anderen Kinder aufpalen, 
Nach! ute md unter Unten 
den auch andere Velucher fernhat- 
ten und vor allem immer auf der 
Wacht fein, wenn die Cholera 
wagen fonumen.” 

„Sch werde natiirlich auch zu 
Haufe bleiben“, weriprach er. 
„Welcher Man acht jeßt noch jei- 
ner Arbeit nach! Ran ich fonft 
noch etwas Fire dich tun?” 

„D ja“, antivortete fie Avioder 
md Jah ihn jo durhöringend ar, 














wie er einen font anzirehanen 
pflegte. „Die Sauptiachel” 

„Die Sauptjahe?” wiederholte 
ev dnistos. 





„Sa, die Sauptfache”, beitätig 
te fie. „Seh in deine Nummer!” 

„Deßt zu meinen DVBirhern?” 
aunte er, „nein... .* 

„Doch“, fiel fe ein, „ach it 
deine Kammer! Aber nicht hinter 
deine Bficher! Niet Kopfarbeit 
nicht Handarbeit — Muicarbeil 
jolfjt du jeßt machen!“ 

Er itaunte fie immer noch am, 
ohne fie zu verjtahen. Da Iente fie 
tm die Sand auf den MArnt. 
„S"Rarl“, fagte fie eindringlich i 
milffen doc num endlich Teitf 
Ten, daß die Sprüche, die wir als 
Kinder fchon gelernt md jeither 
im Weumd gefiihrt haben, mehr 
ol3 Fromme Sprühe find. 
Gebet wird dem Kranken helfen. 
— ‚Das Gebet vermag viel, wenn 
es ernftlich if.’ Ich ringe darumı, 
dab mir Gott eine Wirklichkeit 
wird — einer, der ftärfer ift als 









8 


die Choleral” Ste jehob ihn janft 
fort — zur Stellertreppe hin. 

Dben in der Wohnung rief der 
Vater fogleih Emma zu füh in 
die Heine Kammer, die er fich 
für feine jtillen Stunden in dem 
lauten Saus borgejehen hatte. 

„D, was hat fie denn ange 
tert?” Frante Miinchen neugierig. 
die im sehmerzlicher Erinnerung 
hatte, daß an bei befonderen 
lebeltaten in Vaters Maufe be 
ordert wide. 

Emma war fih zwar Feiner 
Schuld bewiut, aber ihr war doch 
recht beflommen zumute, als fie 
der jtrenge Vater unter vier Au- 
gen zu Torechen begehrte. 

Noch Sauter pohte ihr Herz, 
als er ihr jo ernit gegemüberjah 
und fie dam jehier ivie eine Er- 
wachjene zum Siten einlud. Was 
cr dann aber Tangjam und ein- 
deinglich zu ihr Ihrach, das fahte 
fie derart an, bewegte fie jo, dat 





fie 8 noch nach Sahren fait mört«! 


lich wiederholen Fonnte. Er hatte 
fie nicht nur wie eine Eriwachjene 
nebeten, Plaß zu nehmen, er be- 
handelte fie auch wie eine Ermaih- 
jene, wie eine Helfern und Freuns 
din. 

Vertrauen, das ihr in je 
unde Qater und Mutter 
ihenkten, wurde fir Tie ein feites 
Band zwifchen ihr und den EI- 
tern. Io, fie Tante Später felber, 
dah es ihr ganzes Leben berän- 
dert hätte. Yon diefem Tag an var. 
Emma Fein 1mnfiberlegtes Rind 





mehr, jondern ein Menfch voller 
Beranttwortungsbenußtfein, 
fie ihr Zebtag aus 


das 


dinete, 








und fie hat fih Mühe gegeben, 
danach wiirdig zı handeln. Bon 
diefen Tag rührt e8 wohl her, 
dak Mutter ihre Meltejte ihre 
Stüge ımd Vertraute nanıte md 
alle Familienereigniffe und Sor- 
aen mit ihr beipradh, und als 
Emma os junge Miffionarsbraut 
friih, aber gefaßt md freudig don 








uns fdhied, da Mante Mutter: 
„Na it meine beite Freundin 


bon mir gegangen” 

MA Wbend diejes Tapes Tante 
Mutter auch zu Vater: „Ich bin 
jo frob, daf Emma alles weiß. 
Sie wird ums eine Siffe fein. And 
wenn ich mir in ihre bestehen 
den Augen Ihane, it e$ mir ein 
Troft. Welh ein Gottesgefchent 
find unfere Kinder!” 

Dutter Finiete inner noih, dor 
einen Ödiejer Kinder anf den Fal- 
ichmmkigen Steinfuhboden 
3 Voter wieder in den Keller 
fan. Sufte Tebte noch. Aber ihr 
Sefiht jah verfallen md Faltig 
aus ivie das einer reift. 

„Seh wieder hinauf md Kein 
ge die Rinder zur Vettel“ Defah! 
de Mutter dem Bater. „Emma 
fann den Steinen beforaen. Sie 
weiß; damit Tchon Pejcheid.” 
ie werden mac dir Fragen, 
to dir nicht mit ihnen Ibeteft“, 
wandte er ei. 

„Sch Tan nicht zur Ionen. &3 
geht nicht!“ erwiderte fie Teuf- 
nd. „Sch. darf Te nicht anftefen 
wäre zu furchtbar, wenn noch 
erfranfte. Sag ihnen, id) 
zu einer Schwerfranfen ge- 
gangen. Das ift ihnen nichts Un- 
gewöhnliche, und gelogen sit e8 
uch nicht. Und dann bleibe oben, 
hört du! — Wenn ich fir die 
Nacht noch einmal Kaffee Hätte!” 
fügte fie zögernd Hinzu. „ch 
alaube, der Pıılz it danadı Fräf- 
tiger geworden.“ 
































„Ich Taufe noch raid, ehe die 
Sejcäfte alle geichloffen Find. Zur 
Not Flopfe ich einen Gerans“, ar 
bot fich der Vater eifrig. „Sch habe 
auch noch ein paar Spargrofhen. 
SH bringe dir nachher den Kaf- 
fee herunter. Ich bleibe aud in 
der Naht hier bei dir, wenn die 
Stinder eingeichlafen find.“ 

„Nein“, wehrte fie entjchieden 
ab. „Man weiß; nicht, was in der 
Nacht alles droben geishehen mag, 
wie dur aefucht werden Tannft! 
Deibe oben! Dur fannit ja dam 
und warn nad, ums hier ımten 
icharen. Aber nicht oft, damit 
die Kinder nicht Geräufche hören 
und erwachen. Laß mich getroft 
mit Gufte allein!” 
Die Tange, dufle 










„D Naht?” 
fragte er zögernd. 

„Sa“, beitätigte fie, „die Tange, 
dunkle Nacht. Du weißt, daß id) 
nicht alfein bin.” 

63 wurde eine lange, dunkle 

Naht fir Muter. Sie hatte mit 
Kartoffelfäden und Brettern die 
Rellerfenfter abgedichtet, damit 
fein Schein des elenden Ddblämp- 
Khens fie nad draußen Hin ver 
raten Fönnte, 
Sufte ftöhnte immer nod dann 
und warn bor fih bin, Aber der 
Direhfall Hatte nachgelafien. Ob 
fie ihon zu jhwach dazu war? 
Aber der Puls fhlug vernehmbar 
und regelmäßiger. 

Schlieglid fiel fie in einen un- 
ruhigen Salbichlaf. Mittter aber, 
die fie fhundenlang bereut, zulekt 
ihre Sand feitgehalten hatte, um 
fie bei den Franpihaften Zudun- 
ven zu jtüßen, Tite mn ihre 
Sand, um fie zum Gebet zu fal- 
ten. 

„dh halbe mir buchltäblich bie 
Anie wund geicheuert und die 
Hände wund gerungen”, berichtete 
fie fpäter feiber. „Ich habe Bott 
als greifbare Wirffrhfeit genom- 
men und habe mit ihn gekämpft 
wie eint Nafob, Dis die Mor- 
genröte anbradı. Ich habe zu ihn 
aelaat, daß er mn der Arzt fein 
müßte, wie er c8 felber berfpro- 
ben bat. Ich Habe ihm eine feiner 
Berheißungen nad der anderen 
torgehalten. Sa, ich habe um Gur- 
jtes Leben gebetet mie Luther um 
daS Leben feines Freundes Me» 
Tanchfhon, ıum das Leben feiner 
Tochter Magdalene. Aber ich bin 
nicht To weit gefonumnen wie Lit 
ther bei feinen grfahen um fein 
Kind. Sch habe wicht zuTekt jagen 
fönnen: ‚Wem c8 dein Wille it, 
jo nimm 08 hin — dein Wille ge- 
schehe!’ Nur jo weit bin ich zıfett 
aewefen, daß ich gebetet habe: 
Wen cs dein Wille ft, daß Gufte 
an der Cholera itirht, dan Teid 
nie wenigitens nod ein paar Nab- 
re, damit mein Bortranen nicht 
dor mie felber, vor meinen Manır 
md meinen Pindern, vor allen 
anderen ziutichanden werdet” 

Nah aller Ueberanftrengiug 
und Mifregung war Mirtter end- 
lich, and dom Schlaf iiberwältigt 
worden. Sie hatte wire geträumt: 
Eine diftere Frauengeftalt hatte 
auf Gute nejeilen und das Mind 
mit ihren grauen Schleiern oder 
Sffigeln ganz bededt. Mher dan 
hatte fi diefeg Seipenft Tangjanı 
immer weiter zurückgezogen, Dis 
Sufte ganz frei dabon gewefen 
war. Sm Sinaußgleiten hätte c8 
Mutter no eine aräßliche Frate 
gezeigt und ihr zugeziiht „Sch 
muß weichen! Sch muß fie dir Iei- 
hen. Einer it ftärfer!” 

(Sortfegung folgt) 
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27. April 1960 


AMlennenitifche Rundichan 





Aakob Abramsritch 
Aenfeld T 

Die Nachricht dom Abjcheiden 
hat mich, und wohl viele andere, 
tief beeindruckt. Der Tod hat wie- 
der eine tiefe Like in unfere 
Klfichtlingsfamilie gerifien. Auch 
mir ging dadurd) ein Lieber, treuer 
Freund verloren. 

Wir befremmdeten ums bereits 
als Schüler der Gnadenfelder 
gentraljhule; dann arbeiteten wir 
mehrere Jahre zufammen im Ber- 
band der VBiirger hbolländiicher 
Serfunftz dam Freugten fi uns 
jere Wege wieder in Deutfehland, 
mo wir beide im MOE mitanbei- 
ten durften, und jpäter Japen koir 
zufammen auf den Wartebänfen 
der Fanadiihen Rınmigrations- 
In 














in ganzes Xeben arbeitete 
Pr. Neufeld fir das Wohl feines 
Bolkes. Neukerlich unjheindar und 
jtill, aber ftreng, und mit biel 
Nächitenliche und Gerehtigfeit 
gegen andere, widmete er all jeine 
Jahre der mennonitischen Gemein- 
ihaft. Wer Fannte in den fehiweren 
wirtjehaftlichen Dahren nad der 
Rovolution im großer Gnaden- 
felder Bezirk nicht den „Vibaund- 
Niefeld". Wen war in der guo- 
ben Flüchtlingsfamilie nad dem 
Zufanmenbruc Deutfchlands nicht 
„GelleNiefeld" als Vertreter des 
MIE bekannt? Für viele von 
ung war er ein treuer und tapfe- 
rer Weggenofie auf der fchweren 
und geichichtlih nennenswerten 
Reife aus der alten Heimat, die 
ev jo treffend in feinem Buch „Tie- 
feniwege”  gejihildert hat. Viele 
bon ams gingen ein Stfet des 
Weges mut ihm. Unzähige ver- 
ängftigte und verzagte Frauen und 
ratloje Mittter e ihn in der 
Zeit des europäiihen Wirrwarrd 
aufjuchten, fanden bei ihm Nat 
und Troit. 

Als Arbeiter für fein Volk hat 
er auch fihwer gelitten. Deshalb 
wurde 8. Neufeld verhaftet, ge 
richtet und auf viele Sahre in den 
bogen Norden werbaunt, wo er 
infolge der Entbehrungen jehwere 
gefundheitlihe Schäden erlitt und 
al3 totaler Krüppel und Invalide 
zurüdfehrte, 

Diejer vielgeprüfte Mann, von 
dem man auch in jeinen jchiwer- 
ften Scidfals sttunden ie 
Klage, wie ein Murren bernahn, 
der einen unerfhütterlichen Slaut- 
ben an ®ottes Führung hatte, 
zöhlt wahrlich zu jenen Märty- 
rern, die flir ihr Vol Tebten, wirk- 
ten, Titten und ftarben. 

Wir alle beugen uns tief im 
Andenken an den Tieben Seinge 
gamgenen und gönnen ihm bon 
Herzen die avige Nuke, Fir all 
das, was er an fo vielen Unglüd- 
chen umnferer Flüchtlingsgruppe 
getan hat, rufen wir ihm anıfer 
inniges „VBergelt'S die Gott“ nad). 

Seiner Tieben Fran md den 
Kindern drücken wir Ihermit un- 
fer tiefes Beileid aus. 

S. 
Movje Iav, © 


Jacob K. Janzen T 

„Denn «8 Jollen wohl Berge 
weichen und Hügel Hinfallen; aber 
meine Gnade fell nicht don dir 
weichen, md der Bund meines 
Friedens Toll nicht  Binfalfen, 
joricht der Serr, dein Erbarmer” 
Sejaja 54, 10). 

IH wurde am 1. Nobember 
1874 im Dorfe Franztal, Stid- 
rußland, geboren, Meine Eltern 
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Das Ei der Henne 

Kratzedei 

Für 5- bis 8jäh- 

rige, Unzerreisz- 
- 95£ 


Hoppe, hoppe Reiter 


aus 


zerreiszbar 





Sag mal, Mutti? 
Kinderfragen 
Antworten. Für 5- 
bis Sjährige. Unzer- 
reiszbar .. 


Bunte Bilder und Verse 
dem Kinderleben. 
Für 3- bis 5jährige. Un- 

85 


Pr Stnahlende Kinderaugen 
= durch neue Bilderbuecher — 


Portofreier Versand ins In- u. Ausland. Solche Buecher kommenverhaelinismaeszig oft in Ruszland an. 





und 


. 958 





Des Kindes 
Spielgesellen 
Für 3- bis 5jährige 
Kinder. Deutsche Ver- 
se. Unzerreiszbar 65£ 


Auf dem Bauernhof 
Aufstell-Bilderbuch. Für die Aller- 
kleinsten. Unzerreiszbar 
Husch-husch-husch, 
Dieselbe Ausführung wie oben 1.95 


1.95 
die Eisenbahn 





REINumRAUS 


Rein und Raus 

Originell. Lochbilder- 
buch. Halbl.-Einband. 
Deutsch 1.15 
Englisch 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 


7 us dem Verkehr 


Aus dem Verkehr 
Erzieherisch sehr wertvoll. 
Für die 5- bis 8jährig. Kin- 
der. Kurze deutsche Verse. 
Unzerreiszbar 


Vom Morgen zum Abend 
Herziges Bilderbuch von 
dem 
lauf. Für 6- bis Sjährige 
Kinder .... & 


—— u 


kindlichen Tages- 


. 1.25 











waren Klaas Sanzen und Yrau 
Selena geb. Schmidt. Dort ver- 
lebte id) meine Sugendjahre, An 
16. März 1895 wurde ich auf das 
Defenntnis meines Glaubens bon 
Holt. David Nicel getauft und in 
die Nudnerweider Mennonitenge- 
meinde aufgenommen. Bon 1897 
bis 1900 diente ih auf der Neu 
berdjaner Forte. Am 19. April 
1901 trat id; mit Katharina Enns, 
Alerandertel, in den Heiligen 
Stand der Ehe. I Kinder Ichenkte 
der Kerr uns, don denen 3 in 
jrüger KindHeit geftorben find. 
1914, als der Erjte Weltkrieg 
ausbrad,, mußte ich) meine Tiebe 
Familie und mein Heim verlaj- 
fen. Im fernen Noröweiten Nuß- 
lands wurde id al Waldwächter 
angejtellt. Dank der großen Ona- 
de des bimmiliichen Vaters durfte 
id na dreijähriger Dienitzeit 
gefund ud wohltehalten in die 
Heimat zurüctehren und meine 
Lieben alle gefund md am Le 
ben antreffen. Dank und Ehre dent 
Seren alles! Am 24. Oktober 
1925 verließen wir Nußland, um 
in Sanada eine neue Heimat au 
finden. Zuerjt wohnten wir. etliche 
Jahre auf einer großen Jarın in 
der Nähe von Winnipeg, Mair. 
Am 28. Muguft 1927 wurden meir 
ne liebe Frau und id von Br. €. 
N. Siebert im Flak getauft und 
in die MS zu Winnipen auf- 
genommen. 1932, am 15. April, 
verließen wir Manitoba und fie- 
delten nach B. €. über, Sier jchlof- 
jen wir uns der Narrower MBG 
an, io wir biel Segen dom Seren 
und Liebe von den Sejchtijtern 
genofien Haben. 














1938 fing meine liebe Gattin 
an zu Fränfeln. Nachdem wir bei 
berjhiedenen Werzten vergeblid 
Silfe gefuht Hatten, wurde fie 
nad Vancouver ins Holpital ge 
draht. Bei einer Operation wurde 
feitgejtellt, daß fie an einem un- 
heilbaren Krebs Titt. Nach drei 
Monaten durften wir fie nad) 
Haufe holen md noch weitere drei 
Monate in Liebe pflegen. Aın 13. 
Februar 1940, frühmorgens, rief 
der. Herr fein mitdes Kind heim. 
Am 15, Februar 1940 wurde ihre 
fterbliche Hülle dem Schoße der 
Erde übergeben. Dort ruht fie nun 
bis zum großen Auferjtehungs- 
tage. In der Ehe Iebten wir 39 
Iahre, 10 Monate und 6 Tage. 





Am 23. Oktober 1944 trat id) 
zum 2. Male in die Ehe mit Wiwe. 
Selena Yanzen geb. Thieken. Der 
Herr 'hat uns in diefer Ehe veid, 
aefegnet. Er hat uns die veine 
Liebe zueinander gejchenkt, und 
ir freuen uns, daß wir jo eines 
Sinnes find. Das Wort Gottes 
it unfere Nichtjehmme in unferen 











Leben, an der wir u immer 
wieder aufrichten, tröften und 
jtärlen. Und nun find wir alt 


geworden, immer mehr Mängel 
und Gebrehen jtellen fich ein, und 
es tft vielleicht fchon nur eine kurge 
Stroe, die wir hier nod) zur ge 
ben Haben. Wir bitten: Herr, 
ichenfe uns die Gnade, daß weit 
wachend md betend erfunden wer- 
den wenn du erfceinit, und hir 
dann bereit find, dir mit Freuden 
entgegenzueilen. Serr, bleibe bei 
ung, denn 8 will Mbend werden 
und der Tag hat fich geneiget. 


(Soweit unjer® Vaters 
zeichnungen.) 

Nachts, dom 21. auf den 22. 
Zebruar, fanden fü dei ihm hef- 
tige Schmerzen ein. Auf Anord- 
mung des Arzte3 wurde er jo- 
gleich nach Chilliwad ins Hofpi- 
tal gebracht. Dort wurden feine 
Schmerzen fofort gelindert. € 
zeigte fich aber, daß eine Dpera- 
tion notwendig war, um feine 
Krankheit zur beheben. Dazu follte 
er nad Vancouver ins Hofpitel 
gebracht werden, Freitag fam er 
nod einmal nad) Haufe, um dann 
Sonnabend, am 27. Februar, don 
feinen Kindern nad) Vancouver 
gebraugt zu werden. Sedo ein 
Schlaganfall machte ihn viel Frän- 
fer umd lähmte feine Zunge, So 
ging fein Weg Sonnabend mor- 
gens anftatt nach, Vancouder, zu- 
rüd nad Chillivat, um Kräfte zu 
jammeln. Mm jelben Tage, um 
8 Uhr abends, hörte er ganz auf 
zu Ipreben, md mir fonnten nicht 
immer fetitellen, ob er bei Befin- 
nung oder bewuhtlos war. Dft 
bob er feine Sand und zeigte nad 
oben, und immer wieder falteten 
fid) feine Hände zum Gebet. 

„Endlich Fommt ex leife, nimmt 
uns bei der Sand, führt uns bon 
der Neife heim ins Vaterland.” 
Das gejhag Dienstag, am 1. 
März, natbmittags. Ohne jhweren 
Todesfampf durfte er janft Hin- 
übergehen. Nun jehaut er, was 
er geglaubt hat, und twir rufen 
ihm nach: Ruhe fanft! 

Er it 55 Jahre und 4 Monate 
alt geworden. Es beiramern ihn 
feine Battin, ihr Sohn und Frau, 
ihre Tochter und Mann, 6 Groß: 


Auf 








finder, 2 Söhne, 2 Schwieger- 
tödter, 4 Töhter, 3 Schiwieger- 
jöhne, 27 Großfinder und 7 Ur- 
großfinder, nebft vielen Verwand- 
ten und Sreunden. 

Nater war jo dankbar für das 
liebevolle Bemühen des Arztes, 
auch Fiir die freundliche Pilege im 
Hofbital. 

Fr alle Fürbitte, Liebe und 
Teilnahme, die ihm und uns in 
diefer Zeit eriwiefen wurde, danken 
feine 

trauernde Gattin und Sinder, 
Bor 185, Nareom, B. €. 





Offener Brief 

Mit diefem Brief möchte ih an- 
fragen, ob irgendeine Mögtichfeit 
bejteht, meine zwei Buben bon 10 
und 12 Sahren auf eine Yarın 


nahe zu Vancouver über die 
Säulferien unterzubringen. Sch 


bin feit über einem Sahr Witwe 
und al „Bractical Nurfe” be 
ıfstätig. ES it mie eine große 
vage, daR ich meine 2 größeren 
Buben in den langen Ferien gut 
verjorgt weiß. Sie find gut er- 
zönen, und als Methodiiten find 
mir der Vancouver United Churd) 
angefchloffen. 

Sch glaube beftimmt, da meine 
beiden Sungen während ihrer Fe 
rien auf der Rarın mithelfen Türn- 
nen, da fie willig und Lräftig find. 

Alir emen Sinmeis oder je- 
mandes Hilfe in diefer fir mich 
wirtigen Angelegenheit, wäre id) 

Shnen von Herzen dankbar! 

Vielen Dank, 

Fran Ruife RK. Frey, 
AMI-W—1IN Aoe., 
Vancouver 9, B. €. 
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Mennsnitifhe Rundichan 





Uachrichten . ,. 
Grortfegumg von Seite 1—5) 
So jehen wir, dab auf manden 

Gebieten eine Bufammenarbeit 

verfchtedener mennonitiicher  Be- 

meinderihtungen nicht mir möge 

ich fondern aud) zum Segen tft. 
Die jtändig fteigenden mufifali- 

chen Leijtungen aus unver Mitte 

(Chöre, Solijten, Dirigenten, Muı- 

fifer) Tenfen die Aufmerkfamteit 

der Umgebimg auf uns. Das 
macht e3 uns aber audı zur Auf- 
gabe, nit geiitlihem Gefang von 
univer Glaubensitellung zu zeit 
ge. Gewiffer Einfluß wird Schon 








durc) hriftliche Nadioarbeit hier 
und fürs Ausland erzielt. 


Auh wohlorgamiierte Som- 
taasicıen find nicht mr dem Ger 
meiden Dienlich, fondern aus ih» 
nen enttehen auch Veilfionsfornn- 
tansiehuulen, Sommerbibetichul- 
und Bibeleampdienfte. Die 
Wirfungsfähigfeit unfrer heutigen 
geihulten, gläubigen Jugend ijt 
tatjädhlich Foloffal, wenn fie Sich in 








aottwohlgefälliger Richtung be 
tätigt. 
— Miffionar U. I. Neufeld 





nebjt Gattin und ihren 3 Söh- 


A. 
Bau- 
materialien 


zu besonders günstigen Preisen! 


Kiefer (S4S Fir -Hem.) 





. ft. 24 

ft. 36 

ft. 36 

ft. 34 

ft. 14 

Grobe Zeder 

24 

24 
44 
6 
8 
@ % runde Pfähle 84 
44x 4 Pfosten 40€ 
Farbe 25% Preisnachlaß 

Abzahlungsplan 
NORTHERN BUILDING 
SUPPLY 


— Tel.: FA 1.6141 — 


Ft. Argyle St, Vancouver 15 
auch Sonnabend geöff. (8-12) 


GE 
LORNE A. WOLCH 


B.Sc., R.O., 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


212 Kelvin Street, 





Elmwod 


Telefon LE3-1177 








Kipton St.: 5-Zinme 
heizung, Grund 
Tentin GL 2-8025 

Gainsmore Ave, %.G.: 4 
BVollkeller, neue Gas] 










Marf Bearce Avc., R. 
3 Schlafzimmer, helles 
holajehränfen, 
15,900, 6 R 

ma _Ane.: 








= Tel. mr 
$1,000 Anzahlung, Morlen Ave, 
Botsfußgböben, 
GL 2-8025. 
Mean Ave, RR: 
alles iwie nen, 
Suderman ED 4--0856. 


Hänfer zu nerfanfen 


Haus, 2 Schlafzimmer, große Küche, neue Del 
25° mal 100°, 


Hnmer-Hans, 
izung, Steuer nur $125.00. Sie 
- Tel, Mr. Warfentin GL 2-80 
. Neuer 5 
3 = Wohnzimmer, iebt neräumige Küche mit M 
alles Saritolgfußbäden. 
vogent Hbpotck, - 
Namilienz$aus, 
3 Grunbftich, fauberes Haus, Pre 
derman ED 4-0856. 

6-gimmer-Hans, Gasheizung, Hart: 
fanber und gut erhalten, —— 


= immerz„itcco“ Haus. 
Garage, Huffahrt. 


J. H. Unruh Agency 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


nen fahren in diejen Tagen von 
Steinbah, Man., ab nach) Ontario, 
wo Br. Neufeds Eltern in St. 
Catharines wohnen. Mr 22. Vai 
treten fie von Mew Hort die Nitd- 
reife nad) Europa an, Dort wird 
ihre Boftadreffe vorläufig %Wied- 
bachitrahe IL, Neinvied amı Nhein, 
Sermany, jeim,  Bi8 fie in der 
Schweiz Wohnung gefunden Ha- 
‚ben. 


reich, 


Die VBG in Linz, Dejter- 
taufte am 10. April 5 Ber- 
onen auf den Glauben (4 aus 
Wels und I aus Binz). VBred. S. 
Vogt aus Nemwied vollzog die 


Zanfgandlung. Su Wels hält 
Prod. jelmann, Zinz, möchent- 





li) Bibelftunde, 

- Br, W. lafjen, Niagarason- 
the-Rafe, Ont., jcehreibt: ‚Alın 5, 
Dez. 1959 hatten wir einen Muto- 
unfall. Meine liebe Frau durfte 
nad) cehwa 4 Wochen das Stran- 
fenbaus werlaflen, Tochter Ger: 
trud nach) 9 Tagen, ud nun bin 
aud) ich jeit dem 31. März zu 
Haufe rd fange an mit Sirikken 
zu gehen. Gott gebührt Dank ımd 
Ehre für Jolde Silfe.” 

— „Die Schöpfung” von Haydır 
joll am 14. Mai vom „Altona 
GConmunity Choir” unter Diri- 
gent Ben Hoch in der Aula des 
MBEH, 173 Talbot Ave, Elm: 
wood, Winnipeg, vorgetragen 
werden. Eintrittskarten find im 
Yuchhandel der Ehriitian Wreß er- 
hälttich. 





— Die deutfchen Nadiopro- 
granıme der Volfsihulen in Siid- 
manitobe kommen fonntäglic über 
EZANE von 6.30 bis 7 Uhr 
abends (Normalzeit, Sonunergeit 
aljo 7.30 —S Uhr). Br. D. A. 
Türffen hat die Programme jhon 
bis Dftober 8.3, anfertigen lafjen 
md bittet Die Hörer, diefelben zu 
beachten und  aud dariiber zu 
reiben. 

— Aus Bineland, Ont., ichreibt 
Br. ©. Friefen von 18. April: 
„Mad einigen warmen Negenta- 
gen bläft der Wind heute wieder 
aus dem Norden und manche Blüte 
wird ich erfälten.” 

- Fr. Sulins Pelzer geb, Lei- 
ding, 69, wurde am 27. März in 
Winkler, Daı,, durch den Tod ab- 
yerufen. Sie wurde anı 31. März 
vom MLG-Betbaufe aus zı Gra- 
be getragen. Sie überleben ihr 
Gatte und 6 Stnder und deren 
Damilten. 

Nafob Görken, Roretie, 
Man., deffen Sattin int Autors 
fall bei Sandpoint, Ndaho, na 
geben kam, it ans dem Sofpital 
in Spoftane nad Winnipeg ins 
Goneordia-Hofpital  übergeführt 
worden. Der Sarg mit der Lei- 
























Kreis 80,700. — Tel, Mir. War- 









2 Schlafzimmer, Küche, 


38,000. 















immer-Bungaloio, 





Gasheisung, 
t 









Sofort zu beziehen. Breis 
- Tel. Per. Suderman ED 4-0856. 
Vollfeller, „ftofer“ Heizung, 
10,800. 
















Tel. Me. Warfentin 






Lollfeller, 


DOclheizung, 
Kreis 810,500, 


— Tel. Mr. 
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be feiner Gattin wurde nad 
Steindah, Mean., gebradt umd 
von der Enanmelsgemeinde aus 
zu Örabe getragen. 

dr. Helena Samwapfy, 70, 
Sattin des Prod. B. 2. Samakky, 
wurde am 20. April vom Bethau- 
je dr MIEMTEN in Warman, 
Sasf,, aus, zu Grabe getragen. 
VBrod. 3. 3. Aröje am Orte und 
die Prod. 9. ©. Nempel und Be 
ter Zunf von Sastatoon dienten. 
Ihre Eltern waren Seimrich N. 
Wiebes, Sidrußland, mrit denen 
fie 1901 nad Wanada fan. Sie 
ourtte am 17. April im Glauben 
an ihren Erlöfer heimgehen. Sie 
überleben ihr Gatte, 3 Söhne und 
3 Töchter. 

— Aus der Chortiker Gemein: 
de, Niverville, Man., wurden an 
22, Wpril zwei Alte ditrd) den Tod 
abgerufen: Wine, Peter Sliewer, 
hinterläßt 3 Töchter und 1 Sohn, 
Begräbnis am 26. April, und Ja: 
fob B. Did, Beide waren über 
SO Sabre alt und wurden bon der 
Chortiger  Mennonitengemeinde 
aus zu Grabe getragen, 

Zum Gedenfen an Menno 
Simons, de3 großen Sammlers 
der Tanfgefinnten, jol in Wit- 
marjum, Holland, ein Bethaus ge- 
bant werden, wobei junge Männer 
des „Mennenitiichen Srehoilligen- 
dienjtes” helfen werden. Ehva ITU 
junge MVS-Leute aus Amerika, 
RWeitdeutihland, Franfreih, Sol- 
fand und Dejterreich werden in 
diefen Sommer (vom 12. Juni 
bis zum 97, Miguit) an verjhie: 
denen Projekten chriftlichen Frei 
willigendienites arbeiten. 

— Bir gratulieren Leslie Stob- 
be, gewejener Shriftleiter 8 
‚Mennonite Obferper”, und Frau 
Rita zur Geburt eines Söhndens 
am Id. April. Stobbes hatten ein 
Töchterchen. Sie wohnen in Elear- 
broof, B. C,, wo Br. Stobbe Leh: 
rer am MEI ift. 

— Miter den Befuchern der 
Ehriitian Brei Ltd. waren in do- 
riger Woche ans Ontario: Paul 
ud Don Neumanı, Sarnia, U. 
S. Nedefopp, St. Catharines, 9. 
Görzen, Birail, Me Wiebe, 
Nitchener, B. 3. Diet, Birgit; aus 
Alberta: Kohanı 8. Diet fen., 
Eoaldale, PReter Siebert, Coal- 
dale, Sohn Wiens, Calgary, Da: 
bid Die md Gattin, Coaldale, $. 
Siemens, BP. X. Plett und Gat- 






















tin, Gem, Koh Negier, Henn 
Siebert, Peter Stopp, Non N. 
Loth, Coaldale: ans Sasfatihe 
warn: Walter Töws, Sasfatoon, 
Victor Tiws,. Guernfey, David 
Renner, MeMahon; aus 9. E.: 
[en Tötws, Elenvhroof, I. ®. 
Harder, 5 Sur Ar. A. Fat, Mr- 
nold, P. D. Löwen, Yarrow, D. 


Scunist, Elearbroof, Abe Sühert, 
Niifon, E Matthies, Sardis, 
ran Ar. Dörkfen, Mbbotsford 
dr. Eleonore Dann, VBanconder; 
aus Manitobe: Roter  Niaaf, 
Neepawa, Hus A. Töws md Bat. 
tin, Steinbach, I. Y. Neufeld und 
Gattin, Steinbach. 
Die Negierimg der Brodinz 
Alberta hat eine Kommiflion aus 
3 Staatsbeamten ernannt, die 
weitere Ausbreitung der huteri- 
ihen Bruderhöfe Eontrollieren joll, 
Ieder Antrag um Grimdung ei- 
ned neuen Bruderhofes Toll im 
öffentlichen Verhör beleuchtet wer- 
den, und die Komumniffion joll dann 
ihre Empfehlung dem Kabinett 
unterbreiten, 

— Manitobas Konferenz der 
„Kambers of Commerce”, die am 
21. April in Dauphin tagte, ber- 
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warf einen Borfchlag, die PBro- 
vinzlegislatur zu bitten, die Land: 





füufe der Suterifchen einzufchräns 
fen. Sranf Evans, ein Delegier- 
ter von Trangcona, Man, Jagte: 
„Die Suterifchen find Leute mit 
einer guten Lebensart, und wenn 
alle Farmer To erfolgreih; Land: 
wirtichaft betrieben wie fie, twlirde 
feiner Regierungshilfe verlangen. 
Daß wir mit ihrer religisien Er: 
fenntnis nicht fibereinjtimmen, nd 
doß fie feine Einkonmneniteuer 
zahlen, find noch Feine Urfachen, 
fie durch Veichneidung ihrer Red)- 
te zu verfolgen.“ 

— Die Provinzialfaffe von Al- 
berta hat dant dem Delreichtum 
ihre3 Landes im Laufe der Tegten 
12 Sahre, alio jeit 1948, $987,- 
900,000 zujäßliche Einfommen zu 
verzeichnen (8528,500,000 von 
Verkauf der Ausbentungsrehte 
auf Nranländern, $236,250.000 
Bachtgelder, $223,150,000 Tan- 
tionen). Die Negierung Tann die- 
je enormen Profite zur Dedung 
ihrer Schulden oder ffir gemein- 
nüßige roh slaniloyelt verwenden, 
oder fie auch als Dividenden an 
ihre Eimvohner vet, 
ende Nachrichten aus 
entnehnen wir dem 
„Mennoblatt”: 

Bergthal, Cangnaza: Es murde 
auf einer allgemeinen VBerahumg 
bejehloffen, dap bon mun ab ein 
Monat zum Unterricht in den 
Voltsichulen hinzugefügt werden 
fol, jo daß die Unterrichtszeit mm 
alfo 6 Monate dauert. 

Menno: Lehrer md Prediger 
Sakob Nedefopp, ehemals Lehrer 
an den Zentraljehulen Fernhein, 
Volendam md Friesland, it in 
Loma Plata eingetroffen, un hier 
an ıumnferer VBereinsfäule zu arbei- 
ten. 

Fernheim: Im Krankenhaus 
it jebt eine Lautjprecheranlage. 
Pifrophon wird bei Gottes 
dienten md anderen Berauftal- 
tungen in der Kirche der Menno 
nitenaemeinde anfgejtellt, und die 
stranfen im Soipital Fönnen die 
Predigten und Lieder hören. 

Die erfte ordentliche Lehrer- 
fonferenz it diefene Nahre fand 
in Sandsfrone ftatt. 

Zum Vorfigenden der KESR wur 
de Neltöiter Jakob Saat gewählt. 

















Bis dahin hatte Prod. Mbram 
Sapder, der Leiter der EMB, die 
Reibung. 


Die Kt beichloß, einem jeden 
Ninaling der Siedfng. der den 
Antrag auf einen Militärausweis 
(Baja) itellt, die Empfehlung zu 
geben. Im Minifterium wird eine 
jole Empfehlung für die An- 








fertigung eines Ausweifes gefor- 
dert. Die „Baja” gilt fiir einen 
Mennoniten al Befreiung dom 
Pittärdienit. 

Die Miffionsicdile auf Yalve 
Sanga hat in diejem Jahre 47 
Schüler, Kinder der Paraguayer 
im jüdlichen Chaco, Als Lehrer 
arbeitet au in diefein Jahre Leh- 
rer Abranı Slaffen, der in Mon- 
teviden  ftudierte. Der großen 
Schiilerzagl wegen mn) and if: 
fionar &. Sieshreiht helfen 

Abram Siemens, der Bruder 
des verftorbenen Schriftleiters und 
Preodigers Nikolai Siemens, Liegt 
jeit längerer Zeit im Kranfen- 
haus. 

63 hat in diefon Berbit Fhoun 
viel gerennet, jo dab & oft jihwie- 
dig war, die Ernte troden etnzu- 
dringen. Die Erdmußernte wird 
allgemein als gut Dbi8 jeher aut 
bezeichnet, Weniger gute Erträge 
geben die Baummwollfelder, io 
durd einen Wurm in den Rap 
jelm Schaden angerichtet wide. 

Die auf Grund der Millionen- 
Anleihe beitellten Mähdreicher für 
Erdnüffe find jegt — einige Mo- 
hen zu jpat — eingetroffen. Die 
meitten Erdniffe find nämlich 
ihon geerntet. — Der Mähdre- 
icher foll die Niffe auf dem Felde 
drejchen, nachdem fie mit einem 
ipeziellen Pflug ausgezogen und 
ausgefchitttelt wurden. 

Bage, Brafilien: Der alte Bru- 
der Wilhelm Hübner feierte am 
29. März jeinen 78, Geburtstag 
im Kreife feiner Familie, Für ihn 
und jeine jeit langer Zeit fran- 
fe Fran find die Bahre Tängft 
„beraugetreten“, die ihnen nicht 
sefallen. Er kann die nötigjten 
Gänge zur Not nur mit Hilfe von 
Kritken machen. 

Vrngnay: Die Schulen in den 
Kolonien begannen in der zweiten 
Märzwoche mit dem Unterricht. 
e drei Kolonien haben insgefamt 
118 Schulkinder. 

Die Schiele in Gartental ftellt 
eine hiefige Lehrkraft an, weil Fein 
nennonitiiher Lehrer gefunden 
werden Fonnte. 
er Bedanke, die ftaatlihe An: 
erfenmung der  mennenitifchen 
Schulen in Uruguay ins Arge zit 
fallen, wm den Kindern den Wer 
in die Staatsjchirlen zır öffnen, ge= 
winnt innerhalb der Kolonien in: 
mer mehr an Boden, 

Die Sonnenblumenernte teht 
dor der Tür, Die Ernteausfichten 
find gut, da der erwartete Negen 
noch rechtzeitig fait. 

Ffir das Scilerhein, das bon 
den drei Solonien im Haus der 
Kooperative in Montedideo einge 
richtet werden foll, Fonnten bis 
jeßt noch mit die geeigneten 
Seimelfern gefunden werden. 

dr dem Städtchen Eolonia, wur 
ihönen Rio de In Plata (gegen 
über bon Vırenos Aires), leben feit 
148 much Mennoniten. Ste ar- 
beiten dort in einer Textilfabrif. 
Diele Jabrif wurde 1948 gebaut, 
und die Mennoniten, damals dort 
in Bayern untergebracht, janden 
darin Arbeit. Nachher zogen fie 
8 dor, in der Faberf zu bleiben. 

-. « 

















Napan. — Der König von Nepal 
traf am 19. April zu einem arht- 
füninen Staatsbefuh in Napan 
ein. Bon Sapan aus will der Kü- 
nig nad) den Vereinigten Staaten 
reifen. 





x x 
Südafrifa. — Die Seiundung des 
verlegten Minifterpräfidenten Ver: 
woerd macht rajche Fortjehritte, 
&8 wird angenommen, dak fid der 


PB) 


« 


‘ 
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Minijterpräfident bald wieder af- 
tiv in die Politik einjchaltet, Bon 
diplomatijcher Seite verlautete, 
daß VBerwoerd beabfichtige, an der 
am 3. Mat in London beginnenden 
Commonwealth » Stonjerenz teilzu- 
nehmen. Mit einer völligen Wie- 
derheritellung Verwoerds werde 
allerdinas erit in zwei Monaten 
gerechnet, 
ax x 

Sierra Leone. — Eine Delegation 
der britichen Seonkolonie Sierra 
geone hat in Zomdon die Unab- 
hängigteit fiir ihr Land bis zum 

Dezember 1960 gefordert. Das 
Zand werde jede im Common 
wealth bleiben. 


x” *  %* 
In der nanzen Welt aibt «8 ent- 
jpredhend einem Bericht der Kul- 
tiradteiluing der UND 8,000 Ta- 
geszeitungen mit einer Auflage 
von 250 Millionen ımd 22,000 
Wocen- md andere Zeitihriften 
nit 200 Mill. Exemplaren. Wenn 
fie alle die Wahrheit verbreiteten, 


wäre die Menjchheit aut infor- 
niert, 

xx «x 
Notchina. — China wird inner- 


halb der nächten 5 Dahre Unter 
jeeboote mit MAtomantrieb bauen, 
teilte der cinefifche Minijterprü 
fident Tichu En Yai in Nangumn 
nit. Tichu Führt in Burma Ge 
Ipräche fiber Srenzfragen. Yın 19. 
April veijte er zu Werhandlungen 
mit dent mdiiben Regierungschef 
Nehru nach Nen-Tetgi weiter, 


DE u > 
rad, Der weftdentiehe Yan 
desfangler Adenauer Toll fidh in 
aller Stille dazu verpflichtet Ha= 
ben, dem Staat Sjrael nach Ab 
lonf des bundesdeutjchen Mieder- 
autmachnngs - Programmes Ende 
1964 eine lang friitige Anleihe von 
500 Millionen Dollar zu aewäh- 
von. fer dramatische Schluß- 
fteich unter die Sefchichte der Sur 
denderfolgungen in der Nazizeit 
ande bon einem ijraeliichen Ge- 
währsmann aus London gemeldet. 
ax x 

Sowjetrußland, — r ehemalige 
jowjetifhe Mußenminitter Wjat- 
ihesemo Molotow, der gegenwär- 
tig Botichafter in der Mongolei 
ilt, wurde mit einem Nierenleiden 
in das Botfin - Krankenhaus in 
Moskau eingeliefert. 

— In Juli oder Arqnft wird 
Premier Ehruichticheiv feine an- 
gefiindigte Neife nad) Defterreich 
unternehmen. 






























































Diefe Nöntgenanla- 
ge für Ninder, die 

einzige Art in ber 
Welt, Toitet 360,000 
and achört zu der 

Diagnoftifichen Aus: 
rüftung des Veteri- 
nür-Gollege Guelph, 
Ontario. Die fanı= 
difren Ninder wur: 
den auf internatio- 
nalen Ausftellungen 
häufig mit Preifen 
außgezeicnet, zn de- 
nen fie mict felten 
mit dem Wlugseun 
zeifen. Numänien 
fanfte unlängit Ta- 
nadifche Ninder im 
Wert von 250,000. 
(Mhoto: NMofemarie 


Bitcher.) 
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— Walter Najh, der neufee 
lindiiche Miniiterpräftdent, al 
on 18. April zu einem einwödi- 
gen Befich der Somjetimion in 
Mosfau ein, 
der deutschen Musgabe 
der onnekiigeit Monatsich des 
Schriftitellerverbandes d. USSN, 
„Somwjetliteratur“, finden Tich fol- 
gende „Berje”: 











„Wenig Worte ipriht mein Heiner 
unge, 

unbeholfen Tallt no jeine Zunge, 

An der Bruft Taß ih fein Köpfchen 


Yehnen: 

‚Wer it auf dem Bild dort drü- 
ben?! — ‚Lenin! 

Seine Nermehen hat er doch ar- 
hoben, 


free fie Tächelnd nad dem Bilde 
oben. 

So, mit unfern Ri 
Söhnen, 

fonumt in jedes Haus von neuem 
Lenin.” 


öchtern, aunferi 


Zu diejer Mt Lyrik fehrieb ein 

Wiener Blatt: 

„ES ang: fogar der Geijt des 
großen Zenin, 

ob joldyen Reims erbittert mit den 
Zähnin, 

und zweifellos wird ji) auch der 
Malenfom, 

wenn's ihm zu Obren fonmt, dar 
über Fränfom.” 
— Angefichts 83 Trimmphre- 





ihreies der Sowjets über ihre 
Sputnits und Zunifs erklärte der 
tefannte engliiche Schriftfteller 
Graham Greene: „Wenn der 


Men den Weltraum erobert, jo 
bedentet dies Lediglich, da er ein 











fleines Stift Endlichfeit ans der 
Unendlichkeit herausbricht.“ 

* *+ 
Jordanien. — Heilige and 
wurde an 16. Hpril don einem 
Sandituen beimaejucht, der die 
Dfterpilger daran erinnerte, da; 


„Duntelgeit iiber der Erde Herrich- 
te md dte Sonne verdunfelt war” 
als Ehriftus gefreuzigt tuinde, ES 
war einer der jchlimmiten Sand- 
ftiirme, der je in der Stadt Ie- 
rujalem verzeichnet, wurde. Der 
Dunit war derartig dicht, daß man 








die Dächer und die Tiirme der 
Stadt nicht fehen Fonnte. ATS 
Symbol Für die Auferftehung 


Christi wurde eine Flamme durd) 
das Niemandsland zwilchen Sraecl 
und Sordanien getragen, obwohl 
fich, diefe beiden Länder „tehnifch“ 
noch im Sriegszuftande befinden. 
Die Flamme, d. h. eine Fackel, 





wurde an dem heiligen Feuer am 
Grabe Ehriiti entzündet. Grie- 
dijch-orthodore Ehriten aus Ju 
rufalen entzändeten mit der Yat- 
fel die Dellampen und Kerzen in 
den lirhen auf der anderen Seite 
des Niemandslandes. Ziwijcdhen den 
Vereinten Nationen, Sirael und 
Sordanien war vereinbart mors- 
den, daß die Pilger zur Feier des 
Ofterfeftes dur das Niemands- 
land hin ımd her geben fonnten. 
ae 

Frankreich. — Den Brefieitinmen 
nad zu ihliehen, Die aus den 
Sauptjtädten des Wejtens borlic- 
gen, erwarten die enropätjchen 
Srogmächte von der Fommenden 
Sipfelfonfereng in Paris kein an- 
deres Eraebnis als womöglich die 
Entihliehung, eine weitere Ia- 
aung folgen zu Taffen, 

— Bu einer 17tägigen VBejuchs- 
reife nad) Kanada, den Vereinigten 
Staaten und den frangöfiiihen Be- 
fißungen in Mittelamerika flog 
Stantspräfident de Gaulle am 18. 
April von Paris ab. Die Verein- 
ten Nationen Hat de Gaulle nicht 
bejtht, als er amı 26. April nac 
New Horf kam. Man jagt, de 
Sanlle halte nicht viel don den 


Vereinten R Ratio, 

”- * 
Wefidentichland, — Bor „jugend- 
verderbenden und jamiliengerftd 


renden Einflüffen“ im dentichen 
Sernfehen warnte der Erzbijchof 
von öln, ardinal Frings, Dfter- 
lonntag in Kölner Dom. Die Kir- 
he babe das Net, jante der Slar- 
dinal, Einfpruch gegen „Falfehe 
Verbimmlung des Teiblichen amd 
finnlichen Zebens“ zu erheben. Die 
fir das Ferniehhrogramm Ber- 
antwortiichen hätten allem At 








jcheit nach vergefien, daß Bis neun 
dor 


Uhr Kinder 
ihren jäßen. 


den Fernich- 
Ntardinaf wies 
anf bedenkliche Szenen und die 
Daritellung von Ehefcheidungen, 
Ehebrüchen und des Sichansfebens 
hin. 





“ * « 
Djtdentichland. — Eine Liberale 
britiiche Zeitung [hreibt über die 
Rolfettivierung in Dftdeutfchland. 
Der Erfolg ift auf die Schärfe 
der Negierungsmaßnahmen ımd 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 














auf die praftiiche Unmöglichkeit 
aurücdzuführen, den Konmmuniften 
Widerjtand zu leijten. Die oftdeit- 
ihe MgrarRevolution follte un- 
blutig jein, aber das Negime 
machte erjt unmittelbar vor wirk- 
lihem Mord halt. Banden bon 
fommuniftiihen Agitatoren dran- 
gen in die © md abgelegenen 
Bauernhöfe ein und drängten md 
terrorifierten die Bauern, forder 
ten fie auf, den Nolleftiven beizu- 
treten. Die erbarmungslofe und 

















inftematiiche Vernichtung der Tand- 
befigenden Kaffe macht eine echte 
‚nod 


deutfche Wiedervereinigung 
unwahriheinliher, als e3 
der Fall war, Das war natürlich, 
eines der Ziele der Bligfampagne 
brichts, die zeitlich jo gelegt w 
daß fie Furz dor den Gipfelgejpr 
‘hen zu Ende gehen follte. 

— Mehr als 4,000 Menjchen 
aus Djtdeutichland find zmiichen 
Karfreitag und Ofterjonntag nad) 
Wejtberlin geflüchtet, Der jeit vie- 
fen Monaten gewaltigite Flücht- 
Iingsjtrom hielt am Ditermontag 
an. Ueber die Ofterfeiertage flohen 
fajt ausnahmslos ganze Familien. 
Sie mußten die Dichte des Ofter- 
verfehrs mit der mangelnden 
KRontrolfmöglichfeit der Volfspoli- 
zei aus, 

— Drei franzöftiche Senatoren 
find zu einem einwöcigen Bejud) 
Ditdeutfhlands in Djtberlin ein- 
getroffen. Sie wollen mehrere Be- 
triebe, Tandwirtichaftliche Produf- 
tionsgenofienfchaften und volfg- 
eigene Siter befihtiaen. 

“x «x 
Berlin. — In feiner Ofteranipro- 
she an die Bevölkerung forderte der 
Veitberliner Negierende Bürger- 
meilter Brandt alle Berliner auf, 
am 1. Mai madhtvoll für das 
Selbftbeitimmungsreht der Smebt- 
itadt aller Deutichen zıt demon- 
itrieren. Wie jchon im Vorjahr 
wird dor dem Neichstagsgebäude 
am Plat der Nepublit eine Mai- 
jenfundgebung abgehalten werden. 

xxx 














Kırba. — Gegen den jeßt regieren- 
den friiheren Rebellen Fidel Eaftro 
haben jich wiederum Nebellen er- 


GROCERY STORE 


zu verfanfen mit gut nusgerüfteter 


Sleifcherei 


am Elearbroof, 8. 


Näbere Ausfunft von: 








Vorteilhaft aelegen im Genen der großen mennmitifcien Siedlung 
. E.. am Hochweg Nr. 1. Colides Gebäude aus gement- || 
btören, 40 mal 87 Fuf; groß. 


BOX 314, CLEARBROOK, B.C. 


hoben. Schon Caftros Vorgänger 
als Regierungschef, der Diktator 
Batijta, war einjt dir) Rebellion 
an die Macht gefommen. Die ftärt- 
ite Rebellengruppe unter Führung 
des chemaligen ajtro-Freundes 
Nanuel Beaton ift im Gebiet des 
Torquino, Nubas hödjiten Berg. 
Eine andere Au ichengruppe 
wird bon dem Vergiteiger gefüdrt, 
der einit Cajtro und jeine Mün- 
ner dor den Soldaten des Dikta- 
tors Batifta in Sicherheit brashte. 
Die Nebellenführer Haben fih von 
Cajtro abgewandt, weil fie ihm 
eine profommimniftiiche Einjtellung 
dorwerfen. Um eine Ausweitung 
der Nevolte zu verhindern, hat die 
fubaniihe Sicherheitspoligei Sun- 
derte don Verdächtigen feitgenon- 
men und berhört. E8 handelt fth 
vor allem um Angehörige anti- 
Tommumiitiicher Organifationen. 
xxx 

Belgien. — Eine Salve von 101 
Völlerihüflen verfündete in Bel- 
gien die Geburt enes neuen PBrin- 
zen, der nımmehr a8 zweiter An- 
wärter auf den belgifchen Rönigs- 
thron gilt. 


pe 











Die neue 





S5MITH-CORONA 
Galaxie 
Schreibmafhine 


erftaunlich hi 
und Teiftungs 


Preis nur $145 
Auf Wunfi Fönnen monatliche 
Sahlıngen arrangiert werden. 
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® BILLIGERE PREISE 
® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete bi8 zu 40 Pfund 
Singers Nähmajchinen $170,80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Paxcel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 86-5319 
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„fe Dentiche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, 


Patentmedizinen, Homöopathie, Biochemie, Dt, 


Bierhefe-Levnrinofe, Bullricfals, Nheuma-Kagenfelle, Bienenaiftialbe, 
Gelee Noyal, Di, Kosmetifn. 
1,000 verfihieb, Artikel erfler dt. Marlenfirmen Liefert über ganz Sanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS Co. 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 
Großhandel nnd Berfand. — Kurweifer und Profpefte EoftenIus. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Injtallationen 


macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


EEE EHER TER 
Die Nieren müljen die 
überflüflige Säure 
ausicheiden 
Helfen Sie Ihren Nieren, die gifti> 
gen Rejte ausjcheiden, wenn Die gt 
itörte Tätigkeit der Nieren den aifi 
gen Stoffen gejtattet, in Ihrem Blut 
au bleiben. Die Folge davon mag fein: 
Nagende Schmerzen im Kreng und in 
den Beinen, cheumatifche Schmerzen, 
Verluit der Nraft und Energie, 
figes Aufftehen des Nachts, Gefhwi 
te unter den Augen, Kopfiääimerzen 
und Schwindel, häufiges, befchwers 
Tiches oder fchmerzhaftes Rafferlaffen. 
Warten Sie nicht länger . . . 
beftellen Sie noch heute 
ein harntreibends Mittel. 


Elie’s Kidney Tonic 


das fhon über 49 Jahre erfolgreiche 
Xerwendung fand, gibt vafeı Lind: 
rung md Dirt, den Nieren, die qifl 
gen Stofie aus dem Blut zu fpülen. 
Gehrauhsanmweilungen in Deutich, 
Preis 00 
Freistifte von allen unfern Mediginen 
auf Anfrage Foitenfos, 
Befiellen Sie bei: 
ELIK’S DRUG STORE 
Dep. MR. 
222-20th_ Street West, 


SASKATOON, SASK. 
! 2-60 
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Hänjer zu 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geihäfte - „Srocery Stores" - Appartement“-Häufer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfichernnaen, Lebensverfichernng oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns eder telefonieren Sie 
Warkentin Haeney 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — "%esldence GRover 5-6380 








AIndonejien 
Der NEC-NTzt, Dr. med. Her- 
bert Sriejen, zur Zeit auf Java, 


Sndonefien, berichtet: 

Nach der Aurffafung eines pro» 
minenten Mannes in der Mil 
fionsarbeit, der Miffionen in ver- 
ihiedenen Kontinenten bejucht hat, 
bejteht die arößte Verfuchung des 
Meiffionars darin, bei der Linde 
rung der £örperfichen Not die 
geiftliche Seite zu vernachläffigen. 
Sch erzählte einem Mitglied des 
Welt chenrats fiber unjere Spen- 
denverteilung und den Nußen, 
den die Empfänger dadurch hat: 
ten. Er fragte mich, tvaS wir „ne 
ten der Milch“ ausgeben. Ic 
mußte zugeben, daß wir gelegent- 
fi) neben der materiellen Vertei- 
Tung nichts weiter mitdazugeben 
und fomit troß unjerer Silfe die 
Seele vernahläfligen. 

Sn umferer ärztlichen Betreu- 
ungsarbeit — bei der die PBatien- 
ten Schlange ftehen — Kann der 
Patient wohl oft nicht feititellen, 
ob wir an$ in unjerer Mlinit don 
Den üblichen Merten und Helfern 


Goering’sPhotoStudio 


Distinctive Portraiture 
Rorträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfefte 
Preife: 1 —4'x 5° — $1.00 

1— 5x 7" — $1.60 
1— 8"x10" — $2,50 
1. Aufnafme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 83-8817 


verfanfen 























OAKLAND 


wu] SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. pp 


Telefon ED 4-3253 








unterfcheiden. Wenn man bon 
Hrijtlichen Werzten und Kranfen- 
ichmeitern ipricht, denkt man an 
frennöliche und Tiebevolle Men- 
ichen. Liebe und Beduld werden 
jedoch oft einer [chmeren Prüfung 
unterzogen, wenn 200 oder 300 
Kranke fi auf einmal zur Be 
handlung anfemmeln. Wie kön 
nen wir mlere ärztlihe Mufgabe 
voll erfüllen amd auferdem Zeit 
für Die fo anferordentlich wich: 
tige riftliche Votjchaft Finden? 

Stier auf Nada iit das Verhäl 
i8 zwijchen Ehrilten und Mo 











5 weiterhin angejpannt. Die 
Dapanejen jind zu 90 Prozent 
Moslems, und mur ein Eleiner 





Prozentjag ijt Hriitlid. Und dod 
glauben wir- und mandmal in 
einer gq :ößeren Minderzahl, als 
5 tatfählich der Fall ijt. Die 
wwiettich gläubigen Mohammeda- 
ner find nicht jo zahlreich, mie 
Statiftifen dies angeben. Sobald 
jedoit ein Chrift Ungläubige zu 
gewinnen berjucht, wird das jo- 
jort als Beichränfung der Freiheit 
der MoSlem3 angejehen. 

Der Orient verliert nie feinen 
Neiz. Je mehr man Ternt und 
beobachtet, dejto mehr kommt es 
einem zum Bewußtfein, wie jehr 
ich unjere Kultıen voneinander 
unterjcheiden. Und troß aller Be- 
mühungen, „die verrücten frem- 
füffe“ fernzuhalten — wie 
fi) der Präfident von Sndonefien. 
vor Firrzem ausdrüdte — ift eine 
allmählihe Verweftlihung und 
zum Teil Amerifanifierung fejtzu- 
stellen. 

Noch dor einem Nadr war Iu- 
donefiens wirtfhaftliche Lage reiht 
gut, in den legten Monaten jedoch 
begann eine negative Entwidlung. 
Ein Negiern jek verbietet 
Ausländern, in Tändlichen Gebie- 
ten Sefhäfte zu unterhalten. Da- 
bon werden in der Hanptjadhe Chi- 
troffen, bie immer no) die 
nejifche Staatsangebörigkeit ha- 
ben. Durch diejes neue Gejeß wird 
ein Ausgleih im Wohljtand an- 
geftr 
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Die Musgabe 
Ihien noch vor 6 Monaten un- 
nötig, muß aber jegt wieder auf- 





von Meidung 


genommen werden. In einigen 
Gebieten Ichen die Menjhen von 
der Sand in den Wumd. Sn Ar 
meren Gegenden it eine größere 
Notlage zu erwarten. 

Sn der vergangenen Woche ver- 
teilten wir drei Tonnen gelrod- 
neten Mais. Bejonders in der 
Negengeit, im Dezember und Sa- 
nuar, Zönnen fich Diele „gerade 
noch fiber Waffer halten“. Die 
Einitellung der Trodenmildliefe 
rungen traf uns fchwer, und wir 
denlen mit Vejorgnis an das 
Ende unjerer Vorräte, 

Seldit durd; die Landesregie 
rung amd den Pinder-Sonderfonds 
der Pereinten Nationen it «8 
ichiwierig, Mildhauteilimgen zu er- 
halten. 

Vielleicht Jorgen Wir ung mehr 
über dieje Sadhe, als die Leute, 
die davon betroffen werden. Sie 
haben gelernt, wie man von Tag 
zu Tag in beneidensmerter Ein- 
jachheit und Einfalt Iebt. 

Nachdem ih nın eine Zeitlang 
im Ausland Tebe, frage ich mich, 
wie toir zu Haufe nur jo aleich- 
gültig dem Weltgejchehen gegen- 
über Teben können. Es follte fi 
uns doch dan der größten Wichtig- 
feit fein, daß wir als Ehriften 
Sott riihmen, indem wir unjere 
Biliht an _Ddiefen notleidenden 
Menichen erfüllen. 

METNahrichtendienft. 








Matsqui, B. €. 
(Mennoniten-Brüdergemeinde) 
wo... dr haft Menjchen Taffen 
über unjer Haupt fahren; wir find 
in Feuer und Woffer gefommen: 
aber du halt uns ausgeführt und 
erquidt" (PBialn 66, 
find auch unfere Erfahrumn- 
: toie Fönnen and in dein 
16.Bers desjelben Bjahns einjtim- 
men: „... Ih till erzählen, tmas 
er an meiner Seele getan hat.“ 
Das Feuer raubte uns am 4. Ia- 
nnar 1959 unfer Verfanumnlungs- 
Haus, umd wir waren als Ge 
meinde pilöglich ohne Betha 
Dodh der Herr gab Mut, Gott- 
vertrauen und willige Herzen und 
Sände, jo daß wir jhon am 11. 
(Oft. 1959 im neuerbauten Haufe, 
im Kellerraum, unfere erjte Ver- 
jammlung baden durften. Bon 
da an haben wir fchon diel Segen 
genoffen, Mm 29, Nov. Fonnten 
wir das neue Haus dem Seren 
werben. 
Die Brüder I. B. Thieken, 
Bancower, B. E, 8. 9. Epp, 
Saslkatoon, ., und Sjaal Tie 
ben, Chillimad, B.&., dienten und 
dei der Gelegenheit als Redner. 
om 26. Nov. bis zum 6. Dez. 
hielt Br. 8. 9. Epp Evangeli- 
jationsverfammlungen ab. Der 
Herr fegnete fein Wort. 
An 27, Dez. wirrde amjer Bru- 
v George Konrad jun. als Pre- 
diger ordiniert. Dabei dienten und 
die Brüder m. Both, Alder- 
grode, und 9. 9. Nidel, Abbots- 
ford, 

Die Silberhochzeit der Gejchm. 
PBeter D. oops war am 31. Jan. 
1960 

Bejonderd geitärkt umd erauict 
wirrden wir, als Geihmw. I. S. 
Unrud8 erjt vom 11. bis zum 14, 
Februar und noch einmal dom 24. 
dis zum 28. Februar unter und 
waren, Prod. Unruh gab Erxflä- 
rungen iiber da8 Bud, der Offen- 
barung ... Was die Großen die- 
jer Welt nicht erreichen werden, 
da8 wird unfer Serr Sejus tun, 
wenn er jein Friedensreich auf 
diejer Erde herjtellen wird. Weld) 
jelige Gewißheit! 

Am 17. März wurde unfer Br. 
Sohn 3. Slaffen von hier aus be- 
graben. Er hinterläßt in der Ta- 
milie und auch in der Gemeinde 
eine große Liide. Der Herr tröjte 
die Hinterbliebenen. 

Um 18, März war die Sodhzeit 
von Heinz Suderman und Ma- 
rina Löwen, 

‚Schriftleiter und Perfonal_ jo- 
tie alle Zejer grüße ich mit Luf. 
24, 34: „Der Here ilt wahrhaftig 
anferftanden!” FT. W. Peters. 


Nächitenliebe 
Bucchdeinat den 
Eifernen Porhana 

„D, ein Brief don Onfel Henry 
8 Kanada...” Lena wilcht fi 
Hände an der Schlirze ab und 
öffnet den Brief mit einer SHaar- 
nadel, „Und ein Schek auf $5 
fiegt auch dabeil” Khre Mugen 
alitten über die Wäjche, Die fie 
gerade aufhing, und die jegb im 
der heißen Sonne Paraguays 
trodnete. „Set Fan ich dem Yo- 
hannes wirflih ein jehönes Ge- 
burtstaasaeishent jhiden. Vor 16 
Iahren verlobten wir ung — md 
jeit 15 Sahren haben wir ıtna nicht 
mehr gejehen. Nufland it jo weit. 
5 Dollar, hm, das Tangt für ein 
weißes Hemd und ein Baar Sot- 
ten.ue" 


































au 








„Wir müffen diefen Monat un- 
bedingt ein Patet nad; Rukland 
ihieen für Peter und feine Fa- 
milie“, jagt Ber N. zur feiner 
Sie fiken in ihrem gemfit- 
Wodnzinmer iegendwo in 
Manitoba. „Sch will mich heute 
Abend no daranmaken und an 
das MEL jchreiben. Was wollen 
wir diesmal beftellen?” 

Safob D. ımd Familie figen 
bein Abendbrot. „Diejes Bahr 
wollen wir Sropmutter md Sa 
tie zur Weihnachten ein Paket mit 
warmen Sahen fiir den Winter 
ichieen.“ 

„Sr meinen Mann Gerhard 
werde ich warme Unterwäfche und 
wollene Sacden  bejtellen”, be 
ihließt Frau Anna R. in Brafi- 
filien, und faltet feinen legten 
Brief, nachdem fie ibn mal gele- 
jen hat. „Man ftelle fich daS vor, 
jegt fönnen wir uns endlid Ge- 
ichenkpafete jchiden! Segendwie 
bringt uns dag einander näher.” 

Wiejo all dieg? Warum Tebt 
Ana 85. Mann Gerhard in Rub- 
land? Was mat Onkel Henry 
mit jeiner Familie in Kanada, 
jene Nichte Xena in Paraguay, 
und weshalb find Lena und So 
bammes jeit 15 Sahren getrennt? 
Und warım Meben unzählig viele 
Mütter getrennt von ihren Kins 
dern, ihren Männern, Brüdern 
und Schweitern? 

Ein Furzer Bil in die jüng- 
fte Vergangenheit der rupländi- 
schen Mennoniten gibt uns die 
Antwort. Smifchen 1923  umd 
1930 vorfiegen etwa 20,000 Den- 
noniten ihre von Hungersnot und 
Bürgerfrieg heintgefuchte ruffiiche 
Heimat. Sie wanderten zunädjt 
nad) Sanada aus, md jpäter bon 
1929 bi3 1930, zogen etwa 3,000 
nach. Baraguay. stolleftibierung 
der Zandtvirtigaft, politiihe Säu- 
berungsaftionen und Verbannung 
fofaten, md viele Mennoniten, die 
in NRufland verblieben, wurden 
zoijchen 1928 md 1940 nad 
Sibirien verjchieft. Am Anfang des 
Bieiten Weltkrieges verfuchte die 
Sowjetregierung, die nod fibrigen 
Menjchen deuff Abftammung 
nad) Gebieten öjtlich des Urals 
zu verbannen. E83 handelte fid) da- 
bei meiltens mr noch um Die 
übriggebliebenen Frauen und Kin 
der. 

Aber die deutjche Wehrmacht 
madjte dureh ihr rajches Anrücken 
eine völlige Goafrierung aunmög- 
lieh. Und fo verblieben einige Men- 
noniten in dem von Deutjchen 
bejegten Gebiet. Beim Nickzug 
der Deutichen jchlofien Fih ihnen 
deutjehftämmige Menjchen an umd 
flohen nach Deutfhland. Durch die 
Aufitellung der Befagungszonen 
befanden fich viele diejfer Flüicht 
Tinge in der ruffiihen Hone und 
wurden daher gewaltiam don den 
Nuffen in die Sowjetunion zu- 
rüegeileppt. Yon den 35,000 
mit den Deutjchen geflohenen 
Mennoniten entfamen jo am Ende 
mer 12,000, md fiber 20,000 
mußten nach Rukland zurückkeg- 
ven. Durch diefe Verwiclungen 
aibt e8 heute wohl Tann eine ruß- 
landdeutjhe Mennonitenfamilie, 
die nidt a nandergeriffen it. 

Durh den Suchdienft derjchie 
dener Organijationen wurden die 
Familienmitglieder zum Teil wie- 
der Sinander in Verbindung 
gebracht. Daran it auch) das MET 
mit feinem Oft-Wejt-Bfiro betei- 
ligt. Im Laufe der Jahre melde- 
ten fi) Samiltenmitglieder wieder 
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der md ftehen jet in brieflicher 
Verbindung. Neuerdings ift neben 
dem Briefanstanjd and der Bor: 
jand von Paketen möglich. 

Borfandaeihäfte, die von der 
rufliiben Drganijation „Sntou- 
vijt” anerfammt find, dien Ba 
tete nad) der Somjehnmion bejür- 
dern. 

Xorfolgen eir zum Beifpiel ein- 
mal den üblichen Weg eines jol- 
Sen Gefchenfpafetes. Krant W. 
Leit in einem jeiner Wirdenblät- 
ter etwas aber den MEC-Baket- 
dienjt. Er jchreibt an das MEC 
und jehieft $30 fir ein Palfet an 
jeine Schweiter Ina, ihren er- 
wachjenen Som slaus, Deffen 
Frau amd ihre zwei Heinen Rin- 
der, Lena, 4 Nahre alt, und Peter, 
2 Jahre alt. Er gibt an, daß jei- 
ne Schwejter eine zierlide &rau 
jei, 53 Nahre alt, Maus ift mit- 
telgroß. Seine Schweiter und ihre 
Schriegertochter brauchen Schuhe, 
e 38 und 40. Und da Weih- 
nachten dor der Tiir fteht, Tollen 
die beiden Kleinen je ein Spiel 
zeug, feine Schwefter einen ler 
derftoff erhalten, Wie er fchreibt, 
näht fie jeldit. 

Der Eingang jei Schreibens 
wird gzumächjt bei at. Seine 
Angaben Fominen auf ein Paket 
jormular, das jpäter dann aud) 
ein Inhaltsverzeichnis des Pakets 
erhält. Dann wird das Paket zu- 
janmmengeitellt. 

Auf die Einkaufsliite Fommen 
die huhe mit entjprechender 
Größenangabe. Fir die Frauen 
werden Wollpullover und gute, 
ware Unterroäjche, Fir den jun 
gen Mann warme Unterwäjche 
und Moollene Soden eingekauft. 
Der Heine Peter erhält ein Ylan- 
nelgemd md ein Spielzengauto, 
Zena ein Slannelffleidchen umd 
eine Puppe. Bon den im Hevbit- 
ausverfauf erjtandenen Wollitof- 
jen werden zwei Meiderftoffe ab- 
gemeffen und Mnöpfe dazugelegt. 
Ans MEE - Beftänden werden 
warme Unterwäfce fir die Kin- 
der und Schirzenftoff aus Yaunt- 
wolle beigefligt. AU dies wird dann 
in ein Pafet gepactt und mit 10 
bis 12 anderen Binden an das 
Berjandhans gejchieft. Diefes Ver- 
jandhaus erledigt dann die De 
Berpadfens ımd de 







































Sobald das Paket abacgangen 
it, erpält Frant W. eine Lite 
nit genaner Inhaltsangabe, Spü- 
ter erfährt er, dab das Paket nad) 
5 Tagen Teine Sıchwefter evreid;- 

$ war die bisher Fürzefte 









Laufzeit. 
Das 


Pakete gehört zu der Mebeit, die 


Aufammenftellen jolcher 
„im Namen Ehrijti” getan wird. 
Die Einfänfe fen mit_aroßer 
Sorgfalt erledigt werden. Sie find 
beides, ermüdend und oft auch be 
tuftigend. Man ftelle ich nur die 
erjtaunte Verkäuferin dor, ment 
man „25 Dußend bon diejen 
Kin n“ verlangt, oder gar die 
Verwirrung in einem Schubhge- 
ihäft, wenn der Runde 14 Paar 
jhmwarze Damenjchurge mit Schnii- 
ren verlangt. 

Das Fertigmacden der Batete 
erfordert manchmal den Spürfinn 
eines Deteftivg. ES handelt fi) 
hier zum Beijbiel um ein Pafet 
ffir einen alten Mann. Sit er groß 
oder Tlein? Xebt er allein oder 
mit feiner Familie? Plöglich jtöft 
man auf einen Brief von ihm, der 
in einem der Kirhenblätter bver- 
öffentliht ift. Und beim Kejen die- 







































































Pred. H. S. Bender 








EINLADUNG 


Jedermann ist willkommen ! 


Jubilaumsfeier des 
hundertjährigen Bestehens 
der 
Mennoniten-Brüdergemeinde 


1860-1960 
IM STADTAUDITORIUM 
IN WINNIPEG, MANITOBA 
SONNTAG, AM 22. MAI 1960 








Pred. J. A. Töws 





Pred. H. Lenzmann 





jes Briefes erfährt man, daß fet- 
ne Kinder, vielleicht auch Entel- 
Finder, bei ihm wohnen. Bett weil 
man jchon ein wenig beffer, as 
man einpaden fol. Man bekommt 
eine VBorjtellung von Qualität und 
Quantität, wenn man Alina ujm. 
berücfichtigen Tann. 

Nach, Rupland gehen nur nene' 
Saden. Der Zoll ijt beträchtlich, 
und mır W befferer oder be- 
iter Qualität find des Berjchit: 
tens wert. Der durhfihnittliche 
Wert eines Rafetes Tiegt hei $35. 
Das Ichliegt Paden, Berfiherung, 
Ueberjegerdienjte, Ausfüllen der 











Redner: 


3 Uhr nachmittags 


Redner: 





* 
10 Uhr vormittags 
Missionsbestrebungen 


Pred. J. H. Quiring, Leiter der MBG und 
Lehrer der Bibelschule in Winkler, Man. 
(englische Ansprache) 


Pred. G. W. Peters, Leiter der MBG in Buh- 
ler, Kansas, USA (deutsche Ansprache). 


r 
Geschichtlicher Überblick 


Pred. J. A. Töws, Präsident des MBG-Bibel- 
college (deutsch). 


Pred. H. S. Bender, Dekan des Goshen-Col- 
lege und Präsident der Mennonitischen 


7 Uhr abends 


Redner: 


* 


Bollpapiere ımd Frahtkojten ein. 

Bejtelhingen amerifanijcher und 
fanadijher Verwandten enthalten 
meijtens genügend Geld für alle) 
Untojten. Wbjender aus Paraguay 
können faum fir dieje Koften auf- 
fommen, und das MEE hat ffir 
joldhe Fälle einen Fonds bereit- 
geftellt, 

Sohnt fich der ganze Aufwand? 
ntivort braucht man nur ei- 
anförief zu lefen, den Ver- 
wandte in Paraguay erhielten. 

„Wir möchten Euch berzlicit 
danken für das herrliche Patet, 
das bei uns underfegrt anfam. 









ner 


Weltkonferenz (englisch). 


* 


Jugend und die MBG 


Pred.Herm. Lenzmann, Lehrer an der Wink- 
ler-Bibelschule (deutsch). 


Pred. Frank C. Peters, Lehrer am MBG- 
Bibelcollege und Leiter der MBG-Kon- 
ferenz von Manitoba (englisch). 


Gesang von Chören und Solisten. 


Kollekten 


Kommt für den ganzen Tag! 


Eine jold freudige Neberchlefung 


pätten wir uns nie träumen la 
fen. Und wir Formten Taum unfe- 
ren Mugen trauen. Die Freude 
tar einfah unbejchreiblih. Mein 
Mann jagter ‚Soll ich weinen oder 
lahen?” Die Mädchen erhielten 
jofort ihre Barhen. Kleider und 
Unterwäjche find fiir fie, de off 
it file mich, und mie geht 28 ge- 
radejo wie meinem Mann, der 
jagt: ‚Wie werde ich mir in die- 
fen neuen Saden nur borfons- 
men? Der Anzug paßt ihm gut 
al3 wäre er vom Schneider. Wir 
find einfady überwältigt und dan- 
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Pred. G. W. Peters 





Pred. J. H. Quiring 





Pred. F. C. Peters 


fen Euch daujendmal für Eure 
Liebe und Mühe,“ 

Diejen Paketdienjt Tiegt die 
hriftliche VBruderliebe zugrunde, 
die mit dem Nädften teilt. Durch) 
die Hilfe des MEE wird Diefes 
Teilen in aejhmwiiterlider Liebe 
zur Tatjahe. Lohnt es fi? „Wenn 
ein Brirder oder eine Schmeiter 
der Meidung bedarf und dur Iprichit 
zu ihnen ‚Sche in Frieden’, ohne 
ihnen zu geben, woran ihnen man- 
gelt, was nüßt es ihnen?“ 

Frau Min. Siircher, 
MEE, Frankfurt am Main, 
Wejtdeutihland. 
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„Aniterity Weck“ 

In Verbindung mit der Welt- 
jlüchtlingsjohr- Aktion it in Kar 
nada bom 24. Bi8 zum 30. April 
eine „Entiagungswocde” profla- 


Das nicderländifche 


&rbe 









der prenfifch-rußläudifghen 
Mennoniten in Enropa, Afıen 
ad Amerifa 


Ouartier und Koft 
erhältlich fiir 2 oder 3 junne 
Männer ober Müddhen. 
Angenchmer Difteilt in Cajt Fils 


1 Se] 
Preis nur 82.20 donan, Manitobe, nahe zum Bis. 
Man tefefoniere ED 41807 

see Feel == oder Thhreiße an 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 


Box “K” 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Crosstown Credit Union Society, Limited 
® Gine mennonitifhe Sparfaffenvereinigung. 
© Alle Spargelder bis H2,000 verfidiert. 
© Auf Spargelder zahlten wir 4%, Dividenden, 
© Anfeijen für nüsliche Ziwee — and) verfidert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 83-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


— Biefe Anzeige gift nur für Winnipeg und Umgebung. — 











Aiennonitifche Scheer gejucht 
für das Mennonitijche Bildım nftitut, 343 Edifon Abe., Nordkildonan 
bei Winnipen, Men., fü Lahr 1960/61. 
© 1 Lchrer mit BA Titel, fol mehrere Fächer in den Gra- 













© 1 Lehrerin, die Grade 7, 8 und teiliveije 9 zu unterrichten. 








Löhne entjprechen denen der Stadtjegulen Winnipegs. 
Interejienten wenden jich Bitte an: 
F. J. NEUFELD, Principal 
Winnipeg 5, Man. 


289 Devon Avc., 





mm PAKETE IE 
nad) der 11,8.5.R., Ukraine und den Baltiihen Staaten 
Zollfrei fuer den Empfaenger 


Me Ausgaben werden hier bezahlt. 
Stleiderpafete bis zu 20 Pfund 
Lchensmittelpafete 58 zu AO Pfund 


PVeftellungen u. Pafete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
| una C. G. REGEHR, 111 Eckert Road, Yarrow, B. C. 














Hler bitte nichts hineinfchreibent 













Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich beftelle Hiermit 

big zur anshräflichen Abbefellung: 
D „Mennonitifhe Rundidhan” 
D „Mennonite Observer“ 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe .... 
D MÜter Lefer DO Neuer Leer (Bitte anmerken!) 











Name und gegenwärtige Adreffe: 


PRDLRRIDIRRPFORTERTPTEITRPRPREPTOITTERPRRRNSIETPEET ENTE FRRERREI TE TU Ur 700027 


mente 





esransensrsmentenasne 


Sc Iefe Sun... bei, 
Dan fende „Moneh Order” (Bant, Poft ober Expreb), Rantieged (mit 
Bugabe von „Erdange*-Roften), Bargeld naar in regiftriertem Brief. 


Dei Noreffenändernng unbedingt and) die alte Adrefie angebens 








werdenesene - 





m 





PRITLELSEPRDLIELLEEIPTRLEFENTTE RUSEEPLIEEND SUARBRUEEDDEITERTTEE KEIN. sonen 
Teen rennen re = 





iert worden Während diefer Zeit 
jolfen die Bürger des Landes die 
Not der Flüchtlinge zu ihrer ei- 
genen machen, indent fie ihre per- 
jönlichen Ausgaben auf ein Mi- 
nimm beihränfen ımd die ge 
nannten Erjparniffe für den Welt- 
Michtlingsfonds opfern, 
e Canadian Mennonite Board 
ce} Colonigation nimmt joldhe Op- 
jer entgegen und forgt für eine 
soemäß Verwendung. Die 
Spender erhalten Quittumgen, die 
bei der Zahlung der Einfommen- 
jtener verwendet werden Tönnen. 
Sefus jagt: „Was ihre getan 
habt einem unter diefen, meinen 
geringiten Brüdern, das habt ihr 
air getan.” 
3 8. Thieken 


















E. A. Degehr 


Bibelcamps der 
MBE-Miffionsgruppe 
in Brandon, Man. 


Weil Pred. L. D. Warfentin 
in diefem Sommer fchon nicht hier 
fein wird (ev geht in die Neufere 
Miffion — Ned.) wird Br. €, 4. 
Friefen don Winnepenofis Camp- 
leiter jein. Wir werden 8 Selfer 
brauchen, 4 männliche und 4 weib- 
liche, Schweiter Martha Stobbe, 
Brandon, Man., wird als Sefre- 
tärin und Beraterin dienen. 

Wir planen 2 Kindercamps von 
je 1 Node. Die Kinder im Alter 
von 12—15 haben ihren Camp 
vom 24.—81, Buli, und die 8. bis 
Iljährigen vom 31. Yuli bis 7. 
Nuguit. Wir werden feinen Camp 
für die älteren Nugendlihen ha- 
ben. Jim vorigen Jahr waren die 
Camps zum großen Segen, und 
wir erhoffen das auch in Ddiefem 
Sahr. 

Die Koften betragen nur $10 

je Rind, das Effen it gut md 
das Waffer ift fein, alfo Fommt 
zum Camp! 
Schiet eure Anmeldungen bitte 
übzeitig, um eu) einen Plaß zur 
fihern. Der Camp faßt nur un- 
gefähr 100 Kinder, 

Im Muftrage, 

Otto Funk, 703— 26h) St., 
Brandon, Manitoba. 










Bäufer zu verkaufen 
Telefonieren Sie abends 
Albert Hord, ED 44954 


Answahl diefer Woche: 


S Wohnzimmer, 
mmmer und großer Süche, 
großes Unterhaltungszimmer mit 
Sliefen-Fußboden, gebaut 1952, 
Wateriov St. — 316,500, 5-Bimz 
ungaloiv, 2 Schlafzimmer, 
zimmer md moderne Miüche. 
Von innen gang neu beforiert, 
neuer „broadloom” im Wohnzim- 
mer. Garage. Grundftick bepflanzt 
umd umzäunt. 
Eajt Kildonan — $19,900, am 
Fußufer, 4 Schlafzimmer, großes 
Vohnzinmer, Speifezimmer und 
Küche. Sdenl fir jemanden, der 
ein Boot Bat, Feine Teberichtven- 
mungsgefahr, anmmtig bepflangt, 
angebaute Garage. 
Wet Silver Heights — $18,300, 
never Bungaloio, 3 große Sihlaf- 
aimmer, fehr großes Wohnzimmer 
und Be Küde, Eichenfußböden, 
4-Stüd-Vadegarnitur, Ein tor 
trefflicher Gelegenheitstauf. 


Established 188] 
EAFIELD.KIRBYGEARDNER 


en PAGE AVE.WINNIPE 
‚Phone WH 2-3371 
— List your house with us — 















































Dr. Hans Fast u Dr. Eric Helgason 
ZAHNAERZTE 
eröffnen ihre Praxis ab 1. Mai in Winnipen, Mai, 
371 Ellice Avenue (Ecke Ellice und Banning), Telefon SU 3-0591 


Spredhitunden: Montag 5 Mr, Sonnabend 9 —2 Ahr. 


- Rreitag 9 








Bibeln, 
Wandsprueche 


und 


christliche 
Buecher 


in guter Auswahl und gu denjelben Preifeon wie fie in der 
„Mennonitifhen Nundichan“ und im „Mennonite Obferver” an 
geboten werden, find zu haben bei folgenden Wertretern bon 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. — Winnipeg 5, Man. 


In Ontaris: 


®MISSION BOOKSHOP 
10 Griffin Avenue, Kitchener, Ont. — Phone SH 3-3517 


®D. BOSHMAN 
38 Fox St., Leamington, Ont. — Phone FA 6-9540 


®REDEKOP BOOK & MUSIC SUPPLY 
29 Thompson Ave., St. Catharines, Ont. — Ph. WE 4-9337 


In Britifch-Kolumbien: 


©CG. F. WARKENTIN 
4096 Nithsdale St., Burnaby 1, B.C. — Ph. HEI-7180 


® FUNK’S SUPERMARKET LTD. 
Box 138, Clearbrook, B.C. 


In Alberta: 


®ECONOMY CORNER 
Box 179, Coaldale, Alberta — Phone DI 5-3096 


An Nanitsba: 


“WINKLER BIBLE, BOOK & SUPPLY ROOM 
Mountain Ave., Winkler, Man. — Phone 156 Winkler 
(gegenüber vom MBG-Bethaus) 


©Christian Bookstore, Miss M. Giesbrecht 


266 Hawthorne Ave. N. Kildonan, Man. - Ph. ED 4-2128 
Bis 10 Uhr abends geöffnet.) 


Bejtellungen und Zahlungen für 
„Atennonitijche Bundichau“ 


“Mennonite Observer” 





werden von allen Dertretern gerne 





entgegengenommen. 











